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Jonnerstagausgabe

KüNeues in Kürze.
Reichspräſident von Hindenburg hatte dem

gräſdenten von Griechenland ſeine Glückwünſche
dem Mißlingen des gegen ihn gerichteten

Rordanſchlages ausgeſprochen. Präſident Kon-
zuriotis hat darauf ſeinen aufrichtigſten Dank
äbermittelt.

Reichskanzler Dr. Marx iſt geſtern von ſeiner
Reiſe nach dem Rheinland wieder nach Berlin
zurückgekehrt.

Der bekannte Großinduſtrielle Generaldirektor
9r, Vögler wird ſeinen Vorſitz im Aufſichtsrat
v Rheiniſch Weſtfäliſchen Kohlenſyndikats
niederlegen. Wer ſeine Nachfolge antreten wird,
war noch nicht zu erfahren. Dr. Vögler begründet
ſeinen Austritt mit Arbeitsüberlaſtung.

r

die Berliner Gewerkſchaften haben ſich geſtern
abend von neuem mit der Teuerungsfrage be-
ſhäftigt. Eine allgemeine Lohnaufbeſſerung von

Prozent wurde als angemeſſen bezeichnet. Es
ſoll zunächſt bis 10. November die Stellungnahme

J der Regierung auf die letzten Forderungen der
Gewerkſchaften betreffend Erlaß reichsgeſetzlicher
Naßnahmen abgewartet werden.

u

Die Nationalliberale Landespartei Bayerns
teilt mit, daß der geplante Zuſammenſchluß der
Nationalliberalen Partei und der Deutſch
nationalen noch nicht vollzogen iſt. Der deutſch-
nationale Parteitag in Würzburg hat lediglich
ſeinerſeits den Entwurf des Abkommens ge-
billigt, der am 26. Oktober zwiſchen den Führern
der beiden Parteien geſchloſſen wurde. Der Zu-
ſammenſchluß wird erſt auf dem Nürnberger
Parteitag der Nationalliberalen Landespartei
endgültig vorgenommen werden.

e

Am Mittwoch fand bei Paris auf dem Fried-
x-Montrouge an deutſchen Krieger-

gräbern eine Gedächtnisfeier ſtatt, in deren Ver-
f Botſchafter von Hoeſch der Toten gedachte,

Frankreichs Erde beſtattet ſind.
a

Oktober 1927 ſollte der letzte Termin
in für die Erfüllung des Verſprechens, die
ruppen im deutſchen Rheinland herabzuſetzen.

Bis zum 2. November haben die Franzoſen erſt
4500 Mann abtransportiert.
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er Deutſche Volksbund hat an das polniſche
tinderheitenamt in Kattowitz eine Beſchwerde-
if en der Auflöſung der Stadtverordneten-

verſammlung in Kattowitz eingereicht, in der
jebung des Beſchluſſes des Wojewod-

z beantragt und eine neue Ernennung
iſſariſchen Stadtverordnetenmitglieder
er Bevölkerung deutſcher Nationalität

nden Verhältnis verlangt wird. Gleich-
der Beſchwerde gebeten worden,

ſpäteſtens nach zwanzig Tagen die Beſchwerde
gemäß des Artikels 39 der Verfahrensordnung
dem Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion,
Calonder, weiterzugeben.
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Dr Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London, daß ſeit Tagen engliſche Truppen-
ansporte nach dem Ulſterland wahrgenommen
würden. Das völlige Schweigen der Londoner
Heitungen über die Vorgänge in Jrland führe
in London zu mancherlei nicht nachprüfbaren
Alarmgerüchten über Jrland.

e

Von ſchweren Kämpfen in Jndien
W det das Organ der Labourparty, der Londoner
a Herald“. Das Blatt bringt Sonder-

richte von Aufſtänden in Birma, bei denen die
naliſchor Jn r Truppen umzingelt und ſchwere Ver-
uſte hatten. bürgerliche Preſſe Londons
ſchweiweigt ſich über die Vorgänge in Jndien aus.

r

Die

Mi nie aus Liſſabon gemeldet wird, beſchloß der
vortugieſiſche Miniſterrat, den Allgemeinen
Arbeiterverband und alle Arbeiterverbände, die
nicht vor dem 15. November eine neue Satzung
eingereicht haben, aufzulöſen. Die beſchlag-
nahmten Räume des Arbeiterverbandes ſollen in
Kleinwohnungen umgewandelt werden.

Detroit (Ver. Staaten) ereignete ſich
geſtern eine ſchwere Bombenexploſion, durch die
en Kino zerſtört und mehrere umliegende Ge-
aude, darunter eine Kirche, ſchwer beſchädigt
wurden. Vier Perſonen wurden getötet. Man
Aermutet, daß eine italieniſche Verbrecherbande
als Täter in Frage kommt.

In

Merſeburg, den 3. Kovember 1927
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Das Memorandum des Reparations agenten
wird veröffentlicht.

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskihiaett
beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit
Reparatonsfragen, und dabei auch mit der Bernt,
wortung des Memorandums des Reparationsagen-
ten. Nachdem im Jn und Auslande die verſchie-
denſten irreführenden Mitteilungen über ſeinen
Jnhalt veröffentlicht worden ſind, hält es de
Reichsregierung im Einvernehmen mit dem Re
parationsagenten für richtig den vollen Wort-
lauf des Memorandums zuſammen mit der Apt-
wort der Reichsregierung bekannt zu geben. Die
Veröffentlichung wird vorausſichtlich am kom
menden Sonntag erfolgen.

Kein Reichskommiſſar für die Reparationen

Geſtern nachmittag fand unter dem Vorſitz des
Reichs anzlers eine Beſprechung der an dem Re-
porationsproblem veteiligten Reſſortminiſter ſtatt
in der die Frage der organiſatoriſchen Zuſammen
faſſung der Reparationsfragen zur Verhandlung
ſtehen wird. Wie an zuſtändiger Stelle erklärt
wird ſei niemals erwogen worden, etwa ein be-
ſonderes Reichskommiſſariat hierfür zu ſchaffen.
in denke vielmehr daran, etwa in Analozſe zu

der Oſtpreußenſtelle im Reichsinnenminiſteriun
int Rahmen des Reichsfinanzminiſterums eine be-
ſondere Stelle zu ſchaffen, um ſomit die Funktion
des Reichsfinanzminſſteriums. das in der Re-
parationsfrage federführend iſt, ſtärker her ruszu-
arbeiten. Eine Entſcheidung über die Sache ſelbſt
und die Perſon iſt noch nicht gefallen.

Engliſche Quertreibereien gegen deutſche
Amerikaanleihen.

Nach dem „Newyork Herald“ wird in Rew-
vurker Bankkreiſen vielfach die Anſicht verterten,
daß die Emiſſion der deutſchen Herbſtanleihen
wegen der bekannten Anleihedebatte verſchoben
werden wird. Jn einem Leitartikel bemerkt die
Zeitung, daß es möglich ſei, daß gewiſſe engliſche
Wirtſchaftler das amerikaniſche Kapital von
Deutſchland abſchrecken möchten. Der amerikaniſche
Geldgeber bewahre aber ſein eigenes Urteil und
mache damit wahrſcheinlich das engliſche Be
mühen erfolglos. Auch in Berliner politiſchen
Kreiſen herrſcht der Eindruck vor, daß die Debatte
über die Frage, ob die Reparationsſchulden den
Anleiheſchulden vorgehen oder umgekehrt, von
ausländiſchen intereſſierten Kreiſen in der Abſicht
hervorgerufen worden iſt, weitere Kredite an
Deutſchland zu unterbinden

Wahlgewinne der Labourparty.
Aus London wird gemeldet: Nach dem

letzten Stand der Zählungen hat die engliſche
Arbeiterpartei bei den Gemeindewahlen in
England und Wales 111 Mandate ge-
wonnen und fünfzehn verloren. Die
Konſervativen haben zehn Mandate ge
wonnen und 78 verloren, die Liberalen
13 Sitze gewonnen und 33 verloren, während
die Unabhängigen einen Gewinn von 17 und
einen Verluſt von 26 Sitzen zu verzeichnen
haben. Jn 50 von 70 Städten haben die
Arbeiterparteiler Gewinne vorwiegend auf
Koſten der Konſervativen erzielt. Nur in zwei
Städten reichen die Gewinne der Arbeiterpartei
aus, um den bisher bürgerlichen Gemeinderat
durch einen ſozialiſtiſchen ablöſen zu können.

Kriegshetze in Englanö und Rußland.
Die Londoner „Times“ meldet: Die Sowjets

treiben zum Kriege mit Großbritannien. Sie
haben in Moskau und Odeſſa wieder eine
Reihe noch in Rußland weilender Engländer
unter falſcher Spionagebeſchuldigung feſtnehmen
laſſen. Es ſei ausgeſchloſſen, daß das Aus
wärtige Amt auf dieſe neue Herausforderung
ſchweigen könne.

Wie die Kopenhagener Blätter feſtſtellen,
kreuzt die engliſche Flotte immer noch in der
Oſtſee. Elf engliſche Kriegsſchiffe ſind geſtern
wieder vor Helſingfors erſchienen. Am Sonn
abend ſoll wieder Riga angelaufen werden.
Von einer Zurücknahme der Flotte nach Eng-
land verlaute nichts.

Der Pariſer „Matin“ meldet: Rußlands Teil-
nahme an der Abrüſtungskonferenz bringt die
Unterſtützung der Haltung der deutſchen Dele-
gation, die eine ſofortige Rüſtungsbeſchränkung
forderte. Da die letzte Völkerbundſitzung ergeben
hat, daß dies nicht die Anſicht der großen Mehr-
heit der Staaten iſt, kann die bevorſtehende
Tagung eine Senſation bringen.

Jn einer Beſprechung über Teilnahme Ruß-
lands an den Verhandlungen der vorbereitenden
Abrüſtungskommiſſion wirft der „Mancheſter
Guardian“ die Frage auf, wer auf engliſcher
Seite an den Genfer Verhandlungen teilnehmen
wird, nachdem weder Sir Auſten Chamberlain
noch Mac Neill, der Nachfolger Lord Cecils,
den Abrüſtungsverhandlungen beiwohnen ſollen.
Pflicht der engliſchen Regierung ſei es, ſich in
Genf nicht durch eine Perſönlichkeit ohne
Kabinettsrang vertreten zu laſſen, da das bei
den anderen Mächten als Beweis für eine etwas
peinliche Wirkung der ruſſiſchen Entſcheidung in
London ausgelegt werden könnte.

Der ruſſiſche Außenminiſter Tſchitſcherin hat
geſtern ein Telegramm aus Genf erhalten, in
dem das Völkerbundsſekretariat. Rußlands Be
reitſchaft zur Mitarbeit an der Abrüſtungs-
konferenz mit Befriedigung beſtätigt. Man
nimmt an, daß der Berliner Sowjetbotſchafter,
Kreſtinſki, nach Genf gehen wird.
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Landesverrat eines heſſiſchen
Regierungsrates

Aus Darmſtadt wird gemeldet: Großes Auf
ſehen erregt die Dienſtenthebung des Re
gierungsrates im heſſiſchen Miniſterium des
Jnnern Auguſt Fuchs wegen Verdachtes des
Landesverrates. Bei der Feſtnahme von
Frauenzimmern, die in lebhaftem Verkehr mit
den Franzoſen ſtanden, fand man verdächtige
Papiere über das heſſiſche Polizeiweſen, die ſie
von Fuchs erhalten haben wollen. Fuchs
war früher Kreisamtsgehilfe und iſt ohne
beſondere Vorkenntniſſe und Prü-
fungen durch ſeine Beziehungen
zur Sozialdemokratie in das Mini-
ſterium gekommen und vor Jahre zum
Regierungsrat ernannt worden. Er hat haupt-
ſächlich das Polizeiweſen für ganz Heſſen
bearbeitet.

Zwiſchenfall im Thüringiſchen Lanötag.

Jm Geſetzgebungsausſchuß des Thüringiſchen
Landtages ſtand geſtern ein kommuniſtiſcher
Antrag auf Strafverfolgung ſämtlicher Be
amten bis zu den Miniſtern hin zur Behand-
lung. Jm Verlauf der Verhandlungen warf
ein ſozialdemokratiſcher Redner den Staats
anwaltſchaften vor, daß ſie ein ſchmutziges Ge-
werbe trieben. Als dann der kommuniſtiſche
Abgeordnete Fiſcher auf eine Entgegnung des
Staatsminiſters Dr. Leuthäußer erwiderte, daß
dieſer dasſelbe ſchmutzige Handwerk treibe, er
hob ſich bei den bürgerlichen Parteien ein
Sturm der Entrüſtung. Da der Vorſitzende
zunächſt keinen Ordnungsruf erteilte, verließen
die Abgeordneten der Rechten den Sitzungsſaal.
Der Abgeordnete Fiſcher wurde zur Ordnung
gerufen, dann wurde die Sitzung geſchloſſen.

Württemberg gegen „vVerreichlichung“.

Jm Württembergiſchen Landtag forderte
geſtern Finanzminiſter Dr. Dehlinger in ſeiner
Etatrede die Aebernahme der Mehrlaſten der
Beamtenbeſoldungsreform durch das Reich
unter Hinweis darauf, daß die Länder einen
verfaſſungsmäßigen Anſpruch auf Erhaltung
ihrer Lebensfähigkeit hätten. Nachdem das
Reich den Ländern die Hauptſteuerquellen ge
nommen, habe, ſei es verpflichtet, ihnen ent-
weder einen Teil dieſer Quellen zurückzugeben
oder die Mehrlaſten zu erſetzen.

Wenn die Selbſtändigkeit des württem-
bergiſchen Staates aufgehoben und Württem-
berg zur Reichsprovinz gemacht würde, würde

die Erſparnis keine 2 Millionen
Mark ausmachen.
Zum Schluß gab der Miniſter die Erklärung

ab, daß die württembergiſche Regierung im
Einvernehmen mit der bayeriſchen und badiſchen
Regierung dem Reichstag die Zurückſtellung
des Geſetzentwurfs über die Steuervereinheit-
lichung bis zur Vorlage eines neuen Finanz-
ausgleichsgeſetzes beantragt habe.
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Die amerikaniſchen
Präſidentſchaftskandidaten
Ein Ausblick auf die kommenden nord amerikaniſchen

Wahlen.
Von Wilhelm Plog.

Die Vorbereitungen zum amerikaniſchen Präſi
dentſchafts-Wahlfeldzug ſind ſchon ſeit einiger Zeit
in vollem Ganze. Beide in Frage kommenden
Parteien die Republikaner und die Demokraten
ſind auf der Suche nach einer volkstümlichen Per
ſönlichkeit. Die republikaniſchen Führer und vor
allen Dingen deren Preſſe zeigten ſich bis vor eini
ger Zeit noch nicht ganz abgeneigt, den bisherigen
Präſidenten Coolidge zum dritten Male
für das höchſte Amt in den Vereinigten Staaten
in Vorſchlag zu bringen, doch geſchah dieſes haupt
ſächlich aus dem Grunde, weil ſie ebenſowenig
wie die Demokraten über Namen verfügen, die bei
der großen Wählermaſſe eine ſtarke Anziehungskraft
beſitzen. Man hat aber, nachdem man in der Preffe
einige vorſichtige Fühler ausgeſtreckt hatte, ein
ſehen müſſen, daß die amerikaniſche Maſſe durchaus
nicht beſtändig in der Verehrung für ihre Jdole
iſt. Flut und Ebbe der Volksgunſt folgen hier ein
ander in kürzerem Zeitraum als anderswo.

Coolidge ſelbſt hätte einer neuen r
durchaus nicht unſympathiſch gegenübergeſtanden.
So verbrachte er ſeinen letzten Urlaub, der ſich auf
ungefähr drei Monate erſtreckte, in einem winzigen
Landſtädtchen, in Süddakota alſo im Weſten
der Vereinigten Staaten, einer Gegend, in der die
ſchärfſten Gegner ſeiner Präſidentſchaft, nämlich die
Farmer, ihren Hauptanhänger und Führer ſitzen
haben. Die Wahl dieſes Ferienaufenthaltes be
deutete zweifellos ein politiſches Liebeswerben in
letzter Stunde.

Die Farmer haben Coolidge nie ein großes Ver
trauen entgegengebracht, und er hat es auch durch
aus nicht verſtanden, ſich dieſer wichtigen und
rundlegenden Berufsſchicht zu nähern. Noch im

Frühjahr dieſes Jahres ſchlug er auf dem Kongreß
die ſogenannte Haugen Bill zur Hilfeleiſtung für
die notleidenden Farmer mit ſeinem verfaſſungs-
mäßigen Veto So iſt es denn auch ver
ſtändlich, daß ſein Beſuch wie auch die Propaganda
ihm wenig Nutzen gebracht haben.

Nicht zuletzt mit aus dieſem Grunde entſtand
dann ſchließlich der berühntt gewordene, echt ameri-
kaniſch verklauſulierte und unverbindliche Verzicht
auf die Kandidatur, der nebenbei ſowohl von der
Preſſe, wie von der Maſſe auch dementſprechend
aufgenommen worden iſt.

Das Programm, mit dem Präſident Coolidge
nun vor die im November beginnende Seſſion des
Kongreſſes treten wird, iſt naturgemäß bereits ganz
auf die Wahl zugeſchnitten. So ſind die bedenk
lichen Fragen, die die Gegner für den Wahlfeld-
zug ausſchlachten könnten, aus dem Programm
ortgelaſſen. Hierzu gehört mit in erſter Linie diear der Rückgabe des deutſchen Eigentums. Wei

ter hat Staatsſekretär Kellog ſchon ausdrücklich er
klärt, daß man auch in außenpolitiſchen Fragen der
alten Linie treu bleiben will. Es iſt alſo anzu
nehmen, daß ſowohl in der mexikaniſchen, wie auch
in der chineſiſchen Frage keine Aenderun ein
treten werden. Ebenſo wird man den Anträgen der
Demokraten, die auf eine Herabſetzung der Zölle
und der Steuern dringen, kaum eine größere Be
h bemeſſen. Weit bedeutſamer dürften da
gegen die Debatten werden, die über die Kriegs
flotte und die Handelsſchiffahrt entbrennen dürften.
Im allgemeinen darf man ſagen, daß die amerikani
ſchen Wählermaſſen hier einen entgegengeſetzten
Standpunkt durch die Preſſe aufoktroyiert bekom
men haben. Man iſt durchweg der Anſicht, daß es
der amerikaniſchen Weltmachtſtellung durchaus nicht
entſpräche, wenn die amerikaniſche Flotte ſchwächer
wäre als die engliſche, bzw. als die japaniſche.

Die große Frage iſt jetzt alſo, wen werden die
Amerikaner, wenn man Coolidge von der Kandi-
datur ausnimmt, nunmehr aufſtellen? Außenpoli-
tiſch, wirtſchaftlich, wie auch innenpolitiſch wird
Amerika ſich in den kommenden Jahren Problemen
gegenüber ſehen, deren Löſung einer energiſch zu
packenden Hand bedarf. Als dieſer ſtarke Mann
kommt in erſter Linie Herbert Hoover in Be
tracht, den man in den Vereinigten Staaten gern
die „intellektuelle Maſchine“ nennt. Auch in Europa
kennt man die große Ueberlegenheit, die Arbeits
kraft und vor allen Dingen auch die Willensſtärke
dieſes Mannes, der ſich nicht auf irgendeine Partei
ſchablone eingeſchworen hat, obwohl er nominell
der republikaniſchen Partei angehört. Hoover iſt
1874 geboren und hat während ſeines Aufſtieges in
allen Erdteilen für ſein Vaterland gearbeitet, im
Anfange als Jngenieur, ſpäter als Diplomat.
Während des Krieges war er Vorſitzender des Hilfs
werks für Belgien und Nahrungsmitteldiktator in
Amerika. Nach dem Kriege bekleidete er das Amt
eines Handelsſekretärs im Kabinett Harding und
ſpäter im Kabinett Coolidge. Sowohl während ſei-
ner Tätigkeit als Nahrungsmitteldiktator wie auch
als Handelsſekreär hat er ſich größere Feindſchaften
mit den Farmern und mit den Bankiers zugezogen,
ſo daß ſeine Kandidatur immerhin doch noch auf
beträchtliche Schwierigkeiten ſtoßen dürfte. Auf
jeden Fall iſt Hoover aber ein Mann, der in der
Wirklichkeit ſteht und außerdem das Ausland beſſet
kennt als ſonſt eine der führenden Perſönlichkeiten
Amerikas, ſo daß er durchaus imſtande wäre, neben
einer hundertprozentigen amerikaniſchen Polit
doch noch eine durchaus klare und faire Politik zu
treiben.
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Neben Hoover wird von den Republikanern auch
Hughes genannt, der bereits 1916 Präſident
Daftskandieat war, und u. a. damals die Stimmen
er deutſch amerikaniſchen Verbände auf
ſich vereinigte. Von Hughes iſt be
kannt, daß er ein ſcharfer Gegner der n
iſt. Außerdem hat man noch den Vizepräſidenten
Dawes vorgeſchlagen, der in erſter Linie als
Kandidat der Farmer gilt und in die Coo
lidge r opponiert hat. Doch ſcheint es faſt,
als ob der Vi epräſident keine Neigung hat, ſich
r Unannehmlichkeiten eines Wahlkampfes auszu
etzen.

Die Demokraten haben bisher lediglich den
Neuyorker Gouverneur Alfred Smith als Prä
ſidentſchaftskandidaten in den Vordergründ geſtellt.
Er iſt ein Mann der breiten Maſſe, ein Typ un
gefähr, wie der r W Walker, den wir
ja erſt kürzlich in Deutſchland kennengelernt haben.
Schon vor den letzten Präſidentſchaftswahlen trat
Smith als möglicher Kanditat für die Demokraten
ſtark in den Vordergrund. Man ſah aber damals
im letzten Augenblick von ſeiner Aufſtellung ab,
weil er Katholik war und in Amerika ſich die kon
feſſionellen Gegenſätze ſchärfer ausprägen als bei
uns, obwohl es hier eine katholiſche Partei nicht
gibt. Auch er iſt als ausgeſprochener Gegner der
Prohibition bekannt. Jm allgemeinen darf man
aber wohl behaupten, daß auch dieſesmal die De-
mokraten kaum eine Ausſicht auf den Präſident
ſchaftspoſten haben, obwohl dies bis zu einem ge
wiſſen Grade immerhin eine Frage der Wahl-
gelder iſt.

Die Tangerkriſe.
Der Pariſer „Temps“ läßt ſich aus Madrid

berichten, daß das ſpaniſch italieniſche Mittel
meerpaktabkommen ſchon in wenigen Tagen unter
zeichnet werde. Der Parifer „Matin“ meldet aus
Madrid: Primo de Riv era hat in der Unter
redung mit den Preſſevertretern das Paktabkom
men mit Jtalien den Anfang zur Wiederkehr der
ſpaniſchen Großmachtſtellung genannt. Es werde
auch die Größe von Spaniens Heer und Flotte
wiederbringen.

Der Pariſer „Herald“ meldet: Dem römiſchen
Vertreter des Herald wird an autoritativer Stelle
folgende Eklärung gegeben: Die italieniſche Flotte
läuft aus Tanger zu einer Uebungsfahrr in die
marokkaniſchen Küſtengewäſſer aus. Eine Zurück
ziehung der Flotte aus Marokko ſelbſt iſt für
jetzt nicht in Ausſicht genommen. Der Rotterdamer
Courant meldet aus London: Die Veunruhi-
gungen über Jtaliens Marokkoabſichten ſind
durch das Wiederauslaufen der Flotte aus Tanger
nicht gemindert. Die Sorge Englands über die
weitere Entwicklung der Dinge kommt darin zum
Ausdruck daß an der Londoner Börfe die Aktien
aller mit Marokko in Beziehungen ſtehenden
Firmen große Kurseinbußen.

Ein ruſſiſchäguptiſcher Zwiſchenfall.
Die als Repreſſalie erfolgte Beſchlagnahme

des Sorbhfetſchtffs Tſchitſcherin im Hafen von
Alexandriwadurch die „Sociéts Maritime Egyp
tienne“ nennt die ſowjetruſſiſche „Prawda“ einen
Akt der anglo-ägyptiſchen Piraten. Das in
Odeſſa beſchlagnahmte ägyptiſche Schiff „Jnker
mann“ ſei ein Schiff der ruſſiſchen Kriegsflotte
geweſen und durfte deshalb von der genannten
Geſellſchaft nicht angekauft werden. Wenn die
Geſellſchaft anderer Meinung ſei, hätte ſie beim
Odeſſaer Gericht, das die Beſchlagnahme verfügte,
Widerſpruch erheben können. Die Normen des
bürgerlichen internationalen Rechts verlören
aber bekanntlich ihre Gültigkeit, wenn von der
Sowjetunion die Rede ſei. Die ägyptiſche
Bourgeoiſie verlöre mehr Geld, wenn die Sowjet-
union die Baumwollkäufe einſtellen würde, als
ſie durch den Raub des „Tſchitſcherin* gewinnen
könne. Das ſei aber ſelbſtverſtändlich den
Aegypten unumſchränkt beherrſchenden Eng
ländern gleichgültig.

Der Arbeitswille der Arbeitsloſen.
Von einem größeren Werk der Braunkohlen

induſtrie geht uns zu dem Kapitel der Arbeits-
loſigkeit folgende Darſtellung zu:

„Jn der letzten Zeit haben wir verſucht, durch
Vermittlung der Arbeitsämter Arbeitskräfte zu
erhalten. Leider haben wir hiermit ſchlechte Er
fahrungen gemacht. Die uns zugewieſenen Leute

waren größtenteils unbrauſch-b a r, vor allem fehlte aber bei ihnender Wi l le zur Arbeit Von fünf
Arbeitsämtern wurden uns insgeſamt 67 Leute
überwieſen, von denen 13 bei ihrer Ankunft auf
dem Werke die u der Arbeit verwei
gerten, ein zweiter Trupp von 12 Mann kehrte
nach 4 bis 6 Stunden, die übrigen nach mehr-
tägiger und in ganz ſeltenen Fällen nach mehr-
wöchiger Arbeit ab, ſo daß von der Geſamtzahl
noch 7 Mann in unſeren Betrieben beſchäftigt
ſind. Die überwieſenen Arbeiter ſtanden vor
wiegend in jüngeren Lebensjahren und waren
rlpehe ſchon ein oder mehrere Jahre „arbeits-
os“.

Als Arbeiter waren die wenigſten geeignet.
Sie kamen vorwiegend aus Großſtädten, zum
Teil ſtutzerhaft und nicht wie Arbeitsloſe geklei-
det. Für die zugewieſene Arbeit waren Vor-
kenntniſſe nicht notwendig. Ein Mann, der den
guten Willen hat, ſich wieder eine Beſchäftigung
zu e konnte ſie ohne weiteres leiſten. Der
gute ille war aber nicht vorhanden. Einige
erklärten rund heraus, daß ſie ſich nicht wie
Sklaven verſchleppen ließen.

Als Großſtädter paſſe ihnen auch die Gegend
nicht, da hier Gelegenheit zu Vergnügungen
uſw. fehlt.

Jn verſchiedenen Fällen wurden Arbeitsloſe,
um zu den Werken mit der Eiſenbahn fahren
u können, mit dem notwendigen Fahrgeld ver

ſehen. Die Leute ſind nie am Ziel angekommen.
Um dieſe 67 unbrauchbaren Leute zum Arbeits

ort zu bringen, waren ins geſamt 10 Beamte
tätig und auf unſerem Werk anweſend. Der Er-
folg iſt, daß heute noch ſieben Mann arbeiten.

Abgeſehen von den Mehrarbeiten, die einem
Betriebe durch derartige Ueberweiſungen entſte-
hen, tritt immer eine Veunruhigung der alten
Stammleute durch Hetzereien der Arbeitsunluſti-
gen ein.

Man muß daher leider feſtſtellen, de die ge
ſetzliche Regelung in der Arbeitsloſenfrage in
obigen Fällen verſagt hat.

Ungeheure Summen an Arbeitnehmer- und
Arbeitgeberbeiträgen für die Erwerbsloſen
beihilfe werden hinausgeworfen und an Leute
gegeben, die nicht verdienen, unterſtützt zu
werden.

Bei unſeren Belegſchaftsmitgliedern hat ſich im
Laufe der Zeit allgemein eine Abneigung gegen
die Arbeitsloſen gebildet. U. E. kann ihnen auch
nicht zugemutet werden, mit arbeitsſcheuen
Arbeitsloſen, die, wenn überhaupt, nur hie und
da Gaſtrollen geben, zuſammenzuarbeiten.

Die geſetzlichen r reichennicht aus, um die „berufsmäßigen Ar-
beitsloſen“ Fernerzur Arbeit zu zwingen,iſt auch das häufig geübte Seete der Arbeits
ämter, wahllos Arbeiter der verſchiedenen Bexufe
zuſammenzufaſſen und ſie einem neuen Berufe
zuzuführen, zwecklos.“
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Studentenverhaſtungen

in Mazedonien.
Nach Meldungen aus Lesküb (Jugoſlawien)

wurden dort mehrere Studenten verhaftet, die
Mitglieder einer jungmazedoniſchen revolutio-
nären Organiſation ſein ſollen. Einige Mit-
glieder dieſer Organiſation ſollen wichtige
Dokumente über den Stand der ſüdſlawiſchen
Armee nach Bulgarien geſandt haben. Die
genannte Organiſation ſoll in enger Verbin-
dung mit einer in Wien wohnhaften bul-
gariſchen Perſönlichkeit ſtehen. Die Polizei
hat eine ſtrenge Anterſuchung eingeleitet, um
dieſe Perſon feſtzuſtellen und Klarheit über
ihre Beziehungen zu der Geheimorganiſation
der Studenten zu gewinnen.

Drohbriefe.
Jn Jſtip (Jugoſlawien) erhielken mehrere

dortige hohe Militärs, der Kommandant der
Gendarmerie ſowie der Sektionschef im Jnnen
miniſterium, Glazitſch, Briefe, in denen ihnen
mit dem Tode gedroht wird, falls ſie nicht
baldigſt Mazedonien verlaſſen.
Antiitalieniſche Demonſtration in Albanien.

Nach einer Belgrader Meldung ſollen am
vergangenen Sonntag in Ttirana (Jtalien)
feindliche Kundgebungen ſtattgefunden haben.
Der Zwiſchenfall ſoll dadurch hervorgerufen
worden ſein, daß der italieniſche Direktor der
albaniſchen Nationalbank eine Aenderung in
der Beflaggung des Bankgebäudes angeordnet
hatte. Von einer großen Menſchenmenge ge
folgt, zog die vaterländiſche Jugend vor das
Bankgebäude und verlangte, daß die albaniſche
Flagge an ihrem alten Platz angebracht werde.
Als der Bankdirektor ſich weigerte, dieſer For
derung nachzukommen, verſuchten die Demon-
ſtranten, in das Bankgebäude einzudringen.
Daraufhin wies der Polizeichef den Bank-
direktor an, dem Willen der Demonſtranten
nachzukomen.

Prügelſtrafe für Kinder in engliſchen

Gruben.
Die Londoner Geſellſchaft gegen Sklaverei und

zum Schutze der Eingeborenen hat an den eng
liſchen Kolonialſekretär Amery einen Proteſt gegen
das von Südrhodeſia beſchloſſene neue Bergwerks
geſetz gerichtet. Dieſes neue Geſetz läßt die
Kinderarbeit ohne Feſtſetzung einer Altersgrenze
zu, ſo daß theoretiſch von Kindern beiderlei Ge
ſchlechts eingegangene Verträge mit Einge-
borenenaufſehern geſetzliche Gültigkeit haben. Das
Geſetz autoriſiert die Aufſeher ferner, gegen die
die in den Bergwerken beſchäftigten Kinder die
Prügelſtrafe vhne gerichtliches Verfahren
anzuwenden. Die Geſellſchaft fordert den
Kolonialſekretär Amery auf, die Angelegenheit
vor das Parlament zu bringen, damit die geſetz
gebende Verſammlung Südrhodeſiens gezwungen
wird, das Geſetz, das bereits angenommen wurde,
wieder abzuändern. Eine Abſchrift des Appells
iſt ſämmtlichen Mitgliedern des Parlaments zuge-
gangen.

Waldeck will zu Weſtfalen.
Die vereinigten Landes- und Verfaſſungsaus-

ſchüſſe Waldecks wünſchen in ihrer Mehrheit die
Angliederung an die Provin ſtfalen ſtatt an
HeſſenNaſſau. Vom preußiſchen Miniſterium des
Jnnern nahm an den Verhandlungen Miniſterial-
rat Dr. Schütze, vom Landwirtſchaftsminiſterium
Oberregierungsrat Kaſpar, vom Finanzminiſte
rium Miniſterialrat du Mesnil teil, ſowie die
Vertreter Waldecks im Reichsrat. An der Spitze
der Kommiſſion, die den Freiſtaat Waldeck ver-
r ſtand Landesdirektor Profeſſor Dr. Schmie
ing.

Jm Potsdamer Luſtgarten wurden in der
letzten Nacht fünf mannshohe Steinſockel, auf
denen ſich Büſten von Staatsmännern und
Heerführern befanden, von unbekannten Tätern
umgeworfen. Jeder dieſer Sockel wiegt ſechs
Zentner. Von den Tätern fehlt vorläufig noch
jede Spur.

Die Todesſtrafe bleibt
Der Strafrechtsausſchuß dführte am Mittwoch tie

ſprache über die Todesſtrafe zu End Aug.
r beſ r ebrch e gegen 11 t de
ie Anträge au affung d en,abzulehnen. s ver Todesſtraſt
Für die Abſchaffung derſtimmten die Sozialdemokraten, Tehta,

muniſten und der demokratiſche Rei h
abgeordnete Dr. Heuß; für die Veibe tags.
der Todesſtrafe die Regierungspart eiee hin
der demokratiſche Abgeordnete Dr. Br da

Das Rätſel der fünfprozentigenReichsanleihe W

Reichsfinanzminiſter a. D. Dr. ReiReichsbankpräſident Dr. Schacht veſte nr
eine gemeinſame Erklärung, in der es ißt: hen

„Es iſt richtig, daß die Reichsbank, als ſie u
11. Januar den Diskontſatz ermäßigte von
Abſicht der baldigen Begebung einer Reichsanl J
keine Kenntnis haben konnte, da zu jener S
die Regierung ſelbſt ſich nicht mit einer ſten
Abſicht trug. Als indeſſen die ſich häufenden
leihepläne von Ländern und Gemeinden nach g
ſicht des Reichsfinanzminiſteriums beſng
ließen, daß der Markt ſich erſchöpfen würde
das Reich mit ſeiner Anleihe herauskäme, en
ſchloß ſich die Regierung zur ſofortigen Auflegu
einer Anleihe, zumal der Markt der feſtrergine
lichen Werte eine lebhafte Nachfrage zu ſtei
den Kurſen geigte. Dieſe Beurteilung der Meng
lage war dem Reichsfinanzminiſterium für die
Auflegung eines fünfprozentigen Typs maßgebend
dem die Reichsbank, die am 20. Jannar von der
Anleiheabſicht informiert worden war, zuſtimmte,
während ſie hinſichtlich des Betrages eine nie
drigere Summe empfahl. Nachdem aber das
Reichsfinanzminiſterium die vom Konſortium ge

anleihen bei einem niedrigeren Betrage nicht
glaubte zuſagen zu können, haben weder die Kap
ſortialmitglieder noch die Reichsbank Einwen,
dungen erhoben.

ccckxhhqqſclcl9]

Erklärungen
des Reichsfinanzminiſters.

Jm Haushaltausſchuß des Reichstages er
klärte Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler: Jch muß
mich gegen den Vorwurf verwahren, ich hätte
einen friſierten Etat vor mir. Ueber eine
Entſchuldungsaktion zugunſten der
den Beſprechungen unter den Reſſorts ſtatt. Von
einer Zinsverbilligung iſt aber in dieſem Zu
ſammenhang nichts bekannt. Ueber die Einſchrän
kung des außerordentlichen Etats werden dem
nächſt Vorſchläge gemacht werden. Der Geſetzent
wurf über die Nacherhebung der Vermögengsſteuer

rückſtänden hatten wir am 1. April 1927 610 Mil-
lionen, am 1. Juli 550 Millionen, davon iſt ghet
nur die Hälfte geſtundet, die andere Hälfte ohne
Stundung nicht bezahlt worden. Die Rückſtände
am 1. Oktober ſtehen noch nicht feſt. Von der
Dringlichkeit der Reform der Verwaltung iſt das
Kabinett durchaus überzeugt. Ueber Steuer
ſenkung, die auch mein Wunſch iſt, werden näch
ſtens Vorſchläge gemacht werden. Eine grundſätz
liche Aenderung des LiquidationsſchädenSchluß
geſetzes iſt nicht beabſichtigt.

7 Das eS Abfuhr Konfeh
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Die Peitſchen ſchwirrten, die ſchweren Holz
ſtiele der Knuten ſchlugen dumpf auf weiche
Körper. Doch alles war vergeblich. Erſt als
nur ein Haufen zerfetzter Knochen übriggeblieben
war von der armen, kleinen Chinook, verkroch
ſich die Meute heulend und blutend in das
Gebüſch. Lange winſelten ſie noch, ihre Wunden
leckend, auf denen das Blut gefror.

Mit ſieben Hunden zog Henry am nächſten
Morgen weiter. Auch die anderen Geſpanne
wurden allmählich geſchwächt. Nur Mae hatte
Glück. Jhre acht Tiere hielten aus wie ihre
Herrin. Es war faſt märchenhaft, wie aus
dauernd dieſes Mädchen die Strapazen ertrug.
Oft, wenn ſie die Reihe vor Henrys Schlitten
hatte, betrachtete er ſie voller Verwunderung.
Sie ſchien immun gegen das krallende Entſetzen
der Arktis. „Vielleicht,“ dachte er, „kommt es
daher, daß ſie keine Seele hat. Daß ſie nichts iſt
als heißes animaliſches Leben.

Eines Tages im November ſank plötzlich die
Temperatur. Der Himmel wurde fahlgelb, wie
vor dem Losbrechen eines ſchweren Gewitters.
Dann ward die weiße Welt ſchwarz vor Dunkel-
heil. Tiefe Nacht lag über der vereiſten Ebene.
Die alten Kenner des Nordens blickten ſich wort-
los an. Jn ihren Mienen ſtand ein Schickſal.

Dann brach der Blizzard, dieſer todbringende
Schneeſturm Alaskas, über die kleine Schar. Wie
auf Verabredung ließen ſie die Schlitten im Stich
und flüchteten zuſammen zu einem engen Kreiſe.
Dicht gedrängt, Schulter an Schulter, ſtanden ſie,

ein Wall aus Menſchenleibern gegen den An
ſturm des Schnees und Orkans, die Köpfe tief
nach vorn gebeugt in den Kreis hinein. Und
über ſie wäütete der Sturm hin. Es pfiff, es
wuchs heulend an, kreiſchte verzweifelt, ſang hoch
im Diskant, ſauſte tief in den Baß hinab, ohren
betäubend, Trommelfell zerreißend. Fegte das
Denken mit fort aus dem umnachteten Hirn.

Schneelawinen ſtürmten durch die Luft. Der
Menſchenwall ſchwankte und wogte wie ein Schiff
vor dem Winde unter dem Anprall der elemen-
taren Wucht von Zyklon und Schneemaſſen. Bis
zu den Hüften ſtanden ſie in dem ſich türmenden
Schnee, Wolken von Schnee, Sturzbäche von
Kriſtall brachen auf ſie ein, durchdrangen die
Kleider, ſtießen durch die Haut, wälzten ſich in
die hochgeſchlagenen Pelzkragen. Der Atem ging
ihnen aus, die Lungen platzten faſt vor Luft
not. Jeder wußte, daß Hunderte vor ihnen auf
dieſen Gefilden im Blizzard erſtickt und erſtarrt
waren. Stumm ſtanden ſie, von der Sturmes-
gewalt hin und her geſchleudert, den Tod im
Mark. Sie ſtanden mit geſchloſſenen Augen, der
Schnee ſtob ihnen unter die Lider, zwiſchen die
krampfig verbiſſenen Lippen, in die Naſenlöcher
biß er ſich ein, fie verrammelnd, verſtopfend.

Da wurde Mae Walton zum erſten Male
ſchwach und Weib. Sie ſtand im Kreiſe, zwiſchen
Moody und Henry. Plötzlich taumelte ſie von
der Seite des alten Nordmannes und warf ſich
Henry an die Bruſt.

„Jch kann nicht mehr!“ gurgelte ſie, im Augen-
blick den Mund erfüllt von eiſigem kriſtalle
nem Schnee.

Sofort ſchloß ſich wieder der Kreis. Sie lag an
Henrys Bruſt, das Geſicht gegen ſeinen Pelz ge
preßt und ſtöhnte im Erſticken. Auch die anderen
begannen zu röcheln. Henry traten die Augen
aus den Höhlen. Die Lungen arbeiteten zum Zer-
ſpringen. Ein Mann ſtürzte, riß ſeine Neben-
männer mit, der Wall brach viele wälzten ſich
im Schnee die Arme emporgereckt die Fin-

ger gebogen ſteif ſtarr wie Gefallene.
Jetzt knickte auch Henry in den Kniekehlen ein.

das Mädchen zog ihn mit ihrem Gewichte nieder,
er ſank in den Schneehügel, der ſich um ſeinen
Körper gehäuft hatte.

Der Trupp der verwegenen Goldſucher ſchien
verloren und nur die Unzahl der Alaskapilger
zu mehren, die auf dieſen weißen Totenfeldern
elend unter den ſtürmenden Schneemaſſen ihr
Grab gefunden hatten. Jm Sommer zeichneten
dann bleichende Gebeine und die Stelle, an der
Menſchen und Menſchenerwartung von der grau-
ſamen Fauſt unerbittlicher Polargewalt erwürgt
worden waren. Und neue Glücksſucher zogen mit
flüchtigem Bedauern und ſelbſtſicherer Zuverſicht
im Herzen an dieſer Schädelſtätte vorüber.

Da verraſte der Blizzard ſo plötzlich, wie er
dahergefegt war. Die Luft wurde klar, der Him
mel rein, das Dunkel zerrann. Jm einförmigen
Grau ſtand wieder die Polarwelt. Und ſofort ſank
die Temperatur rapid auf furchtbare Kälte.. Die
Lungen fanden wieder Nahrung. oody, Weller,
Siſtare und andere Sauerbrote rafften ſich em
por, füllten den Bruſtkorb mit eiſigem Odem.
Dann griffen ſie zu, rannten zu den Schlitten, hol
ten Gerät, ſchaufelten die Gefährten aus dem
Schneeberge heraus, der ſie in Sekunden verſchüt-
tet hatte. Einige Tropfen Whisky brachte alle
wieder auf die Beine.

Doch jetzt gab es keine Muße, ſich zu erholen.
Es galt, die tief verdeckten Hunde auszugraben.
Emſig arbeiteten die Spaten. Winſelnd reckte
es ſich weiß aus dem Schnee. Alle lebten ſie
noch. Beim Herannahen des Sturmes hatten ſie
inſtinktiv ſich zuſammengerollt, die Schnauze
zwiſchen die Vorderpfoten geduckt, den Schweif
über das Geſicht gereckt, einen Luftraum zu ſchaf-
fen, der ihnen auf kurze Zeit Atemfreiheit ver-
gönne.

Wortlos ſetzte der Zug ſich wieder in Gang,
hinein in die ſtarre Unendlichkeit. Nur Mae
ſchwankte ſacht beim Schreiten.

Doch abends beim Feuer war ſie wieder zuter
Dinge. Jn dieſer Nacht flammte über den Raſten
den zum erſten Male die Aurora BVorealis, das
Nordlicht, hinein in die helle, weiße Nacht. Jn
Nordweſten ſtand es. Es war kein Bogen, wie
Henry es oft auf Bildern geſehen hatte. Eine
ſchöne, wellenförmig gewundene Spirale war es,
wie eine Schlange, fortwährend wechſelnd im
Lichte und in Farben. Bunt wie ein Mondregen
bogen rot, orange, gelb, grün, blau, violett zuckte
und brannte und zingelte die Freuerlinie über den
grauen Nachthimmel. Nach oben entflammten ihr
Lichtſtreifen und Lichtfunken, ſchoſſen hinüber zu
den hellen Sternen, die hinter der neblig geiſter
haften Erſcheinung deutlich fichtbar funkelten.
Lange ſtarrten alle auch die alten Nordmänner

ehrfürchtig zu dem Wunder der Polarnacht
hinauf. Doch nur Mae fand Worte für ihr Ent
zücken.

In derſelben Nacht fpürte Henry im Schlafe
plötzlich etwas Weiches, Warmes neben ſich.
Schlaftrunken griff er danach. Jm Erwachen
fühlte er einen Frauenkörper. „Laſſen Sie mich
bei Jhnen liegen“, flüſterte ſte. „Mir iſt ſo kalt.
Sie find warm.“ Er erwiderte nichts, verdäm
merte ſofort wieder. Sie ſchmiegte ſich eng an ihn

Am Morgen ſahen die Männer, daß ſie ihren
Liegeplatz vertauſcht hatte. Bisher hatte ſie neben
Weller geſchlafen. Doch keiner lächelte. Bei 80
Grad auf einer Polarwanderung vergeht ſelbſt

alten Nordlandspilgern das Lächeln.
Weller aber fuhr ſie heftig an: „Warum haben

Sie ſich zum Chee Choacoe gelegt?“
„Weil er jünger iſt als Sie und wärmer“, gab

ſie ſchnippiſch zurück. Da ſah der Preisboxer mit
einem ſo wilden Blick auf Henry, daß er und alle
wußten, der Tag der Abrechnung zwiſchen ihnen
beiden würde unausbleiblich einmal kommen.

Am folgenden Abend bettete Mae ſich zu Henry
Er ließ es ſtumm zu. Aber in der Nacht weche
ihn ein Angſtſchrei aus dem Schlafe. Weller war

zu dem Mädchen gekrochen und hatte es angefallen

wünſchte Marktfreiheit von weiteren Reiche

ſchwerleidenden Landwirtſchaft fin-
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Fonfirmation und Kleiderfrage.
Mutter ſchreibt uns:

Wenn wir auch noch nicht Weihnachten haben,
et uns doch der wieder aufgenommene Konfir-

interricht, daß unſere Söhne und Töchter
den Altar treten werden, um ſich für

des Lebens Kampf einſegnen zu laſſen. Wir
Mütter haben dabei eine Fülle von äußeren Sorgen
nd ich glaube, anderen Müttern einen Dienſt zu
weiſen, wenn ich ſchon heute auf die Konfir-
tion und ihre Vorbereitungen aufmerkſam mache.

meohen vielen anderen Sorgen der äußeren Zu
rüſtung ſpielt die Kle id erfrage eine Haupt-
rolle. Es dürfte wohl nicht überflüſſig ſein, ſchon
et zu dieſer Frage Stellung zu nehmen und ſo
vohl Müttern als auch Töchtern und nicht zuletzt
den Kleidernäherinnen einige Winke ans Herz zu

Eine

e müſſen zugeben, daß ſich unſere gegen
rätige Mode in ſehr freien Bahnen bewegt.
Man mag darüber denken wie man will. Vom
eeſundheitlichen Standpunkt aus iſt gewiß manches

a ein Fortſchritt zu begrüßen, aber vom Geſichts-
punkt der Kirche aus wäre es doch wünſchenswert,
wenn allzu große Freiheiten vermieden würden.
gie Kirche iſt kein Ballſaal, die Konfirmation kein

Vergnügen und das heilige Abend-
mohl kein Feſteſſen. Hier ſollte die Heiligkeit des
Cues und die religiöſe Bedeutung der Handlung
durchaus geachtet werden.

Ganz ärmelloſe, tief ausgeſchnittene Kleider, die
ich einmal bis zum Knie reichen, ſollten bei der
Konfirmation verpönt ſein, weil ſie in der Ge
meinde berechtigten Anſtoß erregen. Es ergeht
daher an alle, die mit der Kleiderfrage einer Kon
firnandin zu tun haben, die dringende Bitte, das
junge Mädchen in einer würdigen, dem Ort und
der heiligen Handlungen anzemeſſenen Kleidung
erſcheinen zu laſſen und alles zu vermeiden, was
einen ſtörenden Mißton in den Ehrentag unſerer
Kinder bringen könnte. Dieſe Bitte richte ich auch

an die Schneiderinnen, die oft einenMutter9 iMutteals
großen Einfluß auf den Geſchmack unſerer Töchter
haben.

Ein Fall ſpinaler Kinderlähmung.
Nach längerer Zeit wurde in Merſeburg ein

neuer Fall ſpinaler Kinderlähmung feſtgeſtellt.
Das erkrankte Kind, ein etwa dreijähriges Mäd-
chen, wurde am Mittwoch nach der Mediziniſchen
Klinik in Halle gebracht.

Wie uns von ärztlicher Seite hierzu mitgeteilt
wird, handelt es ſich um einen Einzelfall. Grund
zur Seunruhigung beſtehe nicht. Es konnte viel
mehr feſtgeſtellt werden, daß die Krankheit in den
letzten Wochen und Monaten in Stadt und Kreis
Merſebürg“faſt gänzlich erloſchen war.

Fur Eingemeindungsfrage.
Der Magiſtrat ſchreibt uns: Jn der Entgeg-

nung des Magiſtrats zur Eingemeindungsfrage
vom 26. Oktober 1927 iſt geſagt, daß in der Ge
meinde Porbitz, in welcher 900 Wohnungsneu-
barten durch den Kreis errichtet werden, nur

Vohnungsſuchende vorhanden wären.
Nach der Mitteilung des Herrn Gemeindevor-

von PorbitzPoppitz beträgt die Zahl der
Pehnungsſuche nden dort z. Zt. nicht 2, ſondern 32 in
dem Gebiet in welchem vom Landkreis 900
Wohnungsbauten errichtet werden.

Gasſperre für den Keumarkt.
Wie der Magiſtrat mitteilt, muß infolge drin-

gender Umbauarbeiten an der Waterloobrücke die

Gaszufuhr am Freitag, 4. November, von 10 bis
n Uhr für folgende Straßen geſperrt werden:
Leumarkt, Meuſchauer Straße, Krautſtraße,
Zuerſtraße, Werderſtraße, Amtshäuſer, Stockgaſſe.
Die Gashähne ſind während dieſer Zeit verſchloſ
ſen zu halten.

Fuszahlung von Quartiergeldern.
„„Eirzelne Quartierwirte haben die Quartier-
geber für die am 5. Auguſt und vom 20. bis 22.
u mer 4927 einquartiert geweſenen Offiziere,
anteroffiziere und Mannſchaften noch nicht in der
ganmereikaſſe abgehoben. Der Magiſtrat bittet

malig. die Beträge außer Donnerstags
ne d. November in der Kämmereikaſſe in
a ang zu nehmen. Die Huatiergelder, die bis
n November nicht abgeholt ſind, werden für
wWohlfahrtszwecke Verwendung finden.

das Kreuz an der Keumarktskirche.
e euz auf dem Haupteingang der Neumarkts
n ſeiner g. ett ausgebeſſert. Das Kreuz hatte ſich
ne Fandſteinfaſſung gelockert und drohte abzu
r unmehr wird das einige Zentner ſchwere
Kreuz mit Eiſenbeton befeſtigt.

Ferienplan für 1928129.
Weg Plan für die Verteilung der Schul-
en 1923229 wird jetzt mitgeteilt. Danach dauert

Ah J laür vom Donnerstag dem 12.
g. bis 27. März 1929, Die Oſterfereien
u r am 30. März und dauern bis zum
z. Fpril, die Pfingſtferien vom Freitag, dem
r Mai, bis zum Dienstag, dem 5. Juni, die
J merferien vom Freitag, dem 29. Juni, bis
en tag den 2. Auguſt, und die Herbſtferien
m Freitag, dem 28. September, bis zum
Lonnerstag, dem 18. Oktober. Weihnachtsferien

es vom Freitag, dem 21. Dezember, bie zum
Sreitag, dem 4. Januar 10929.
gibt
93
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Die Leitung der Mittelſchule hatte in Ver
bindung mit dem Städtiſchen Arbeitsamt am
Montagabend die Schüler der drei Oberklaſſen
zu einer Beſprechung über den zu er-
wählenden Beruf verſammelt und auch deren
Eltern eingeladen. Etwa 60 Schüler und
20 Erwachſene waren erſchienen.

Herr Rektor Lübke nahm nach der Be
grüßung das Wort zu kurzen Ausführungen
über das Zeugnis der mittleren Reife und die
neuen Beſtimmungen über das Mittelſchul-
weſen, wodurch eine Verlängerung der Schul
zeit um ein Jahr notwendig geworden ſei. Das
habe auch im Verein mit den erhöhten An
forderungen einzelner Organiſationen an die
Ausbildung des Nachwuchſes (Beamten)

auf dem Gebiete der Berechtigungen
ſich ausgewirkt. Die Vertreter der Lehrerſchaft
und der Elternſchaft ſuchten dieſelben nach
Möglichkeit zu erweitern, doch könne zurzeit
noch nichts Näheres geſagt werden.

Sodann ergriff Herr Horn aus Halle das
Wort. Jn dankenswerter Weiſe hatte das
hieſige Arbeitsamt wieder die Vermitt-
lung übernommen. An den Anfang ſeiner Aus-
führungen ſtellte er das Wort: „Bringt den
Sohn nicht zu früh zu einem Berufe; ihr
bewahrt ihn vor manchen Enttäuſchungen!“
Die geringere Geburtenzahl der Kriegsjahre
wird ſich auf dem Arbeitsmarkte und in den
Lehrſtellen erſt in einigen Jahren auswirken;
augenblicklich überwiegt das An-
gebot von Lehrlingen die Zahl der
offenen Lehrſtellen, ſo daß die Lehrherren die
Auswahl haben und weniger Tüchtige abweiſen
können. Nur im Kaufmannsberuf iſt das An-
gebot an Lehrlingen etwas zurückgegangen.

Den Schülern, die ihre Schulpflicht beendet
haben, iſt darum zu empfehlen

1. ein längerer Schulbeſuch,
entweder bei gutem Zeugnis der Beſuch der
Abſchlußklaſſe, oder bei geringeren Leiſtungen
ein nochmaliger Beſuch der zweiten Klaſſe;
2. ſchwächlichen Kindern würde ein Jahr
der Erholung durch gärtneriſche Be-
tätigung oder Landaufenthalt gut tunz 3. eine
Weiterbildung durch den Beſuch einer
Handelsſchule, die auch einem gewerblichen
Lehrling nur von Vorteil ſein kann. Mehr

Berufsberatung für Knaben der Mittelſchule.
als je wird von Jnnungen und den großen
Unternehmungen Wert auf körperliche
Tüch tigkeit gelegt, weil dieſe eine größere
Ausdauer verbürgt. Es iſt darum gut, die
körperliche Eignung durch ärztliche Anter-
ſuchung feſtſtellen zu laſſen. Man ſoll auch die
Schulzeugniſſe (Abgangszeugnis) nicht unter
ſchätzen; bei der großen Auswahl werden
Schüler mit ſchlechtem Zeugnis entweder gar
nicht angenommen oder wieder abgeſchoben.
Von den Schulfächern ſind einige: Deutſch,
Rechnen, Zeichnen, Geometrie, Phyſik, Chemie
ausſchlaggebend für beſtimmte Berufe. Manche
Berufe verlangen noch beſondere Fertig-
keiten: Augenmaß, Farbenſinn, Hand-
geſchicklichkeit und Charaktereigen-
ſchaften, deren Vorhandenſein in einer
Prüfungsſtelle feſtgeſtellt werden kann. Hier
auf ging der Redner auf

die einzelnen Berufsgruppen und Berufe

ein. Hier ſchilderte er, auf reiche Erfahrung
zurückblickend, in intereſſanter und oft humor-
voller Form die Vorteile und Nachteile, Aus-
ſichten und Bildungsgang der einzelnen Zweige.
Es wurden erwähnt die „Draufgänger-
berufe“ (Flieger, Reichswehr, Polizei, See-
dienſt), Bauberufe, Landberufe,
Schloſſerberufe, Tiſchler, Techniker (mit den
verſchiedenen Gebieten der modernen Technik),
Nahrungsmittelberufe (Koch, Konditor, Kell-
ner), kaufmänniſche Berufe. Die letzteren ſind
ſehr vielſeitig und führen heute nur bei erſt
klaſſigen Leiſtungen zur Dauerſtellung; ſie er
fordern neben Fleiß in der Lehre auch ernſtes
Weiterſtreben auf allen Gebieten.

Die ungemein feſſelnde Darſtellungsweiſe
zeigte Herrn Horn als einen Mann, der
ſeiner Aufgabe gewachſen iſt und bei dem ſich
jeder unbeſorgt um Rat befragen kann. Das
führte auch Herr Rektor Lübke in ſeinem
Schlußwort aus, indem er den beiden Rednern

auch Herr Herwig vom Arbeitsamt
Merſeburg hatte noch kurz das Wort ge
nommen, um darauf hinzuweiſen, daß das
hieſige Arbeitsamt den Verkehr mit der Berufs
beratungsſtelle in Halle koſtenlos vermittle
den Dank der Schule und der Elternſchaft aus
ſprach. Am 10. November ſoll ein ähnlicher
Abend für Mädchen veranſtaltet werden.

Amerika

Profeſſor Bonn, einer der beſten Kenner
Amerikas, ſprach am Mittwoch im Rahmen der
„Außenpolitiſchen Woche“, in der ſtädtiſchen Turn
halle in der Wilhelmſtraße. Was ſeine Aus-
führungen ſo wertvoll machte, war die erfreuliche
Tatſache, daß er keine trockenen wiſſenſchaftlichen
Einzelfragen behandelte, ſondern in anregender
Form zu plaudern verſtand und dabei doch unendlich
viele wiſſenſchaftliche Fragen erſchöpfte, ſo daß man
ſeiner Rede mit größter Anteilnahme lauſchte.
Prof. Bonn verſetzte im Geiſte die Hörer zurück
in die Zeit, in der die europäiſchen Koloniſten
nach Amerika auswanderten.

Mit Axt und Schaufel

bewaffnet, brachen ſie in die Wildnis ein, fuhren
den mächtigen St. Lorenz-Strom hinauf und
glaubten damals, wenn ſie immer weiter nach
Oſten fahren würden, China zu erreichen.

Der Redner betonte, daß es falſch wäre, wollte
man Amerika überall gleich anſehen. Die ameri-
kaniſchen Verhältniſſen wären bei den weiten Aus
maßen dieſes Landes ganz verſchieden. Es em-
pfehle ſich für den Europäer, wenn er Amerika
verſtehen wolle, nicht zunächſt in Neuyork zu
landen, ſondern in Kanada an Land zu gehen,dem engliſchen Tochterlande, das Cewiſſer ſagen

den Hintergrund für die Vereinigten Staaten ab-
gebe. Die Menſchen dieſes Landes ſind zwar von
den gleichen Gefühlen wie die in den Vereinigten
Staaten beherrſcht, ſtehen aber Europa ſehr viel
näher. Es ſei verkehrt anzunehmen, wenn man
behaupte, die Vereinigten Staaten wären „uni-
formiert“, das heißt, überall trügen Menſchen
und Land den gleichen Charakter. Was an dieſer
Behauptung richtig ſei, wäre inſofern anzuer-
kennen, als die

Technik eine gewiſſe Uniformität
herausgebildet habe. Aber ſchon die Stadt Neu
york allein ſei ſo vielgeſtaltig, daß man ſie als
die Stadt der tauſend Getthos be-
zeichnen könne. Sämtliche Völkerarten, weiße,
ſchwarze, gelbe wären in geſonderten Stadtvier-
teln hier anzutreffen und bildeten jeweils eine
Stadt für ſich. Aus dieſer Vielgeſtaltigkeit ſetze
ſich das Land zuſammen. Man könne auch nicht
behaupten, daß, wie viele Europäer meinten, die

Stahlhelm- Konzert.
Am Mittwochabend veranſtaltete die hieſige

Ortsgruppe des Stahlhelms im großen Saale des
„Caſino“ ein Militärkonzert, das von der Stahl-
helmkapelle Halle, unter Leitung von Muſikdirektor
Seifert, mit bekannter Meiſterſchaft ausgeführt
wurde. Die feldgraue Kapelle bot in Ausſehen
und Leiſtung allen, die gekommen waren, viel Ge
nuß. Jm zweiten Teil eröffnet durch zwei groß-
artig vorgetragene Fanfarenmärſche ergriff der
Führer des Stahlhelms, Kamerad Plö tz, das Wort
zu einer kurzen Anſprache, in der er beſonders be-
tonte, daß die vorgetragenen Märſche ein Stück der
Geſchichte unſerer ruhmreichen alten Armee bedeu-
teten, deren Erinnerung zu pflegen unſer aller
Pflicht ſei.

Nach dem Konzert hielt ein fröhlicher Tanz die
Kameraden und ihre Freunde noch lange bei-

unö wir.
Profeſſor Bonn als zweiter Redner der „Außenpolitiſchen Woche“. Von dem Willen und Wollen

Amerikas hängt das Schickſal der anderen Völker ab.

Jn den gewaltigen Jnduſtriegegenden ſei es
gibt Stellen in dieſen Lande, wo der Arbeiter
nicht beſſer geſtellt ſei, oder ſogar noch ſchlechter
als in Europa.

Jn den gewaltigen Jnduſtriegegenden ſei es
allerdings anders. Dort gehe die Unternehmer-
ſchaft von dem Standpunkte aus, daß die hohen
Löhne die Kaufkraft ſteigern und zugleich tech
niſchen Fortſchritt bedeuetn.

Der amerikaniſche Arbeiter kenne kein Klaſſen
bewußtſein, wie es in Europa der Fall ſei. Es
gebe dort keine Stände, ſondern höchſtens Stufen.
Der Verbraucher ſei in Amerika der Herr der
Wirtſchaft.

Wenn man die Geſchichte des Landes betrach-
tet, ſo ſei es verſtändlich, daß die
Amerikaner an den europäiſchen Geſchicken abſolut

keinen Anteil nehmen.
Das ſei während des Krieges anders geworden.
Gegen ihren Willen ſeien die Amerikaner in die
europäiſchen Verpflichtungen mit hineingezogen,
aus denen ſie ſich gern löſen möchten. Da aber
die Vereinigten Staaten während des Krieges
und nach dem Kriege als der größte Geldgeber
der Welt aufgetreten und duzch ihre hohe Jndu-
ſtrie darauf angewieſen ſind, neue Märkte in
Europa für ihr Land zu erſchließen, ſo wäre es
für ſie nicht leicht, an ihrem Standpunkt der
Unintereſſiertheit an europäiſchen
Dingen feſtzuhalten.

Wenn man dieſem Standpunkt Rechnung
tragen und für ſich ausnutzen wolle, ſo ſei es die
Aufgabe Deutſchlands, das Hilfe bedarf, Amerika
u beobachten und zu verſtehen und, was das Ent-ſheidende für uns wäre, zu erfaſſen verſuchen,

was Amerika will, denkt und fühlt. Es ſei ver-
kehrt etwa die Dinge ſo aufzufaſſen, als wäre
ſchon alles gut, wenn män alles nachahme und
auf Deutſchland übertrüge, was in Amerika ge
ſchaffen wird.

Gute, deutſche Politik ſei, zu erkennen: Was
iſt Amerika oder was will Amerika. Denn von
ſeinem Wollen hängen die Geſchicke der Welt ab.
An dem Vortrag, der noch durch perſönliche

Erlebniſſe des Redners ergänzt wurde und leb
haften Beifall hervorrief, ſchloß ſich noch eine an
geregte Ausſprache.
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ſammen. Es iſt zu wünſchen, daß Muſikdirektor
Seifert bald wieder ſeine ſchneidigen Weiſen in
Merſeburg hören läßt.

Auch zu dem Platzkonzert, das am Spätnach-
mittag guf dem Marktplatz abgehalten wurde,
hatten ſich viele trotz des ſchlechten Wetters ein-
gefunden.

Amtlicher Wetterbericht.
er große Tiefdruckwirbel zwiſchen Jsland

und England hat über Mittel- und Weſteuropa
kräftige Randſtrömungen erzeugt, die Feuchtigkeit
und Wärme mit ſich und uns am Mittwoch
Niederſchläge brachten, die auch am Donnerstag
vereinzelt auftreten werden.

Vorherſage: Wolkig bis bedeckt, zeitweiſe
Regen, mild,

Hindenburg an den Rennverein.
Der Reichspräſident Generalfeldmarſchall von

Hindenburg hat auf das Begrüßungstelegramm
des Sächſiſch-Thüringiſchen Renn-
und Pferdezuchtvereins in Halle an-
läßlich ſeines 60jährigen Jubiläums ein Glück-
wunfchtelegramm an den Verein geſandt, dem
ſpäter noch nachſtehendes Glückwunſchſchreiben des
Reichspräſidenten folgte:

„Dem Sächſiſch-Thüringiſchen Rennverein
ſpreche ich für das freundliche Begrüßungs-
telegramm meinen Dank aus. Jch verbinde da
mit meine beſten Glückwünſche zur Feier des
60 jährigen Jubiläums Jhres Vereins,
Mit freundlichem Gruß von Hindenburg.

Kraftfahrzeugſteuer und Wegebau.
Man ſchreibt uns:
Noch im November wird vorausſichtlich im

Reichstag ein Geſetzentwurf von der Reichsregie-
rung eingebracht werden, nach welchem der 25proz.

Zuſchlag zur Kraftfahrzeugſteuer
weiterbeſtehen ſoll. Es iſt zu erwarten, daß
die Vorlage von Kreiſen der Automobilbranche
ſtark bekämpft wird. Zu einer gerechten Be
urteilung der Angelegenheit wird man auch die
Intereſſen der

Hauptträger der Wegebaulaſten
berückſichtigen müſſen.

Der Haushaltsplan der Provinzialverwaltung
von Sachſen ſieht für das Jahr 1927 einen Auf
wand der Provinzialſtraßenverwaltung von
10 945 000 RM. vor. Außerdem ſind zur Förde-
rung des Kreis- und Gemeindewegebaues vom
Provinzialverband 900 000 RM. ausgeworfen.
Dieſen faſt 12 000 000 RM. ſteht der

Ertrag der Kraftfahrzeugſteuer
für den Provinzialverband gegenüber, der mit
3 913 000 RM. veranſchlagt wurde, nach neueren
Schätzungen aber vielleicht 4,5 Millionen Reichs
mark erbringen wird. Der ganze Unterſchieds
betrag zwiſchen den Geſamtaufwendungen und
dem Ertrag der Kraftfahrzeugſteuer, alſo faſt
75 Mill. RM., muß von dem Provinzialverband
ſelbſt aufgebracht werden.

Zweifellos geht der ungeheure Mehrverbrauch
der Straßenverwaltung gegenüber früheren
Zeiten auf den geſteigerten Kraftwagenverkehr
zurück.

Es hat ſich gezeigt, daß die Kraftfahrzeugſteuer
die Entwicklung des Kraftwagenverkehrs nicht auf

gehalten hat. Nun ſind Erhöhungen dex
Provinzialſteuern ſehr bedenklich,
zumal nur eine Erhöhung der Umlage auf die
Grundvermögens und Gewerbeſteuern der Kreiſe
und Gemeinden in Frage kommt. Man kann dieſen
bei der jetzigen angeſpannten Finanzlage

die erhöhten Laſten nicht zumuten,
die durch eine Ermäßigung der Kraftfahrzeug
ſteuer notwendig geſchehen müßte. Die Provinzial
verwaltung hat ſich deshalb an die Vertreter der
Provinz im Reichstag und Reichsrat mit der Bitte
gewandt, im Jntereſſe der Kreiſe und Gemeinden.
wie auch im Jntereſſe einer ausreichenden Pflege
des Straßennetzes keiner Aenderung der Kraft
fahrzeugſteuer zuzuſtimmen, die ihren Ertrag
ſchmälern könnte.

rn

Bauernbilöung und nationaler Rufſtieg,
Das däniſche Beiſpiel.

Unſer Nachbarland im Norden, das kleine
Dänemark, iſt jedem Landwirt bekannt als ein
Land erſtklaſſiger Viehzucht. Ein ausgedehntes
Schulweſen hat in Dänemark den gebildeten Land
wirt, Ackerbauer, Viehzüchter und Kaufmann in
einer Perſon hervorgebracht. Doch hat man ſich
von vorherein nicht auf die rein fachliche Aus
bildung beſchränkt, ſondern iſt ſchon früher zu einer
gründlichen Allgemeinbildung übergegangen, die
den däniſchen Bauern auf einen außerordentlich
hohen Bildungsſtand geführt hat und ihn zum
Träger und gleichzeitig zum Führer im wirtſchaft
lichen und ſtaatsbürgerlichen Leben erzogen hat.

Wo liegen die Urſachen dieſer Entwicklung
Und wie ſah es vor etwa drei Generationen in
Dänemark aus? Dänemark war einmal ein armes
Land, geſchwächt durch einen ſiebenjährigen Krie
mit England, durch mehrere Staatsbankrotte un
ſpäter durch den Krieg mit Preußen. Die große
Maſſe des Volkes ſah dieſem Niedergang gleich
gültig oder gar ſtumpfſinnig zu. Da erſtand ihm
der Führer in höchſter Not, der die ſchlummernder
Lebens- und Willenskräfte des Volkes weckter
Ch. F. Grundtvig. Dieſer Mann wurde dex
Vater einer geiſtigen Bewegung, die man

die Bauernhochſchulbewegung

hat. Dieſe Hochſchulen für die breiter
Maſſen des Landvolkes ſammelten alle geiſtigen
Kräfte und führten dieſe nun nicht aus dem Volk
heraus in eine weltfremde Gelehrtenbildung,
ſondern gerade in das Volk hinein als Bauern-
führer. Nicht Stubengelehrte wuchſen ſo heran,
ſondern Männer und Frauen mit klarem prak-
tiſchen Blick für Wirtſchaft und Staat. Es iſt in
dieſem kleinen Lande Sitte geworden, daß faſt jeder
Bauernſohn, vom kleinſten bis zum größten Be-
ſitzer, nach Beendigung der Fachſchule eine Bauern-
hochſchule beſucht, die in ihrem naturwiſſenſchaft-
lichen Unterricht vielfach aufbaut auf den Kennt-
niſſen, welche die jungen Leute von den Fachſchuler
mitbringen. Daneben erſtreckt ſich ihr Unterricht
auf Heimat und Weltgeſchichte, Staatsbürgerkunde,
Gebrauch der Mutterſprache in Wort und Schrift,
Einführung in die dichteriſchen und künſtleriſchen
Werte und Volkswirtſchaft. Neben dieſer Aus-
bildung der jungen Männer, die im Winter vor ſich.
geht, findet eine ähnliche gründliche Ausbildung
der jungen Mädchen im Sommer ſtatt. Heute hat
das kleine Land mit ſeinen drei Millionen E. n
wohnern etwa ſiebzig Bauernhochſchulen. Hieraus
erklärt ſich leicht, daß der däniſche Bauer wicht nur
der im Durchſchnitt beſte Landwirt der Welt ſt
ſondern gleichzeitig auch der gebildetſte und daß er



ſagen im wirtſchaftlichen und ſtaatlichen Leben
eht.

Deutſchland hat verſucht, dieſe Bauern
W chon vor dem Krieg in Schleswig-

ſtein auf unſere Verhältniſſe zu übertragen.0Sie Verſuch hat auch

reiche Früchte getragen,

beſonders im Weſten unſeres Vaterlandes, wo ſeit
dem Krieg war Neugründungen ſolcher
Schulen ins Werk geſetzt worden ſind. Die Zahl
feſter Bauernhochſchulheime, in denen die Schüler
oder Schülerinnen gleichzeitig wohnen und verpflegt werden und die all t dem platten Lande
liegen, beträgt heute etwa dreißig. Meiſtens iſt wie
in Dänemark ein kleiner landwirtſchaftlicher Be
trieb damit verbunden. Möge von den deutſchen
Bauernhochſchulen, nach dem glänzenden Vorbild
von Dänemark, ein ähnlicher Segen für unſer ge-
ſamtes Landvolk ausgehen und mögen ſie ſo einen
neuen Aufſtieg unſeres Vaterlandes vorbereiten.

„Wilder“ Verkäufer.
Die Gotthardtſtraße war am Mittwochnachmittag

der Schauplatz einer recht erregten Szene. Ein älterer
Mann verkaufte dort unbefugterweiſe Schriften und
wurde, da ſich bald eine beträchtliche Menſchenmenge
um ihn verſammelt hatte, faſt zum Anlaß eines Ver-
kehrshinderniſſes. Nach kurzer Auseinanderſetzung
mit einem Schupowachtmeiſter mußte ſich der „wilde“
Verkäufer bequemen, ſeine Tätigkeit aufzugeben.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Himmel auf Erden“

mit Reinhold Schünzel; ferner „Die Frau mit dem
ſchlechten Ruf“.

Uniontheater. „Die Rätſel Afrikas“, 4. und 5. Teil.
Kammerlichtſpiele. „Die Königin von Moulin

Rouge“; ferner „Vorſicht, ich bin verheiratet“.
Außenpolitiſche Woche. Donnerstag, 3. November,

20 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle in der Wilhelm-
ſtraße dritter Vortragsabend.

Ehem. Garde. Donnerstag, den 3. November, im
„Strandſchlößchen“ Stiftungsfeſt.

Geſangverein „Melodia“. Sonnabend, 5. November,
im „Tivoli“ Stiftungsfeſt.

Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. Sonn
abend, 5. November, 20 Uhr im „Neuen Schützenhaus“
3. Pionierabend.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe

Merſeburg. Freitag, 4. November. 20.15 Uhr, Ver
ſammlung im „Caſino“.

Nächſter Bundesabend: Don-Königin-Luiſe-Bund.
nerstag, den 10. November, Dichterabend. Geſang-
liche und muſikaliſche Vorträge, lebende Bilder u. a.
Gäſte willkommen.

Deutſcher Seeverein. Freitag, 4. November, 20 Uhr,
im „Caſino“ Lichtbildervortrag von Kapitän Her
bert (Hamburg) „Die Naturſchönheiten Norwegens“.
Ferner: Vortrag über Ernſtes und Heiteres aus
22jähriger Dienſtzeit.

Deutſchnationale Volkspartei. Sonnabend, 5. Nov.,
Zahlreiche BeStiftungsfeſt des DHV. im „Caſino“.

teiligung erwünſcht.
Verein ehem. Kolonialkrieger. Sonnabend, 5. No-

vember, 20 Uhr Verſammlung im „Alten Deſſauer“.
Erſcheinen Pflicht. Rege Beteiligung zum Licht-
bildervortrag des Deutſchen Seevereins am 4. No-
vember empfohlen.

Jungdeutſcher Orden. Das außerordentliche Kapitel
findet nicht am Donnerstag, ſondern am Dienstag,
83. November, ſtatt. Wanderanzug.

Eine Lutherfeier findet am Nachmittag des
Reformationsfeſtes, Sonntag, 6. November, um
18 Uhr im Dom ſtatt. Näheres iſt aus dem
Jnferat zu erſehen. Der Eintritt iſt frei. Die
Kirche iſt von jetzt ab geheizt.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag, 8.
November, von 10--12 Uhr Annahme, Mittwoch,
9. November, von 10--12 Uhr Verkauf.

Vortrag im Stahlhelm. Jn der Monatsver-
ſammlung des Stahlhelms am Freitag, dem
4. November, im „Caſino“, wird Herr Lehrer
Gröger einen Vortrag über „Kleiſt und die
Gegenwart“ halten. Gäſte ſind herzlich will-
kommen.

Das Reſ.-Jnft.-Regt. 227 begeht am 12. und
13. November, 17 Uhr, im „Wintergarten“ in
Halle, Magdeburger Straße 66, ſeinen 7. Wieder
ſehenstag. Ab 17 Uhr Generalverſammlung, ab
20 Uhr Feſtball. Es ergeht der Ruf an alle
ehem. Regimentsangehörige, ſich recht zahlreich
zu dieſer Veranſtaltung in Halle einzufinden.
Anfragen bzw. Anmeldungen ſind zu richten an
Kamerad Willy Schul z, Halle, Deſſauer Str. 6e.

Der Funkverein Merſeburg hält am Freitag,
20,15 Uhr, im „Hohenzollern“ ſeine Monats-
verſammlung ab. Tel.-Jnſp. Urich wird einen
Vortrag mit Lichtbildern halten über: „Das
Audion ohne und mit Rückkopplung, Erkennen des
Selbſtſchwingens und Verhinderung der Störungen
durch zu feſte Rückkopplung.“ Die Kenntnis, wie
die Rückkopplung richtig bedient wird, iſt wichtig
für jeden Rundfunkteilnehmer, die alle herzlich
eingeladen ſind.

Tanzunterricht für landwirtſchaftliche Schüler.
Am Montag, 14. November, beginnt in „Müllers
Hotel“ für die Schüler der Landwirtſchaftlichen
Schule ein Tanzzirkel. Die Leitung hat der Nach-
folger des ſeit über 40 Jahren bekannten Tanz-
lehrers C. Ebeling, Herr W. Matzantke. An-
meldungen werden Schmaleſtraße 19 II entgegen-
genommen. (Siehe Jnſerat.)

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Jagdergebniſſe

Starſiedel. Bei der ſtattgefundenen Jagd
wurden 175 Haſen zur Strecke gebracht. Ergebnis
der Goſtauer Jagd am vergangenen Freitag:
250 Haſen und einige Hühner.

Raßnitz. Bei der am Dienstag abgehaltenen
Treibjagd wurden 100 Haſen geſchoſſen, ein Er-
gebnis, mit dem man auf der verhältnismäßig
kleinen Feldflur recht zufrieden iſt.

Groß-Gräfendorf. Bei der erſten Treibjagd
in hieſiger Flur wurden vor einigen Tagen von
50 Schützen nahezu 600 Haſen erlegt.

Schaſſtädt. Bei der vor einigen Tagen in der

haltenen Treibjagd wurden 380 Haſen und etwa
50 Rebhühner als Beute eingebracht.

r. Geuſa. (Amtsjubiläum.) Am 1. No-
vember konnte, wie bereits kurz berichtet, unſer
Ortsgeiſtlicher, Herr Paſtor Voigt, auf den
Tag zurückblicken, an dem er vor 25 Jahren als
Nachfolger des inzwiſchen heimgegangenen Paſtors
Küſtermann das hieſige Pfarramt angetreten
hat. Jn dieſen 25 Jahren hat er in ſeinen Ge-
meinden Geuſa und Atzendorf viel Liebe
und Frucht erfahren dürfen, wie ſie heute nur
noch ſelten einem Paſtor zuteil wird. Während
gerade in unſerer Gegend das kirchliche Leben
erſchreckend zurückgegangen iſt, hat er in großem
Segen in ſeinen Gemeinden wirken dürfen. Da-
von zeugte der Dienstag. Vormittags ſangen
ihm die Schulkinder den Choral, mit dem er vor
25 Jahren hier begrüßt wurde, dann kamen die
beiden Gemeindevorſteher, die Lehrer und die
Kirchenälteſten und überreichten ihm im Namen
der beiden Gemeinden eine koſtbare Standuhr.
Abends brachte ihm ein Bläſerchor von früheren
Konfirmanden noch ein Ständchen. Den ganzen
Tag über war das Haus voll von Glück-
wünſchenden. Von Herzen wünſchen wir dem
treuen Paſtor, der trotz des weißen Haares im
Herzen immer jung geblieben und der weit über
den Kreis ſeiner Gemeinden hinaus bekannt und
beliebt iſt, auch für die nächſten Jahre alles Gute.
Möge es ihm vergönnt ſein, noch recht lange
zum Segen ſeiner Gemeinden und zum Wohle
unſerer Kirche zu wirken.

Altſcherbitz. (IJn der Tiefe.) Am Montag
wurde in einem Strohdiemen in Altſcherbitz eine
35jährige, völlig heruntergekommene Frauens-
perſon vorgefunden Es konnte feſtgeſtellt werden,
daß die Perſon vor etwa 14 Tagen aus einem
Arbeitshauſe in Leipzig entwichen war und ſich
ſeit dieſer Zeit herumgetrieben hatte. Sie wurde
wegen Landſtreicherei in Haft genommen.

k. Schkopau. (Kirchen- und Orgel-
weihe.) Am nächſten Sonntag findet im
Hauptgottesdienſt 11 Uhr die Weihe unſerer er-
neuerten Kirche und der neuen Orgel ſtatt. Nach
dem Geſang des hieſigen Männergeſangvereins
und der Frau Studienrat Baum wird General-
ſuperintendent Profeſſor Dr. Schoettler-
Magdeburg die feierliche Weihe vornehmen.
Hierauf wird die neue Orgel zum erſtenmal von
Studienrat Baum-Köthen geſpielt. Der hieſige
Krieger- und Turnverein wird geſchloſſen an
dieſer Feier teilnehmen. Von 17—18 Uhr findet
dann eine Orgelfeierſtunde ſtatt, wobei die Ge-
meindemitglieder und Gäſte Gelegenheit haben,
die neue Orgel in all ihrer Schönheit kennen
zu lernen.

Kleincorbetha. (Eine Kindesleich e) wurde
am Dienstag vormittag an der Fähre von Klein-
corbetha angeſchwemmt. Es handelt ſich um einen
neugeborenen Knaben der allerdings ſchon 8--10
Tage im Waſſer gelegen haben kann. Ob des
Kind bei der Geburt gelebt hat muß die Unter
ſuchung ergeben.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

h Mücheln. (Der Verein für das
Deutſchtum im Auslande,) der hier zwei

Schulgruppen unterhält und vor einiger Zeit durch
den ſteiriſchen Volksbundabend erſtmalig an die
Oeffentlichkeit getreten war, hatte ſeine Mitglieder
und die ſich für die Beſtrebungen intereſſierenden
Kreiſe am Dienstag abend nach dem Deutſchen
Hof eingeladen. Leider war man der Aufforderung
nicht ſo zahlreich gefolgt, wie es wohl um der
Sache willen erforderlich geweſen wäre. Herr
Studienrat Blüher begrüßte im Namen des
Landesverbandes die Erſchienenen. Die Ziele des
V. d. A. ſind national, aber im beſonderen ſitt-
licher Natur. Auch im Jnnern kann der Verein
wirken, wenn wir eine ſtarke Volksfront bilden
Nachdem er noch beſonders Herrn Zetſche, Alten-
burg, begrüßt hatte, ergriff dieſer das Wort. Vor
dem Kriege hatten wir etwa 30 000 Auslands-
deutſche, von denen wir faſt nichts wußten. Heute
hat das Reich 60 Millionen Deutſche. Die Zahl
der Auslandsdeutſchen beträgt 40 Millionen. Jm
Ausland leben von uns mehr, als Frankreich
überhaupt Franzoſen zählt. Mit welchen Mitteln
der Kampf gegen das Deutſchtum im Ausland
und beſonders in den Grenzländern geführt wird,
davon haben wir kaum eine h Das Prinzip
unſerer Gegner iſt, das Deutſchtum zahlenmäßig
zu ſchwächen, und das geſchieht dadurch, daß man
den Auslandsdeutſchen ihre Mutterſprache nimmt.
Es iſt eine ſittliche Pflicht, unſere Volksgenoſſen
im Ausland zu ſtützen. Man fragt hier nicht nach
Stand und Partei, wenn es gilt, die Mutterſprache
zu erhalten. Vor allem iſt es weſentlich, daß das
Führertum im Ausland nicht verloren geht.
Durch Unterſtützung Auslandsdeutſcher beim Stu
dium an deutſchen Hochſchulen wird das Deutſch
tum am beſten geſtützt und die Verbindung auf-
rechterhalten. Wir brauchen viel Geld, da dies
unſer wichtigſtes Kampfmittel iſt. Wir dienen in
erſter Linie uns und unſeren Kindern mit dieſem
Kampf für das Deutſchtum im Ausland. Leb-
hafter Beifall wurde dem Redner für ſeine Aus-
führungen zuteil. Die beiden Schulgruppen haben
bereits gut vorgearbeitet, ſo daß wir eine Orts-
gruppe von Erwachſenen als Stützpunkt bilden
können. Bei der geplanten Vorſtandswahl zeigte
es ſich jedoch, daß die Anſichten weit auseinander
gingen. Trotz lebhafter Ausſprache kam man zu
keinem Ziel, ſo daß ſchließlich der Beſchluß gefaßt
wurde, daß die Herren Blüher und Trepel, die die
2nſte bisher geführt haben, dies auch für die
Zukunft tun ſollen.

Zöbigker. (Die goldene Hochzeit) be
gingen am Dienstag die Hermann Dol zſchen
Eheleute. Jubilar und Jubilarin erfreuen ſich
beſter Geſundheit. Beide können auf ein arbeits
reiches Leben zurückblicken. Jn der Frühe des
Tages brachte ihnen die Bergkapelle Eliſe 2 einen
Morgengruß. Die erſten Gratulanten waren die
Grube Emma, die einen Vertreter entſandt hatte,
und der Kriegerverein Eptingen. Paſtor Kloſe

Flur des Gutsbeſitzers Oskar Stoeber abge ſegnete das Paar im Hauſe ein. 7

fahrt, Halle“ und des „Flugtechniſchen

Querfurt. (Rohlinge) haben in der Nacht
zum Montag die Schwengel zweier Pumpen in
der Merſeburger rStaße und am Freimarkt abge-
brochen.

Roßleben. (Die Oberförſterei Ziegel“
roda) hat die im Diſtrikt 72 gelegenen ſteben
Morgen Acker der Förſterei Roßleben auf ſechs
Jahre verpachtet. Meiſtbietender war Georg
Jllgen, Roßleben, mit 48 M. e Morgen.

Nieder-Schmon. Ernennung zum Land-
ſchaftsrat.) Dem in weiten Kreiſe bekannten
und geſchätzten Gutsbeſitzer Moritz Löhne wurde
in Anerkennung ſeines ſozialen Wirkens und ſeiner
Verdienſte um die Landwirtſchaft der Charaker
„Landſchaftsrat“ verliehen.

Nachbaeſtadt Halle.
„Muſik.“

Sittengemälde in vier Bildern von Frank Wedekind
Regiegaſtſpiel Prof. Leopold Jeßner

vom Berliner Staatstheater.
Das Berliner Staatstheater ſoll Vorbild ſein
für das ganze Land, und das iſt doch wohl auchder Sinn ſeiner Gaſtſpiele in der Provinz. Ein
trauriges, aber leider der neupreußiſchen Richtung
dung entſprechendes Vorbild!

Zunächſt das Stück: eine aus den tiefſten
Schatten des Alltags herausgegriffene, auf die
Spitze getriebene und gänzlich oberflächlich und
lückenhaft motivierte Geſchichte von einer Sän-
gerin, die von ihrem Muſiklehrer verführt, zur Ab-
treibung veranlaßt, ins Gefängnis gebracht, auf
Veranlaſſung ſeiner anormalen Frau nach vier
Monaten begnadigt wird, dem Verführer von neuem
erliegt, Mutterswird, das Kind ſterben ſieht und
wahnſinnig wird, während der Verführer ſich heil
aus der Affäre zieht.

Profeſſor Jeßner ſucht in einer zwei Druckſeiten
langen „Anmerkung“ im Theaterzettel die Wahl
des Stückes damit zu rechtfertigen, daß er von
dem Dichter Wedekind rühmt, in all ſeinen Werken
trage „dieſer Dichter mit allen Eigenſchaften desSittlichkeitsfanatikers die moraliſche Forderung
wie eine Fackel“ und der Kern ſeiner „Moral“ ſei:
„Böſe iſt: wer gegen das Leben iſt“. Wir wollen
mit Prof. c nicht rechten, ob Wedekind
wirklich in erſter Linie Verkünder einer zwar
neuen, aber edelgemeinten Moral iſt, und wollen
Prof. Jeßner auch nicht nachtragen, in wie wun-
derlichem Gegenſatz dieſes: „Böſe iſt zu der
von der ſozialiſtiſchen Partei (deren Anhänger er
iſt) und von der Linken vertretenen For-
derung der Aufhebung des Abtreibungsverbots ſteht.
r e
und der eigentliche Rechtfertigungsgrund der Auf-
führung iſt, dann muß man ſagen, daß ein
dramatiſierter Lehrkurſus einer neuen Moral noch
lange kein Kunſtwerk iſt, und daß die Regie, wenn
ie ſich ſchon für ein ſo abſchreckendes Stück ent
chied, dann wenigſtens den von ihr behaupteten
moraliſchen Kern und Hauptzweck des Stückes ganz
anders herausarbeiten mußte als es hier geſchah.

Was man zu ſehen und zu hören bekam, war
weiter nichts als die nackten Tatſachen und
Aeußerlichkeiten des Werkes, mit raffinierter
ſeeliſcher Nacktheit in Szene geſetzt, aber ohne den
angeblichen moraliſchen Kern. Man ſpürte an
der Ruhe und Freiheit von leerer Theaterpoſe
mit der geſpielt wurde, an der Art, wie jeder
einzelnen Figur der nötige „Spielraum“ gegeben
wurde, das große Geſchick des Regiſſeurs. Aber
echtes Kunſt empfinden hätte ihn vor dieſer
plakatartigen Herausarbeitung des „Knalligen“,vor dieſer Unterdrückung der Vielſeitigkeiten des
Lebens die ſelbſt in dieſem knalligen Stück nicht
ganz fehlen zugunſten des grell überſteigerten
Jammerbildes der Verführten bewahren müſſen.
Das war nicht „neue Sachlichkeit“, ſondern „neue
Unſachlichkeit“, war Verzerrung, nicht Kunſt.

r

Auch die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen waren
keineswegs einwandfrei vorbildlich, was man frei-
lich mehr der Regie als den a ſent wird zu
ſchieben müſſen. Am beſten war Ferdinand Bonn
in ſeiner widerlichen Rolle als erbärmlicher,
kangillenhaft tieſſtehender, aber ſein Renommee
wahrender Verführer. Maria Koppenhöfer als
Verführte der Wedekind den geſchmadloſen
Namen Klara Hühnerwedel gegeben hat ſchien
bemüht zu ſein, durch ihre breite, plärrende
Sprachweiſe möglichſt jedes Mitgefühl mit ihrem
tragiſchen Geſchick zu verhindern, ſpielte aber im
übrigen die n bis zum Wahnſinn füh-
rende Nervenſpannung mit großem Geſchick, wenn
gleich mit einer Einſeitigkeit und Monotonie
unter Verwiſchung aller anderen in der Rolle
liegenden ſeeliſchen Möglichkeiten, die das Ge
künſtelte und Lebensfremde dieſer Figur in uner
quicklichſter Weiſe hervortreten ließen. Von
irgend welcher vorbildlichen Glanzleiſtung, die ſich
auf Jahre unvergeßlich der Erinnerung einprägt,
konnte bei dieſer ganzen Aufführung keine Rede
ſein, und den gequälten Geſichtern der Zuſchauer
merkte man an, daß ihr Beifall mehr der Höflich-
keit und dem Reſpekt vor dem Berliner Staats
theater und dem Ruf des Regiſſeurs Jeßner als
der Befriedigung oder gar Begeiſterung über das
Stück und ſeine Darſtellung entſprang. Man hatte
das Gefühl, als wollten ſie mit dem Beifall mehr
ihre innere Enttäuſchung und das heimliche Ein
geſtändnis übertönen: „Eigentlich war es gräßlich.“

Dr. H. Elze.

Eröffnung der Luftfahrt
Wanderſchau.

Wie bereits mitgeteilt, findet zurzeit in der
Aula der Talamtſchule eine Ausſtellung der
Deutſchen Luftfahrt-Wanderſchau vom Deutſchen
Luftfahrt- Verband (D. L. V.) ſtatt, verbunden
mit einer örtlichen Schau des „Sächſiſch-
Thüringiſchen Vereins für Luft-
Vereins von 1914“.

Die reichhaltige und ſehenswerte Schau wurde
geſtern abend in Gegenwart von Bürgermeiſter
Seydel, ſowie anderen Mitgliedern des
Magiſtrats, Vertretern von ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden, Vertretern der Wirtſchaft,
der ſportlichen und turneriſchen Organiſationen,
offiziell ihrer Beſtimmung übergeben.

Jm Namen der beiden halliſchen Luftfahrt

Kirchner Co.
Köbcke Co.
Landkr. Kulkwitz
Leipz.Baumwoll.

Auftrieb, 163 Rinder (48 Ochſen, 31 Bullen, 56
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für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Kälber gut.
15 Schweine.

ſammengeſchloſſen haben, begrüßte

mann die Ehrengäſte. Er wies a
meinnützigen, werbenden Zweck der uf
hin, erwähnte die Pionierarbeit
Vereine für den deutſchen Luftſport v b
vor allem dem Magiſtrat der Stadt m nkte
das warme Intereſſe und für die ſtete ha üit

der deutſchen Luftfahrt. ördery
Major v. Dewall überbrachte di

des Magiſtrats und die beſten Wanſch Grüß,
daß es den beiden Vereinen gelingen w dafg
der Oeffentlichkeit für den Flugſport öchte,
Die Beſten des Volkes haben ſich der ngh
ergeben in der Erkenntnis, daß ſie net ſah
lebensnotwendig iſt. Mit dem Wunſche n und
Ausſtellung ſich beim Publikum beden die
Intereſſes erfreuen möge, ſchloß der Rat nderer

einem „Glück ab“ ſeine Ausführungen i
Dann ſchritt man unter Führung von

Glatz, 1. Vorſitzenden des Sächſiſch-Thürin In
Vereins für Luftfahrt und Leiter des wen
flugplatzes HalleNietleben, und unter Fü m
des Vorſitzenden vom Flugtechniſchen n
Hohmann, zur Beſichtigung der Ausſeh
die bis zum 13. November täglich von rinbis abends 9 Uhr beſichtigt werden tn 9 h

Staötrat Manſchewſki
Nach ſchwerem Leiden iſt am Mittwoch in

66. Lebensjahre Stadtrat Oscar Manſchewſſtz
Vizepräſident der Jnduſtrie- und Handelskanng
geſtorben.

Jn dem öffentlichen Leben unſerer Stadt hat
er auf den verſchiedenſten Gebieten eine be
deutende Rolle geſpielt. Als Inhaber de
bedeutenden Zuckerfirma Brandt 8 Loeloff war
er mit unſerem kommerziellen Leben eng ver
wachſen. Jm Großhändlerverband der Kolonial,
warenhändler hatte er eine führende Stellung
Schon im Jahre 1908 wurde er von der Kauf
mannſchaft in die Jnduſtrie- und Handelskammet
gewählt. Dort entwickelte er eine ſo fruchtbarn
Tätigkeit und erwarb ſich ſolches Vertrauen, da
man ihn 1915 zum Vizepräſidenten ernannit
Jn der Handelskammer hat er hauptſächlich
Fragen des Großhandels und des Verkehrs
gewerbes bearbeitet. Dem Landeseiſenbahntg
Halle- Magdeburg gehörte er als Vertreter der
Kammer an. Ebenſo wurde er wiederholt zun
Jnduſtrie- und Handelstag delegiert.

An dem kommunalen Leben unſerer Stadt
nahm er ſeit langen Jahren regen Anteil.

Höhere Ortszuſchläge
für die halliſchen Eiſenbahnarbeiter.

Am Dienstag fanden zwiſchen der Haupt
verwaltung der Reichsbahngeſellſchaft und den
Eiſenbahnergewerkſchaften die erſten Verhand
lungen über die Gewährung von Ortslohn-
zuſchlägen für die Reichsbahnarbeiter ſtatt, die
anſtatt der von den Gewerkſchaften geforderten
allgemeinen Lohnerhöhung von der Haupt
verwaltung feſtgeſetzt werden ſollen Man ver
handelte zunächſt über die Ortslohnzuſchläge
für die Bezirke Königsberg, Kottbus und
Halle, wo bisher ſehr ungünſtige Lohnver-
hältniſſe vorhanden waren. Für Königsberg
und Kottbus, die keine Ortslohnzuſchläge
hatten, wurde ein Sprozentiger Zuſchlag ver
einbart, während der Zuſchlag für Halle von
7 auf 12 Proz. heraufgeſetzt wurde.

Die Verhandlungen für die übrigen Bezirke
werden in der nächſten Woche fortgeſetzt.

Geſchäſtsverkehr.
„Soviel Menſchen, ſoviel Anſichten“ iſt eine alte

Regel. Jn einem Punkte aber ſind alle, alt und jung,
Hausfrauen und Köche, nur einer Meinung: Magg's
Würze iſt das beſte Küchenhilfsmittel zur Verbeſſerung
ſchwacher Suppen, Soßen uſw. Sie iſt ſehr ausgiebig,
deshalb ſparſam im Gebrauch. Schon wenige Tropfen
genügen, um allen damit gewürzten Speiſen einen
vollendeten Wohlgeſchmack zu geben.

Leipziger Börse vom 3. November
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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28 Färſen), 546 Kälber, 294 Schafe, 1488 Schweine zu
2491 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
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64 Schafe und

runru

Ueberſtand: 70 Rinder,
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Qu äSchulſchluß wegen Kinderlähmung
Bad Liebenwerda. Jm Nachbarort Reichen-
in ſind zwei Schulknaben im Alter von 10 und

v Jahren an ſpinaler Kinderlähmung ſchwer
in utt. Der Arzt wurde von den Eltern be-
Luerlicherweiſe zu ſpät hinzugerufen, ſo daß die
Gefahr weiterer Erkrankungen beſteht. Die

e der eine der beiden Knaben bis zumSchule, di 4
Dienstag beſucht hatte, wurde ſofort geſchloſſen.

das viſelſeitige Kudelholz.
itſch. Jm Familienblatt der hieſigen Zei

den Hausfrauen folgender praktiſcher

onhleg ſern Mille dieZum Rollen kleiner Wäſcheſtücke, die oft im
aushalt für ſich gewaſchen werden, wie Lätz-

en, Kinderjäckchen uſw., kann man ſehr gut
ein gewöhnliches Nudelholz benutzen. Man
wicelt die Stücke feſt auf und rollt ſie unter
ſharfem Druck auf einem Tiſch hin und her.

erden vollkommen glatt und erhalten ei-

Ratg
enutzDe Rudeln werden ihm beſonder munden, wenn

weiß,in damit gerollt ſind.

Echt chineſiſcher Tee.
gönnern. Jm Saalkreis treiben ſich Chineſen

herum, die allerhand Raritäten, angeblich chine
ſiſchen Urſprungs, anbieten. Ferner verſuchen ſie
echt chineſiſchen Tee loszuwerden. Käufer, die
darauf hineingefallen ſind, haben feſtgeſtellt, daß

Der Tee bereits einmal gebrüht, alſo voll
fändig entwertet iſt. Wo die Händler auftreten,
laſe man ſie feſtnehmen.

Kirchenbau.
Doberſchüß b. Eilenburg. Der Grundſtein

zum Neubau der hieſigen Kirche, die am 12. No
vember 1925 bis auf die Umfaſſungsmauern
niederbrannte, ſoll am 13. November gelegt
werden. Die Erneuerungsarbeiten haben jetzt
endlich in vollem Maße eingeſetzt und ſollen ſo
gefördert werden, daß der Rohbau bis Weih-
nachten unter Dach und Fach iſt.

Unfall des Bürgermeiſters.
Velgern. Montag morgen verunglückte Bürger

meiſter Lederbogen, als er aus ſeinem Hauſe, um
zur Vvahn zu gehen, den Fußweg betrat. Er
wurde von einem aus der Stadt kommenden
Radfahrer angefahren und ſo unglücklich nieder
geworfen, daß er ſich einen Beckenbruch zuzog.
Der Bürgermeiſter mußte durch das Kranken-
auto in das Torgauer Kreiskrankenhaus geſchafft
werden. Der Radfahrer hatte ſich, ohne ſich um
den Verunglückten zu kümmern, aus dem Staube
gemacht.

Kündigung der Lohntafeln.

Eisleben. Die am Tarif beteiligten Arbeiter-
gewerkſchaften haben der Mansfeld A.G. die
Lohntafeln zum 30. November gekündigt. Es
werden alſo im Laufe des November neue Lohn-
verhandlungen ſtattfinden.

Der älteſte aktive Beamte Deutſchlands.

GroßAmmersleben. Es wird wohl allgemein
angenommen, daß der Reichspräſident von Hin
denburg, nachdem er kürzlich ſeinen 80. Geburtstag
gefeiert hat, der älteſte aktive Beamte des deut
ſchen Reiches ſei. Dem iſt jedoch nicht ſo. Unſere
Gemeinde kann ſich rühmen, einen noch älteren
altiven Beamten haben zu können. Es iſt dies
er PolizeiBetriebsaſſiſtent Heinrich Paul,
der in zwei Monaten ſeinen 82. Geburtstag feiern
ann Seit 37 Jahren iſt er Amtsdiener des
Amtsbezirks GroßAmmensleben und noch immer
tut er in beneidenswerter körperlicher und gei-
ſüger Friſche ſeinen Dienſt. Wer den alten Herrn
täelich ſeinen Dienſtweg zum Landratsamt nach
Wolmirſtedt ausführen ſieht, taxiert ihn ſicherlich
20 Jahre jünger.

duſammenſchluß zur Wahl.
BSernburg. Zur Kreistagswahl iſt es ge-

Ungen, mit Ausnahme der Demokraten, die von
vorrherein eine Beteiligung ablehnten, alle
bürgerlichen Parteien und Wirtſchaftsverhände
zu einer Einheitsliſte zu vereinigen. Es haben
ſich an der Aufſtellung der Liſte beteiligt: Land
bund, Deutſchnationale Volkspartei, Deutſche
ar Wpartei, Wirtſchaftspartei und Handwerker-

der Neue preußiſche Lehrerverein
zum Reichsſchulgeſetz.

z Nagdeburg. Hier tagte der erweiterte Vor
kand des Neuen preußiſchen Lehrervereins, der
die Intereſſen der Landlehrer vertritt, um über
die ſchulpolitiſche Lage zu beraten. Zum Reichs

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

ſchulgeſez wurde folgende Entſchließung an-
genommen:

Der Neue preußiſche Lehrerverein betrachtet
den Keudellſchen Entwurf als eine Grund
lage für die reichsgeſetzliche Ausführung des
Artikels 146. Nach einer grundſätzlichen An
erkennung der Gleichberechtigung der drei Schul-
arten fordert er freie Entwicklungsmöglichkeiten
der im Entwurf genannten Schulformen unter
möglichſter Vermeidung von Beunruhigung beim
Antragsverfahren. Jede Aufſicht in den ordent-
lichen Lehrfächern muß durch Staatsbeauf-
tragte (Schulmänner) ausgeführt werden,
die aber der Weltanſchauung der ihnen unter-
ſtellten Schulen nicht entgegengeſtellt ſein dürfen.

Mordverſuch an der früheren Braut.
5 Jahre 3 Monate Zuchthaus.

Oſterfeld. Verſuchter Mord wurde vor dem
Schwurgericht dem Grubenarbeiter Fritz Mein-
hold aus Oſterfeld, auch Fiſcher genannt, zur
Laſt gelegt. Er ſtand ſeit 314 Jahren in einem
Liebesverhältnis zu dem Dienſtmädchen Liesbeth
Krauſe. Früher waren beide bei einem Land
wirt in Pauſcha in Stellung und ſie wollten ſich
auch heiraten. Das Mädchen war inzwiſchen eine
gute Partie geworden. Sie hat in Halle eine
Schweſter, die ein Haus beſitzt, und die kränkliche
Schweſter hat ſie zu ihrer Erbin beſtimmt. Da-
durch hatte ſich das Verhältnis gelockert. Sie
hatte für den Verehrer keine Zeit mehr, wenn er
mit ihr ausgehen oder ſie nur treffen wollte.
Das veranlaßte ihn dazu, ſich einen Revolver zu
kaufen, den er ſeit Weihnachten immer bei ſich
trug, um, wie er zu Bekannten ſagte, ihr eins
auszuwiſchen. Am 3. Juli, zum OHſterfelder
Schützenfeſte, hat er den Vorſatz in roheſter Weiſe
ausgeführt. An dieſem Tage erfuhr er, daß das
Mädchen zu den Eltern nach Böhlitz gefahren
war und am Abend zurück ſein wollte. Er ging
ihr entgegen und traf ſie auch. Sie ſprach ihm
ihre Verwunderung aus, daß er ſie abhole, das
ſei doch ſonſt nicht der Fall. Jm Wortgeplänkel
hieß es dann: „Nun ja, zwiſchen uns beiden iſt
doch Schluß.“ Sie entgegnete: „Nun ja, ſuche dir
doch ein anderes Mädchen.“ Er antwvwortete:
„Jetzt ſchieße ich dich nieder, es ſoll dich auch kein
anderer haben“, und zog die Piſtole. Das Mäd-
chen rannte um einen am Wege liegenden Teich,
er hinterher, mehrere Male ſchießend.
Zwei Radfahrer hörten die Schüſſe, kehrten um
und der eine nahm ſich des blutenden Mädchens
an, um ſie wegzuführen. Jhnen beiden wurden
wieder Schüſſe nachgeſandt, worauf der Ange-
klagte in einem Kornfelde verſchwand. Als er
ſah, daß der Radfahrer davonlief, ſtürzte Mein-
hold ſich wieder auf das Mädchen. Es umkreiſte
einen Baum, wurde aber von Schüſſen getroffen
und fiel zur Erde, mit dem Geſicht nach unten,
in einen Graben. Leute, die herangekommen
waren, ſahen, daß er noch dreimal ſchoß. Ein
Motorradfahrer brachte das Mädchen ſchließlich
auf ſeinem Rade in Sicherheit. Meinhold hatte
achtmal geſchoſſen und ſechs Kugeln hatten ihr
Ziel erreicht. Jm Krankenhauſe Zeitz wurden
zwei Streifſchüſſe an jeder Seite des Kopfes,
einer in jedem Unterarm und zwei in die Bruſt
feſtgeſtellt. Der eine Bruſtſchuß hatte

den Herzbeutel durchlöchert,

ſo daß es ein Wunder iſt, daß das Mädchen mit
dem Leben davongekommen iſt.

Der Staatsanwalt beantragte für verſuchten
Mord 6 Jahre Zuchthaus und wegen unbefugten
Waffenbeſitzes, in der Abſicht, Gewalttätigkeiten
gegen Menſchen zu begehen, 1 Jahr 3 Monate,
zuſammen 7 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehr-
verluſt und Polizeiaufſicht. Das Gericht nahm
nur verſuchten Totſchlag an und verurteilte den
Angeklagten, der jede Tötungsabſicht beſtritt, zu
5 Jahren 3 Monaten Zuchthaus mit 5 Jahren
Ehrverluſt. Es hat angenommen, daß er in der
Erregung nicht mit Ueberlegung gehandelt hat.
Strafmildernd wurde auch in Betracht gezogen,
daß er ſich freiwillig dem Gericht geſtellt hat.

Ein Huhn fährt Auto.
Bad Harzburg. Ein hieſiger Automobilfahrer

fuhr die Torfhauschauſſee hin und zurück mit
Gäſten, die er dann zum Bahnhof brachte. Wer
beſchreibt ſein Erſtaunen, als er beim Ausſteigen
der Gäſte am Bahnhof ſtillvergnügt zwiſchen Re-
ſerverad und Kühlerhaube ein weißes Huhn ſitzen
ſah. Das Stück Federvieh, anſcheinend ſehr zu-
frieden als Autopaſſagier, machte die Fahrt nach
Bündheim, durch Harzburg und nach dem Burg-
berg mit, wo es dann in den Hühnerſtall kam.
Der Wirt vom Burgberg hofft, daß ſich der Be-
ſitzer dieſes intelligenten Tieres melden wird.

wWandernde Stecknadeln.

Mißgeſchick beim Gardinenanſtecken. Vier
Operationen. Endlich Erlöſung.

Calvörde. Die Tochter des hieſ. Handelsm. Bauke
verſchluckte vor zwei Jahren beim Gardinenan-
tecken 3 Stecknadeln, von denen ſich die eine nach
ahresfriſt an der linken Körperſeite zeigte und

Die beiden an-vom Arzt herausgeholt wurde.

die Vlelselttge Verwendung von

ist mancher Hausfrau noch unbekannt. Nicht nur Suppen aller Art
sondern auch Gemüsen, Soßen und Salaten verleiht ein kleiner

Zusatz feinen, kräftigen Wohlgeschmack.
Vorteilhaftester Bezug in großen Originalflaschen zu RM. 6.50.

Achtung auf unversehrten Plombenverschluß.

5 r v.J 5 t

deren Nadeln wanderten weiter und verurſachten

der Trägerin große Schmerzen und Blutverluſte.
Dreimal wurde ſie operiert, aber ohne Erfolg. Die
Nadeln waren trotz Durchleuchtung nicht zu finden.
Bei der vierten Operation, die dieſer Tage im
altſtädtiſchen Krankenhauſe in Magdeburg vor-

enommen wurde, gelang es endlich, die Fremd
örper zu entdecken und zu entfernen. Sie waren

auf ihrem Durchmarſch durch den Körper im After
hängen geblieben. Durch Roſtanſatz hatten ſie
ſchon die Stärke eines Nagels angenommen. Es
teht zu hoffen, daß das junge Mädchen nach Be-ihn der Nadeln nunmehr ſchnell geneſen
wird.

Wieder ſteigende Bevölkerungsziffer.
Weißenfels. Die ſeit 1. Juli rückläufige Be-

wegung der Bevölkerungszahl hat im Oktober
aufgehört. Die Bevölkerungszahl iſt von 39 280
am 1. Oktober um 27 auf 39 307 am 1. November

geſtiegen.

Keue Bauernſiedölungen.
Friedrichsaue. Das Hausneindorfer, frühere

Raetzelſche Rittergut mit 950 Morgen S iſt
für Siedlungszwecke von der Siedlungsgeſellſchaft
Sachſenland (Halle) käuflich erworben und kommt
ur Aufteilung. Jm Seeorte Friedrichsaue ſind
ereits neun Siedlungen entſtanden, denen zwei

hundert Morgen zugeteilt ſind. Vier ſchmucke Ge
höfte ſind fertig geſtellt und mit je vierzig Morgen
ausgeſtattet worden. Da das zugeteilte Land aber
in Hausneindorfer Flur liegt, ſollen die zwei
hundert Morgen abgetrennt und in Friedrichsaue
eingemeindet werden. 750 Morgen verbleiben
bei Hausneindorf zu Siedlungszwecken. Die
auf dem c Rittergut ſeit der Separation
liegenden Pflichten (Bullen- und Eberhaltung
uſw.) werden von der Siedlungsgeſellſchaft abge
löſt. Die Verhandlungen ſtehen vor dem Abſchluß.

Eiferſuchtstragödie.
Bad Lauterberg. Jn einem Hauſe auf der

oberen Hauptſtraße ſpielte ſich eine Bluttat ab.
Der aus Andreasberg gebürtige Elektromonteur
B., der auf einer hieſigen Fabrik in Arbeit ſtand,
kam auf einem Motorrade die Straße herunter,
als er die 25jährige Arbeiterin P., ſeine Ge-
liebte, mit einer Freundin plaudernd vor dem
Hauſe erblickte. Mit ihr betrat der junge Mann
den Hausflur, wo er Auskunft über das ver-
mutete Liebesverhältnis mit einem anderen
Manne verlangte. Nach einem kurzen Wort-
wechſel ſetzte der Liebhaber dem jungen Mädchen
eine Piſtole auf die Bruſt und drückte ab. Von
einem Herzſchuß getroffen, ſank das Mädchen
nieder. Die Kugel war durch den Körper ge
drungen und in der nahen Stubentür ſtecken
geblieben. Der vom Täter ſelbſt herbeigeholte
Arzt konnte nur noch den Tod des Mädchens
feſtſtellen. Der Schütze, der ſeine Tat in ſinn-
loſer Eiferſucht begangen hat, wurde dem Amts-
gerichtsgefängnis in Herzberg zugeführt.

Thüringer Verwaltungsakademie.,

Jena. Für das Winterſemeſter 1927/28 liegen
weit über 200 Meldungen vor. Damit ſind alle
Vorleſungen, die in der Univerſität Jena ſtattfin
den, geſichert.

Das Enöe der Mäöchenpenſionate.
Weimar. Unſer ſchönes Thüringen iſt reich

an Mädchenpenſionaten. Aus allen Teilen des
Reiches und auch des Deutſchland freundlich ge
ſinnten Auslandes kamen die jungen Mädchen
um ſich inmitten einer herrlichen Natur körper-
lich zu kräftigen u. im frohen Kreiſe gleichſtreben-
der Altersgenoſſinnen ihre Allgemeinbldung
zu erweitern und ſich in den hausfraulichen Auf
gaben weiter zu bilden. Seitdem die Berufs
ſchulpflicht eingeführt wird, geht jedoch der Be
ſuch diefer Penſionate ſtändig zurück und viele
mußten bereits geſchloſſen werden. Um berufs
ſchulpflichtige Mädchen aufnehmen zu können,
müſſen die Penſionate, die dann der Aufſicht des
Berufsſchulrates unterſtehen, die vorgeſchriebenen
Lehrkräfte beſitzen, was mit erheblichen Koſten

verknüpft iſt, die ſich nur dann lohnen, wenn die
Mittel vorhanden ſind, das Penſionat auf grö-
ßeren Jnſtitutsbetrieb umzuſtellen. Die Klein-
unternehmen, die auf berufsſchulpflichtige Mäd-
chen verzichten müſſen friſten nur noch ein kärg-
liches Daſein. Hier einen Möittelweg zu finden,
wäre im Jntereſſe des Thüringer Fremdenverkehrs
Aufgabe der zuſtändigen Behörden.

Die Piſtole in des Lehrlings Hand.
Gera. Geſtern vormittag erſchoß in einer

Tiſchlereiwerkſtatt im Vorort Tinz in Abweſen-
heit des Meiſters der 16jährige Lehrling Koblenz
den 15 Jahre alten Lehrling Weſſer. Beide
hatten mit Flauberpiſtolen geſpielt. Dabei hatte
ſich die Waffe des Koblenz plötzlich entladen. Der
Schuß war dem Weſſer ins Herz gedrungen und
hatte ſeinen ſofortigen Tod zur Folge. Wie die
beiden Jungen zu dem gefährlichen Spielzeug
gekommen ſind, iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt.
Koblenz iſt ſeit der Tat ſpurlos verſchwunden.
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Der Gutspächter ſelbſt Branöſtifter.
Bad Salzelmen. Wegen dringenden Ver-

dachtes, in der Nacht zum 22. Oktober ſeine in
Frohſer Feldmark gelegene Scheune an

gezündet zu haben, wurde der Gutspächter Hake
aus Rocklungen bei Braunſchweig verhaftet. Man
brachte ihn zunächſt in die Zelle des Polizei
reviers in Bad Salzelmen. Der Gutsverwalter
Becker wurde wegen Verdachts der Mittäterſchaft
ebenfalls verhaftet. H. hat ſich dann in der der
Verhaftung folgenden Nacht in der Zelle er-
hängt. Der Brand vernichtete die Ernte von
400 Morgen im Werte von etwa 60000 Mark.
Als Entſtehungsurſache des Feuers wurde von
der Kriminalpolizei gleich Brandſtiftung ange
nommen. Die verdächtigen Momente verdichteten
ſich alsbald ſoweit, daß die Magdeburger
Kriminalpolizei zur Verhaftung von H. und B.
ſchritt.

Das Wunder von Creuzburg.
Ein Fachmann über Selbſtheilung von Blindheit.

Eiſenach. Kürzlich ging durch die Preſſe die
Nochricht von einem Wunder in dem nahe-
gelegenen Werraſtädtchen Creuzburg. Dort war
die 91jährige Witwe Weißhaar, die 14 Jahre
hindurch ſtockblind war, ohne jedes Zutun wieder
ſehend geworden.

Der Eiſenacher Augenarzt Dr. Rehm, der
lange Jahre hindurch erſter Aſſiſtenzarzt des be
kannten Augenarztes Graf Wiſer in Bad Lieben-
ſtein war, ſtellt jetzt im Anſchluß an dieſes
„Wunder“ feſt, daß derartige Selbſtheilungen
von Blindheit dem Augenarzt nicht unbekannt
ſind und daß auch bei einer Eiſenacher Dame
nach zehnjähriger Blindheit eine Selbſtheilung
eintrat. Dr. Rehm erklärt den Vorgang auf
folgende Weiſe: Wenn ein Patient mit ge
trübten Linſen (Grauer Star) ſich nicht zu einer
Operation entſchließt, ſo kommt es ausnahms-
weiſe nach vielen Jahren zu einer Schrumpfung
oder auch zu einer Verflüſſigung der Linſe. Jm
erſteren Falle reißen dann die oberen Aufhänge-
bänder der Linſe ab, ſo daß die Linſe herum-
kippt und das Pupillargebiet, das durch die ge
trübte Linſe jahrelang verdeckt war, plötzlich
wieder frei wird. Jm zweiten Falle ſenkt ſich der
hauptſächlich getrübte Kern nach unten, und auch
in dieſem Falle wird das Pupillargebiet durch-
ſichtiger. Das heißt alſo, in beiden Fällen tritt
eine Art Selbſtheilung ein.

Promotion von Zwillingsſöhnen.
Koburg. An der Univerſität Erlangen pro

movierten zum Dr. jur. die Zwillingsſöhne des
hieſigen Tageblatt-Verlegers Colbatzky, und zwar
Referendar Friedrich-Harald Colbatzky über
„Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen bei Be
leidigungen durch die Preſſe im gelkeſtden Geſetz

und in den Entwürfen“, und Friedrich-Herbert
Colbatzky über „Die rechtlichen Verhältniſſe des
Poſt Zeitungsdebits“,

Dölau. Von der Feuerwehr Schlag-
anfall.) Während einer am letzten Sonntag ab-
gehaltenen Uebung in Lettin wurde das Perſonen
auto des Amtsbezirks durch Exploſion des Benzin
behälters ſtark beſchädigt. Jnfolge Abſpringens
eines Rades entzündeten durch Anſchleifen ent
ſtandene Funken den Betriebsſtoff, ſo daß im Nu
der Wagen in hellen Flammen ſtand. Mit einem
Feuerlöſchapparat wurde der Brand ſchnell gelöſcht.
Perſonen ſind nicht verletzt. Jn der Sitzung der
Gemeindevertretung erlitt der Gemeinde-Vor-
ſteher, Herr Bode, einen ſchweren Schlaganfall. Die
Sitzung wurde ſofort abgebrochen.

Hohenmölſen, Feuer)) Am Dienstag
brach im Grundſtück des Landwirts Hänſel in
Zetzſch aus unbekannter Urſache ein Feuer aus,
Die e Feuerwehr war ſofort zur Stelle und
bekämpfte den Brand mit mehreren Schlauch-
leitungen aus der Motorſpritze, die ihre Leiſtung
erneut bewies. Bereits nach einer Viertelſtunde
war der Brand gelöſcht. Das Vieh konnte bis
auf einige Hühner rechtzeitig in Sicherheit ge-
bracht werden. Der Schaden iſt gering.

Torgau. (Die Einwohnerzahl der
Stadt Torgau) betrug am 1. Oktober 13 219
und ſtieg bis zum 1. November auf 13 263.

Unterneſſa. (Das Kirchweihfeſt) in den
Ortſchaften des Kirchfpiels Unterneſſa, Dippels
dorf und Wernsdorf findet kommenden Sonntag
und Montag, den 6. und 7. November, ſtatt.

Hecklingen. Paſtor Hennigs 1). Jn er
Nacht zum Dienstag ſtarb imKreiskrankenhauſe zu
Bernburg der langjährige Seelſorger unſerer Ge
meinde, Paſtor Ernſt Hennigs, an den Folgeer-
ſcheinungen einer Bruchoperation. Die Operation
ſelbſt war gut verlaufen, di Wunden im Ver-
heilen, als eine Erkältung ihn aufs Lager warf.

Cöthen. (Generaldirektor Karl Fertig
Ehrendoktor). Dem Generaldirektor der
Grube Leopold A.-G., Diplom-Bergingenieur
Karl Fertig, iſt aus Anlaß ſeines 25jährigen
Dienſtjubiläums von der Bergakademie Freiberg
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Ent-
wickelung der Kohlenſtaubfeuerung und der mo-
dernen Braunkohlenverſchwelung die Würde eines
Dr. Jng. e. h. verliehen worden.
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Byrnpurg (Die Liebe der Zigeu-nerin.) in nahezu Siebzigjähriger benutztedie Gelegenheit, mit ſchwarzen, en Zigeu-
nerinnen auf dem Jahrmarkt Bekanntſchaft zu
machen und mit ihnen ein Stück abſeits zu gehen.
Bei einer Umarmung ſtahl ihm eine der Schönen
ſeine Brieftaſche. Erſt ſpäter bemerkte das der
alte Mann, als er Gelegenheit hatte, Geld aus
zugeben. Jnzwiſchen hatte ſich die Schöne aus dem
Staube gemacht Der Beſtohlene fand bei ſeiner
Geſellſchaft kein Mitleid, ſondern wurde „als alter
Eſel“ verlacht.

Grunau. (Schwerer Sturz mit dem
Motorrad). Dienstag abend verunglückte der
Gutsbeſitzersſohn Werner Thierbach aus Mödnitz
mit dem Motorrade auf der Straße Großgrimma-
Grunau. Jhm kamen von Grunau her zwei Fuhr-
werke entgegen, von denen aber nur das hinktere
beleuchtet war. Anſcheinend hat Thietbach das
erſte nicht bemerkt und iſt in voller Fahrt in das
Fuhrwerk hineingeſauſt. Dasei ſtürzte er und er
hielt eine ſchwere Kopf- und Halsverletzung, die
ihm das Bewußtſein raubte. Das Rad ging in
Trümmer. Kurz danach kamen die auf einem Aus-
flug befindlichen Hohenmölſener Scharfſchühen an
die Unglücksſtätte und veranlaßten die UAeber-
führung des Verunglückten im Auto ins Knapp-
ſchaftskrankenhaus Hohen mölſen, ferner be
nachrichtigten ſie die Eltern, die ſich gerade auf
einer Hochzeitsfeier befanden.

Weißenfels. (Diebſtahl.) Dienstag abend
wurden aus der Wohnung Kloſterſtraße 20 einem
Jnvalidenehepaar, das gerade ausgegangen war,
aus dem Kleiderſchrank 205 Mark Bargeld, das
ſich die Leute von ihrer Rente mühſam erſpart
hatten, durch Einbruch geſtohlen. Der Fall iſt
eine erneute Mahnung, Bargeld nicht unnötig
im Hauſe zu behalten, ſondern es auf die Spar-
kaſſe zu bringen.

Baalberge. (Die Bahnhofswirtſchaft)
iſt eröffnet worden. Dam't iſt einem oft geäuß
ten Bedürfnis entſprochen worden.

Rudolſtadt. (Einen weißen Haſen) ſchoß
am Dienstag auf Groſchwitzer Revier der Land-
wirt Hugo Kirſten aus Sundremda. Es handelte
ſich nicht um einen entlaufenen Stallhaſen, ſondern
um einen naturechten Feldhaſen.

r o. iDeutſche Turnerſchaft.

Frauenturnen im Turn und Sportverein e, V.
Neuröſſen.

Vorführungen der Groh-Muſterſchule am 9. d. M.
in der Siedlungsturnhalle.

y Der Name des Turn und Sportvereins
Neuröſſen hat im u r Gau dank der
eifrigen Arbeit bewährter Männer hinſichtlich des
eher von jeher einen guten Klang. Jm

ebruar d. J. erlitt die Frauenabteilung des
ereins durch den Tod ihres Führers Karl Bau

mann einen ſchmerzlichen Verluſt. Aber die
Leiter des Vereins gelobten, im Sinne des ver-
ſtorbenen Turnwartes weiter zu arbeiten. Man
verpftichtetenfür das rhythmiſche Turnen die Groh-
Schülexin Frl. Tunger, Leipzig, und fand auchfür das Geräteturnen und die ſoſtigen Uebungs-

formen Kräfte, die in der Lage waren, den Turn
betrieb auf der alten Höhe zu halten. Es iſt des
r bein Wunder, daß die Frauenturnabende des

ereins r einen ausgezeichneten Beſuch auf-
weiſen. Die Teilnehmerzahl je Abend beträgt im
Durchſchnitt 55 Schülerinnen, 50 Turnerinnen
und 20 Frauen über 25 Jahre; das ſind Zahlen,
die ſich ſchließlich ſehen laſſen können.

Um nun ſeine Mitglieder mit der Arbeit der
Muſterſchule für Turnen und Sport des Städt.
Turndirektors Fritz Groh, Leipzig, in deſſen
Sinne auch das ſchon erwähnte Frl. Tunger wirktvertraut zu machen, hat der Verein eine Auswahl
der Beſten dieſer Schule unter perſönlicher Leitung
ihres Führers für Mittwoch, den 9. November,
20 Uhr, zu u verpflichtet. Dieſe Ver
anſtaltung gibt uns Veranlaſſung, etwas über die
Grohſchule zu ſagen.

Die Schule wurde vor etwa neun Jahren in
Leipzig gegründet. Eine kleine Zahl der beſten
Turnerinnen der von Groh betreuten
Schulen war es zunächſt, mit der dieſer ſeine Me
thode der Oeffent ichkeit zeigte. Groh wurde von der
arg geleitet, an die Stelle des rein verſtandes
mäßigen, willensbetonten und dem Männerturnen
ähnlich gewordenen Frauenturnens eine dem
Weſen der Frau mehr liegende, ihrem Körper
dienlichere, gefühlsmäßigere und triebhaftere
Uebungsform zu ſetzen. Es iſt vielleicht auch nicht
ganz richtig, von einer „Methode“ zu ſprechen,
weil Groh dem Betätigungsdrange des Einzelnen
einen weiten Spielraum läßt. Man kann deshalb
auch bei den Vorführungen der GrohSchule klar
unterſcheiden zwiſchen befehlsmäßig ausgeführten
Uebungen und ſolchen, die der Augenblick eingibt.
Man bezeichnet das Grohſche Turnen als war
miſches Turnen. und mit Recht, denn ſeine
Uebungen, ſeien ſie nun zügiger oder fließender
Form. ſeien es Frei- oder Handgeräteübungen
oder Tänze, werden nach dem Rhythmus der Muſik
ausgeführt. So ſpieleriſch leicht die „fließenden“
Uebungen für den Uneingeweihten auch ausſehen
mögen, ſo ſind ſie doch anſtrengend und arbeiten
den Körper gründlich durch. Und dabei zeigen ſich
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Als ein hoher Erfolg iſt es anzuerkennen,
daß es der Bohlenmannſchaft des
Verbandes Merſeburg gelang, als
jüngſte Mannſchaft des Deutſchen Kegler-
bundes bei den Ausſcheidungskämpfen um die
Gaumeiſterſchaft auf Bohle in Weißenfels als
Gau meiſter hervorzugehen.

Der vorjährige Gaumeiſter die Bohlen-
mannſchaft des Verbandes Apolda welcher
auch bei dieſen Kämpfen bis zum letzten Sonn
tag die Führung innehatte, an dem Merſeburg
als letzte Mannſchaft zum Start antrat, war
der feſten Aeberzeugung, daß auch diesmal
Apolda Sieger bleibt; denn einer im Bohlen-
kegeln noch unerfahrenen Mannſchaft, wie die
des Verbandes Merſeburg, hatte man einen
Erfolg nicht zugetraut. Aber ſchon nach Ab
ſchub des erſten Keglers von Merſeburg bekam

Gaumeſſter auf Boh'e des Thüringer Keglergaues.

hohe Erfolg erzielt werden. Apolda mußte ſich

als geſchlagen bekennen. tHoffen wir, daß dieſer ganz unerwartete
Erfolg der Bohlenmannſchaft des Verbandes
Merſeburg bei den nächſten Gauwettkämpfen
in Erfurt erhalten bleibt und Merſeburg auch
hier den Gaumeiſter erneut ſtellt.

Auch der Sieg auf eigener Bahn gegen eine
der ſtärkſten Mannſchaften des Thüringer
Gaues am vergangenen Sonntag iſt hoch an
zuerkennen.

Die Perſonen auf dem vorſtehenden Bilde
der Bohlenmannſchaft des Verbandes Merſe
burg ſind von links: Stephan, „Kurant“;
Erben, Merſeburger Kegler Geſellſchaft;
Geßner, „Alle Neune“; Mollnau, „Fall
um“; Knoche, R., Einzelmitglied des Ver
bandes; Patovſky, „Goldene Kugel“;
Weber, „Fidele Spatzen“; Verbands
meiſter Kahlert, Merſeburger Kegler-

man eine andere Anſicht, und da jeder einzelne
der Mannſchaft ſein Beſtes tat, konnte dieſer

Geſellſchaft Klingbeil, „Gutenberg“;
Schrader-Bölſche, „Goldene Kugel“.

eheHeute zählt Groh Hunderte aller t n
zu ſeinen r Schülerinnen und ſein Ruf
geht weit über Deutſchland, das er bereits aus
giebig bereiſt hat. hinaus. Seine Schule löſte
überall, wo er ſich ſehen ließ Dänemark, Oeſter
reich, Tſchechoſlowakei uſw. hohe Bewunderang
aus. Auch den Röſſener Kreiſen, die ſich für neu
zeitliche Leibesübung begeiſtern, ſteht ein bedeu
tender Abend bevor.

Brüſſeler Sechstagerennen.
Nebe ausgeſchieden.

Die zweite Nacht des Sechstagerennens in der
belgiſchen Hauptſtadt brachte das Ausſcheiden
des Leipzigers Herbert Nebe, der gegen Mitter-
macht wegen Magenbeſchwerden die Fahrt ein-
ſtellte. Sein Partner und Landsmann Seiferth
fährt vorläufig als Erſatzmann weiter. Jin
übrigen verlief die zweite Nacht ſchon etwas be-
wegter als die erſte. Ueberrundungen waren
jedoch noch nicht zu verzeichnen. Den Hauptanteil
an den Punktkämpfen hatte die Mannſchaft Rie-
lens-Vermandel die ſich vom 13. bis auf den
zweiten Platz vorſchob. Bei Eintritt der Neut-ali-
ſation, alſo nach 35 Std. war der Stand des Ren
nens folgender: A. Maes- Mertens 71 Punkte,
Rielens-Vermandel 66, Brunier-Cugnot 63, Sel-
lier-Duray 42, Gebr. Standaert 40, Perſyn-Ver-
ſchelden 38 PagnoulJuſeret 36, HellebaitDeclereq
33, Ramſchaert van de Bogaerde 29, Rißzetto
Carli 27, C. DebaetsStockelynckr 25, Haeſendyak-
Goris 24, E. Aerts-Van Hevel 16, Pukeis-Tav ne
11, Seiferth Erſatzmann.

e

PerſynVerſchelden wurden enuerdings zur
Teilnahme am Leipziger Sachstagerennen, das
vom 5. bis 11. Januar über die Bretter rollt,
verpflichtet.

Boxkampf Schmeling--Domgörgen.

Billetvorverkauf in Halle.
Für den am nächſten Sonntag, abends 8 Uhr,

in der Leipziger Sporthalle „Achilleion“ ſtattfin-
denden Meiſterſchaftskampf Schmeling--Domgör-
gen iſt das Intereſſe bereits heute ein ſehr
reges. Die zahlreichen Hallenſer Boxſportinter,
eſſenten werden es ſicherlich begrüßen, daß in Halle
ein Billetvorverkauf für dieſen großen Boxkampf
in dem Zigarrengeſchäft Hermann Weiſe,
Halle, Delitzſcher Straße 93, eröffnet
worden iſt. Die Kartenpreiſe für den Kampfabend
betragen 1,50 bis 15 Mark. Wir weiſen noch
beſonders darauf hin, daß zur Fahrt nach Leipzig
Sonntagsrückfahrkarten gelöſt werden
können. Jm vierten Treffen des Leipziger Kampf
tages begegnet der hervorragende Herner

meiſter Czirſon er der erſt vorgeſtern
den Kölner Fritz Enſel durch k. o. beſiegte.

i e
Karl Sahm- Hamburg wird ſeinen Titel als

Deutſcher Meiſter im Weltergewichtsboxen bald
wieder verteidigen müſſen. Die Herausforderungen
von d und Seyfried ſind anerkannt worden.
Die beiden werden ſich einen Ausſchei-
dungskampf liefern, der Sieger erhält das Recht,
mit Sahm um die Meiſterſchaft zu boxen.

Unſere Vorausſagen für Freitag, 4. November.
Maiſons-Laffitte: 1. Antigone Marengo; 2.

Trofarello Le Regent II; 3. Stall Henneſſy
Relſon; 4. Willayette Sillon; 5. Vivette
Mascaras; 6, Le Portal Bas Blanc.

Dem Ringrichter Pippow-Berlin iſt von der
Boxſportbehörde die Lizenz bis zum 20. April 1928
entzogen worden, und zwar wegen unkorrekten
Verhaltens re der Leitung des Meiſter-
ſchaftskampfes rry Stein gegen Erich Kohler.
Kohler wurde wegen unſportlichen Verhaltens in
eine Geldſtrafe von 100 Mark genommen.

Jn ris und Brüſſel trugen Londoner Fuß-
baller Städtekämpfe aus. Beide Spiele endeten
unentſchieden: Paris London 1:1, Brüſſel gegen
London 3:3.

Zum Handballkampf Dresden Berlin am
Sonntag in Reichshauptſtadt tritt Dresden mit
folgender Mannſchaft an: Beer (DSC.), Seiler
r errettig (Guts Muts), ZſchockeDresdenſia), Hupfer Freitah, Rößler (Dres-
denſia), Kaiſer (Dresdenſia), Kühne, Männel,
Böhme (ſämtlich Freital), Schlegel (Guts Muts).

Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 23.

Am Mittwoch, dem 16. November (Bußtag)
findet in Magdeburg das Städteſpiel Ma urg
gegen Halle ſtatt. Die Mannſchaft iſt wie folgtauſgeſtelt; Tor: Kirchner (98); Verteidigung:

Müller war Hirſch (Sportbrüder); Läufer:
Schulz (Wacker), Nitzſchke (Sportbrüder), Wetter-
ling (98); Sturm: Drebes (Sportbrüder), Rehn
(98), Schubert (Boruſſia), Winter (Sportfreunde),
Hans (96); Erſatz: Godau (Sportfreunde), Her-
mann Böhme (Sportfreunde). uhe und
Strümpfe hat jeder Spieler mitzubringen, der
Torwächter vollſtändige Spielkleidung. Die auf-
geſtellten Spieler ſind an dieſem Tage für ihre
Vereinsmannſchaft geſperrt. Abfahrtszeit wird
noch bekanntgegeben. Die Vereine ſind für die
Benachrichtigung der Spieler verantvwortlich.
Nur begründete Abſagen bis Montag, den 7. No
vember, an den Gauvorſtand.

Spiel Nr. 141. Schiri nicht Zappendorf, ſon
dern Wansleben.

Buſch. Biebach.

Rundfunkprogramm,

Mitteldeutſcher Sender. Freitag,10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. d U edentn
und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgab den Die
programms. 10.25 Uhr: Was die Zeitun; Tage
11.45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage a bringt
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen, eutſch ung

Mittagsmuſtik. 12.55 t:auene
13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
Proben aus den Neuerſcheinungen auf dem V
markt. 16.30--18 Uhr: Nachmittagskonzert r aſtatien-
dener Rundfunkhauskapelle. 18.05—18.30 u.
proben aus den Neuerſcheinungen auf den L
markt. 18.30--18.55 Uhr: Deutſche We r
Studienrat Friebel und Lektor Mann: Enge in.
Anfänger. 19-—19.30 Uhr: Vortragsreihe r. ſi
leiſtungen unſerer Sinne und ihre Sieigerun „Höchſt.
die Phyſik.“ 3. Vortrag. Univerſität profeſer dons
Marx: „Wärme. 19.30--20 Uhr: Vortra z
„Niederbruch und Aufbau in Preußen zu An sreihe:
is. Jahrhunderts. Letzter Vortrag Prof. den de
„Die wichtigſten Reformen Ausble auf di
zeit.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeit Folge
20.15 Uhr: Lehar-Tauber- Abend. Zugleich
tragung auf die Sender: Frankfurt g. M
Stuttgart, Freiburg i. Br., Königswuſie ſel,
Soliſt: Kammerſänger Richard Tauber S auſen
Franz Lehär. Verbindende Worte: Mar St
Kaiſer. Das Dresdener Rundfunkorcheſter gen
r richt und Sportfunk. 22.30—24 ühr 2 Utr:
muſik.

Königswuſterhauſen. Freitag, den 4. Novemb
15—15. 30 Uhr. Aus der Praxis der Grundſchue
(in Dialogform); Rektor Schmidt, Stephan tn
15. 35-15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht 16
16.30 Uhr Welche Bedeutung hat das neue Ge
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten für
gemeinheit? Dr. Roeſchmann. 16.30—17 Uhr: S
technik; B. K. Graef. 17—17.30 uhr: Die et
geſchichtliche Bedeutung der Vorgänge in China el.
Dr. Otto Franke. 17.30--18 Uhr: Haupifrage Pro
Ethik: Das Problem des Sollens; Dr. Hellmuth de
feld. 18—18.30 Uhr: Wiſſenſchaftliche Grundla r
Luftfahrt; Prof. Dr. Marcuſe. 18.30 18 g n
Engliſch für Anfänger; Studienrat Friebel g
Mann. 18.55--19.20 Uhr: Grundbegriffe der Ha en
vertragspolitik; Geh. Oberregierungsrat Flach 7 c
bis 19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für an
Thema und Name des Dozenten werden in den n
lichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben. uebertrag,
Berlin: 20.30 Uhr: Orcheſterkonzert. Generaunng
direktor Dr. Kopſch, Dirigent; Soliſt: Moritz van T

r n Pera Graener, Reſpighi 8i9,rauß. An en eſſenachri AmDie Jagd n S
Keue Bücher.

Rationalwirtſchaft und Nationakwirt
Betrachtungen eines praktiſchen Landwirts, vo
SchlangeSchöningen, Rittergutsbeſihet
M. d. R. und M. d. L. (Verlag Reinhold Kühn
A.G., Berlin SW e 68, Kochſtr. 5, Preis broſch
5, Mark, haltbar gebunden 6,50 Mark. Es
fehlte bisher eine zuſammenfaſſende Behandlum
der volkswirtſchaftlichen und privatwirtſchaftlichen
Fragen der deutſchen Landwirtſchaft. Der Ver,
faſſer, ſelbſt hervorragender Landwirt und be
kannter Wirtſchaftspolitiker, hat es unter
nommen, dieſe gerade in den gegenwärtigen
Meinungskämpfen ſchwer empfundene Lücke aus
zufüllen. Die „Betrachtungen eines praktiſchen
Landwirts“ über „Rationalwirtſchaft und Natio
nalwirtſchaft“ ſind ein in dieſer Zielſetzung wohl
bisher einzigartiger Verſuch, alle weſentlichen Teile
des land wirtſchaftlichen Betriebes in ihrem Jn
einandergreifen und gegenſeitigem Ergänzen ſo
darzuſtellen, daß nicht nur der praktiſche Land
wirt zahlreiche Anregungen daraus entnehmen
kann, ſondern auch der wiſſenſchaftliche Theore
tiker in den Stand geſetzt wird, ſich von dem
Jahresablauf eines landwirtſchaftlichen Ve
triebes mit allen ſeinen Möglichkeiten, aber auch
allen ſeinen Verwicklungen und Verwicklungsge
fahren ein zutreffendes Bild zu machen. Die
wirtſchaftlichen Erforderniſſe werden nicht auf
theoretiſche Erwägungen, ſondern auf die Er
fahrungen einer nach allen Richtungen hin
durchgeprüften Praxis begründet. Unter wohl
begründeter Abrechnung mit undurchführbaren
Theorien, deren Verwirklichung für die Land
wirtſchaft und damit für die geſamte Volkswiri
ſchaft nur verderblich ſein würde, werden die
Wege gewieſen, auf denen bei ſachgemößem Zu
fammenwirken von Politik, Wiſſenſchaft und
land wirtſchaftlicher Praxis die Wiederherſtellung
der deutſchen Nahrungsfreiheit erreicht werden
kann und muß.

Was iſt Magnetismus? Erzählungen eines
Elektrons. Von Hanns Günther (W. de Hacs
Mit einem Umſchlagbild von W. Plandk und 60
Bildern im Text nach Zeichnungen von H. Meyer.
(KosmosBändchen.) Stuttgart, Kosmos Franch
ſche Verlagshandlung). Geh. 1,25 M., geb. 2 M.
Das Elekktron, das in einem früheren Kosmo-
Bändchen „Was iſt Elektrizität“ uns in eine der
geheimnisvollſten, aber jetzt am meiſten gebrauch-
ten Naturkräfte eingeführt hat, übernimmt es jetzt,
das Weſen des Magnetismus zu erklären

Im Bernſteinwald. Von Wilhelm i Mit
Abbildungen und einem farbigen Umſchlagbild
(KosmosBändchen). Stuttgart, Kosmos, Franckh
ſche Verlagshandlung. Geh. 1,25 M., geb. 2 M.
Als die Dattelpalme an der Oſtſee wuchs, und als
die Magnolie noch als wildes Raturkind in unſern
Wäldern blühte, das iſt die Zeit, in die uns a
neueſte Kosmosbändchen von Wilhelm Bölſche „Jri

Bernſteinwald“ führtgerade in ihnen Bilder von beſonderer Schönheit. l Reppel dem neuen deutſchen Leichtgewichts-
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die ßriſe der engliſchen Kohleninduſtrie.

vie ſchwierige Lage des engliſchen Bergbaues
z aus den ſoeben vom engliſchen Bergwerks
ſterium gemächten ſtatiſtiſchen Angaben über
je im zweiten Quartal 1927 verzeichneten Pro

duktionstoſten und Verkaufspreiſe deutlich zu er
kennen. Jm Geſamtdurchſchnitt Großbritanniens
betrugen die Produktionskoſten mit 43,5 Mill.
Ffund Sterling 16.70 Schilling je Tonne, wäh
n der durchſchnittliche Verkaufserlös nur 15,65
Schilling je Tonne erreichte.
der Geſamtverluſt der engliſchen Kohleninduſtrie
n zweiten Quartal betrug daher 2,86 Mill. Pfd.

Für das dritte Quartal dürfte eine weitere
Perſchlechterung der Situation infolge der er-
le Exportſchwierigkeiten und der weiteren
Hreisſenkungen eingetreten ſein.

die Lebenshaltung wird teurer.
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-

teſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Be-
leuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf) be
zuft ſch nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen
Reichsamtes für den Durchſchnitt des Monats
Oktober auf 150.2 gegen 147.1 im Vormonat.
Sie iſt ſonach um 2.1 v. H. geſtiegen.

Fehn Jahre deutſche Kormung.
In dieſen Tagen fand in Berlin die Jahres

verſammlung des Deutſchen Normenausſchuſſes
ſatt, bei der u. a. in einer Ausſtellung nach den
deutſchen Normalien hergeſtellte Erzeugniſſe und
diesbezügliche Kataloge gezeigt werden.

Der Gedanke der Normung findet wohl ſeine
zlteſten Ausführungsbeiſpiele im Bauweſen, und
bekannt ſind die Ziegelformate der römiſchen
Legionen. Jm Jahre 1833 wurde in Sachſen be-
hördlich verordnet, daß alle von der „Ziegelnorm“
ahweichenden Formate in den Ziegeleien zu zer-
ſchlagen ſeien. Das Reichsformat des Ziegels
wurde 1872 geſetzlich eingeführt und iſt eines der
ſinnfälliggten Beiſpiele des Nutzens der Normung
von einzelnen Elementen. Ein zweites bekanntes
Beiſpiel ſind die ſeit 1881 genormten Normal-
profile eiſerner Walzträger.

Der Deutſche Normenausſchuß iſt ein reiner
zweckverhand, der nur das zentraliſiert, was un
bedingt zentral bearbeitet werden muß und im
übrigen die Einzelarbeit möglichſt weitgehend
ſelbſtändigen Körperſchaften überläßt. Jn den

J 7 7 z 4 0a x 7 Jc v I 7hr: u30 Uhr.

Zuckerfabrik Klein-Wanzleben vorm. Rabe an A.G. e Seurg.Zartorſſche Bergwerke und chemiſ brik
A.-G., Haſpe i. W. Außerord. in re Fobeites

Konkursnachrichten.
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin;Prft. rüfungstermin; OffA. Offener en

Anmeldefriſt; GlV. GläubigerVerſammlung;
VerglT. Vergleichstermin.

Neuhaldensleben: Fa. C. Freiſchmidt Nachf., Kürſch
nerei, e Elſe Pickert geb. Bielecke. Schlußtermin

Wittenberg, Bez. Halle: Kfm. Hermann Kraft.Vergleichsverf. eröffnet. VerglT. 15. Nov. ſt
Cöthen: Verſtorbener Mühlenbeſitzer Ernſt Simm

in Wulfen. Af. 21. Nov. GIV. 7. Nov. Prft. 30. Nov.
Wettin: Elektromeiſter Ernſt Ziehlsdorf in Fried

richsſchwerz. Af. 17. Nov. Prft. 24. Nov.
Cöthen: Kfm. Carl Brünning. Prft. 7. Nov.

Kfm. Franz Bohne. KVerf. aufgehoben.
rig Welgren et v Bad Köſen (i. Fa.

eiſt, Holz er ve öVerglT. 22. Nov. s ſei co2verfahren erzſſner

Gräfenhainichen: Kfm. Georg Stolzenberg in Golpa.Af. 31. Dez., Wt., GlV. 6. Dez., Prft. 10. z er

Halle a. S.: Kfm. Wilhelm Franke, Jnh. d. Fa.
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beim Reichsarbeitsminiſter die Einſetzung eines
Schlichtungsverfahrens beantragt.

Portland Cement-Fabrik Germania in Hanno-
ver. Wie wir erfahren, hat ſich ſowohl die Pro-
duktion als auch die finanzielle Lage bei dem
Unternehmen in den letzten Monaten ſo günſtig
entwickelt, daß auf Grund der bisherigen Gewinn
ziffern anzunehmen iſt, daß das Ergebnis des am
31. Dezember ablaufenden Geſchäftsjahres hinter
dem des Vorjahres nicht zurückbleiben wird
(i. V. 14 Prozent).

Mälzerei A.G. vorm. Alfred Wrede. Wie wir
erfahren, wurde in einer kürzlich abgehaltenen
Aufſichtsratsſitzung beſchloſſen, für das am 31. Aug.
abgelaufene Geſchäftsjahr wieder eine Divi
dende von 10 Prozent in Vorſchlag zu
bringen.

Sächſiſch Thüringiſche Portland-CementFa
brik Prüſſing Co. Kom.Geſ. a. A. in Göſchwitz.
Die Geſellſchaft iſt, wie die geſamte Zementindu-
ſtrie gut beſchäftigt. Die Marke „Germania“ iſt
ausverkauft. Für das laufende Geſchäftsjahr kann
mit einem ſehr günſtigen Ergebnis (1926: 12 26
Dividende) gerechnet werden.

Mi
e ä

Abgeſchwächt.

Verlin, 3. Novbr. (Eigene Drahtmeldung.)
Die Börſe ſetzte heute abgeſchwächt auf allen
Märkten ein. Das Geſchäft bewegte ſich in ſehr
engen Grenzen. Verſtimmend wirkte vor allem
der ungünſtige Reichsbankausweis.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 3. November.
Hafer gut 238-248, mittel 224—-237; Winter-

erſte 236 244; Sommergerſte 240--275; gelber
atamais 196--200; iner Mais 198--205;
utterweizen 240——-255; Wicken 265—-275; Roggen-

leie 150--160; Weizenkleie 150--160; Futter-
erbſen 250—260; Taubenerbſen 350--375; Weizen
Dez. 270,5—-271, März 272,5, Mai 272,75; Roggen
März 248, Mai 254.

Hallische Börse v. 3. November
o Reſchsmark-Prozenten.)

Heller Hofmeiſter. Af. 10. Dez., GlV 22. Jan.,
Galicia Romana, Mineralöl-AG.Prft. 20. Dez.

KVerf. aufgehoben. Kfm. Ernſt Roſa. Vergleichs
Amtliche Deviſenkurſe vom 2. November 1927.

Geld Brief Geld Brief
verfahren eröffnet. VerglT. 24. Nov.

Magdeburg: Kfm. Eduard Ranwig. Verglei eeröffnet. VerglT. 25. Nov. a ſecrwverſ
Naumburg: Kfm. Willy Apel, i.„Saale“. Fa. SeifenfabrikVergleichsverf. eröffnet. VerglT. 25. Nov.

W Leipziger Mucrena- Auktion.
m erſten Tage der diesmaligen Auktion

wurde der Poſten Füchſe in den unteren Sorten
e h öch ſten P reiſen glatt aufgenommen.

uch mittlere Sorten verkauften ſichp gut. Jltiſſefanden bei feſten Preiſen flotten Abſatz. i
und Baummarder erzielten letzte Preiſe. Dachſe
erfuhren eine leichte Preisabſchwächung, Wieſel
verkauften ſich gp letzten Preiſen. Biſame erfuhren
einen Preisab von 10 bis 15 Proz. gegen
über der letzten Auktion. Hamſter wieſen eine
Abſchwächung von 10 Proz. auf. Für Maulwürfe
war eine ſehr feſte Tendenz feſtzuſtellen. Die
Preiſe lagen um 10 bis 20 Proz. höher. Katzen
waren ſehr gefragt und konnten eine Preisſteige
rung von 10 bis 20 Proz. erzielen. Wildkanin
und Haſen fanden Abſatz.

Generaldirektor Dr. Vögler hat gebeten, ihn
von dem Amt des Vorſitzenden im Kohlenſyndikat
wegen Arbeitsüberhäufung zu entbinden. Sehr

4.1935 20.416168.85
16.46
80.85
58.42

12.424
112.84
110.61
112.37
59.20
73.39

1 Pfund Sterl. 20.376
100 italien. Lire 22.87
100 ſpan. Peſet. 71.36
1 argentin. Peſo 1.784 1.788
100 finniſche

Markka 10.539 10.559
100 bulgar. Leva 3.022
1 japan. en 1.946
1 braſil. Milrs. 0.50
100 jugoſl. Dinar7.371
100 portug. Esc. 20.53

1 Dollar 4.1855
100 holl. Guld. 168.51
100franz. Frks. 16.42
100 ſchweiz. Fr. 80.69
100 Belga 58. 30
100 tſchech. Kr. 12.404
100 ſchwed. Kr. 112.62
100 norweg. Kr. 110.39
100 dän. Kron. 112.15
100 öſtr. Schill. 59.08
100 ung. Pengö 73.25

Werfbeständige Hnleihen. Berlin, 2. Nov.
7 Pr. Lds. Pfdb. A. R. 51 95,00 159), Berl. Roggenw. 1923 8,50
65, do. do. R. 7] 92, 50 6 Bresl. Kohlenw. A. 168,70
s (o. do. R. 3 78,00 50, Elektr. Mitteld. Kohle 4,30
79 do Kom. R. 6 94,00 79, Ev. Ldk. Anh. Roggw..
59 do. o. R. s 82,00 5 GrobkrHannov. Kohl.
100, Pr. Pfdbrfbk. G-Pf 40 103, 50 59, Kur uNeumärk. Rogg. 7,88
g. do. do. Em. 38 1060,10 e n r. 7.9589 do. do. Em. 41 88,70 50, Meckl-SchwBggw- A. 7,60
79 do. do. Em. 42 95,00 0Idb. st. Kr.- A. Rogg. A. 6,02
s do. do. Em. 45) 90,00 59, Pr. Cutrbd. Rogg. Pf. 6,80

do. G. -Kom. Em. 19 90,00 5 do. Roggen Komm. 7,65
109, Pr. Sachs. ldsch. G. Pf. 59, Preuß. Kaliwert-Anl. 6,15
89, do. do. do. 85,70 59 J 8,97T do. do. do. 86,00 5 Pr. Sachs Ldsch. Rgg. 8,10
G. do. do. do. 55 Roggenrtbk Berl. I-I1] 7,81
59, Sächs. Pr. V. G. IIu. I21 Z. Sehles. iIdsch. Rag. Pr. 8,27

n 60, Thür. ev. K. Roggw. 8,605 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,90 I50, Westf. Prov Kohl. 1023 11,00
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Metallpreiſe in Berlin vom 2. November.

heute V heute VortagAllg. D. Cred 134,5 G 135 G Glaux. Zuck G 96
Haſi. Bankv. 130 bB 130 d Halle Malz 135 G 125 G
Gew. uhdlsd 92 0 93 G Halle Hettst. G 59
Landeredlt b 97 o 97 G HalleMasch. 160 G 165bGr
Zörb. Bank 78b0 80 B do. Röhren 68 G 66
Krügershali 120 G 1185 G) Hildbr. Münl 53,75 G 53 bMansfeld 112 o 111 b Gr Moritz Jahr 2306 23 G
Prehl. Brn k. 204 G 204 G r h 75,6 B 74 GRiebeck Mo, 150 o 150 G Ksb Schmied 1106 1106
Wersch W 166 G 166 G Kördisdorf? S SBruckd. Ntl. S Kytth. Hütte G 56 GAmmend. Pp 228,76B1 230 G G. Lindner 75b0 790, 25 be
Cröllw. Pap. 1420 181 B x 716 745Cönn. Malz 110 G 110 G Stm. Alsleb. 93 G 93
Ellend. Katt.. 87 r 87 Vester 60 G 660 0Els. Brünner 28 G 250] Wegelin H. 124 G Hebf
Engelhardt 183 0 1830] Zeitz Masech.,) 152 G 153 6
F.Zimmerm. 16,25 G 16,25 ber ZuckerHallel 63 G

Die Halliſche Börſe vom Donnerstag brachte wertere
Kursbeſſerungen. Gottfried Lindner ſetzten ihre Auf
wärtsbewegung fort und zogen von 704 auf 76 Proz-
an. Auch für Wegelin u. Hübner zeigte ſich lebhaftes
Jntereſſe, ſie gewannen 6 Proz. Feſt lagen auch Halle
Maſchinen (plus 5 Proz.). Textilwerte waren be
hauptet. Eilenburger Kattun mußten zum alten Kurſe
repartiert werden. Etwas ſchwächer lagen Ammen
dorfer. Montanwerte waren zum Teil behauptet, zum
Teil 1 Prozent höher. Banken waren wenig ver
ändert. Der Freiverkehr war ſtill.

Berliner Produktenbörfe vom 2. November. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk 242--245 Viktorigerbſen 52,00-57,00
Roggen, märk. 233--237 Kl. Speiſeerbſen 35,00-37,00
Sommergerſte 229 266 ttererb 22,00--24,00
Wintergerſte eluſchken 21,00--22,00
Hafer, märkiſcher 200--212 Ackerbohnen 22,90--24,00

22,00--24,00Mais, loko Berlin 191-193 u

ehe

c

zhn Jahren ſeiner Tätigkeit hat der „Deutſche wahrſcheinlich wird Generaldirektor Dr. Fickler Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 127,50 Weizenmehl upinen, blaue 14,00--14.50
Kornenausſchuß“ in mehr als 2200 Normal- von der Harpener Bergbau Akt.Geſ. den Vorſitz (feſtgeſtellt von der Vereinigung für die 100 Kilogr. 31,00--34,26 Lupinen, gelbe 14,75 15,50
lätt ſeine Arbeit bni im Kohlenſyndikat übernehmen. deutſche ElektrolytkupferNotiz). Roggenmehl Seradellablättern ſeine Arbeitsergebniſſe niedergelegt ü i 5t Tarifſtreit in der Brandenburger Braunkohlen Hriginal-Hüttenrohzint im freien Verkehr a 100 Kilogr. 31,0——83,25 16,90--16,induſtrie. Nachdem der Streit S ler Not Aommiſten der Barlger Metallbörſe. Peizeng z5 S r Bergarbeiter Metallpreiſe für 1 gramm in oggenkleie Trock 70Kali im Zelen Meer. in der Braunkohleninduſtrie zum Abſchluß ge Veſeited Siattenint., 0,47--0,48 Didſoat 335 340 8 ä
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Rechtsanſpruch

für Halle und Umgebung zu günſtigen

Berlin NW e 6.

Koſtenloſe Feuerbeftattung

ohne Wartezeit gegen Zahlung mäßiger Monatsbeiträge
Bargeldverſicherung bis 2000 Mk.
Politiſch und religiös neutral

Kein Kirchenaustritt!

u

Offen e Stellen

Generalvertretung
Bedingungen zu

vergeben. Kaution erforderlich. Zuſchriften erbeten unter
B. N. R. 4800 an Ala- Haaſenſtein Vogler,

Jüngerer Kontoriſt
als Hilfskraft für die Mahnabteilung eines
größeren Fabrikbetriebes geſucht, der in
Führung von Mahnkarteien und Ueber-
wachung der Termine zuverläſſig iſt. Antritt:
1. Dezember 1927. usführliche Angebote
unter Angabe von Referenzen zu richten
unter E 25206 an die Expedition dieſ. Ztg.

4 zigarettenfuhrit
ſucht

Vor treter
mit etwas Kapital für Lager.

Avalun Zigarettenfabrik
m.G G.m. b. H zig 33 J

iſt für einen ausländiſchen elektriſchen Haus-
artikel des gutſituierten Publikums, auch für
Büros, Behörden uſw., per ſofort zu vergeben.
Es kommen nur namhafte und kreditwürdige
Firmen zur Uebernahme des ausſichtsreichen
Geſchäfts in Frage. Offerten unter M 25196
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Maurer ſtellt ein
BaugeſchäftVoigt, Sandersdorf

r

Bezirks- Direktion
zu vergeben

von zukunftsreicher leiſtungsfähiger
Krankenkaſſe. Ausführliche Zuſchriften

mit Bild erbeten an
„Volkswohl“

Krankenunterſtützungskaſſe
Sitz Dortmund, Betenſtr. 10/12.

Junger Drogiſt
für unſer Spezialgeſchäft

Furben, Luce, Hele
ſowie

r 74 Ijüngere Kaſſiererin
ſofort geſucht. Offerten mit Angabe der bis-
herigen Tätigkeit, Gehaltsanſprüchen unter
J Wesz2t an Jnvalidendank, Ann.-Exp.,
Halle, Schwetſchkeſtr. 1.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung r n laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
5 Pfg. Ziffern gelten als Worte diefett
gedruckteberſchriftszeile koſtet 15 Pfg
Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Ein
Klavier und

Geigenſpieler
für Sonntags ſtändig
geſucht.
Kaffeehaus Harniſch,

Schkeuditz,
Bahnhofſtraße 13.

Suche ſofort jungen
Friſeurgehilfen

Koſt und Logis
Hauſe.

Paul Zilliger,
Wettin a. d. Saale.

Filn?
Schreiben Sie ſof. an

F. R. N. Hennig,
Berlin-Grunewald

F. 17.

Sofort Verdienſt
Verlang. Sie Gratis-

proſpekt.
Otto Ulrich, Vertreter,

Naundorf 3
b. Beeſenſtedt

(Mansf. Seekreis).

Filialleiter
kautionsfähig, für

Konfituren
Kolonialwaren

Pr. S. ſofort geſucht.
Off. unt. K 25211 an
die Exp. d. Zeitung.

Baum wollweberei

ſucht für Provinz
Sachſen u. Thüringen
tüchtigen, eingeführt.

Proviſions
vertreter

der die Detailliſten,
Groſſiſten und Kon-
fektionäre regelmäßig
beſucht. Ausführliche
Angebote mit Angabe
der bereits vertreten-
den Firmen unter L
25212 an die Exped.
d. Zig. erbeten.

Vertreter
geſucht für erſtkl. Zi-
garettenfabr. z. Vertr.,
dir. an Hotels, Gaſt-
wirtſch. uſw., evtl.
Groſſiſt. Offert. mit
Refer.Aufg. unter J
25210 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Sichere Exiſtenz
bietet ſich ſtrebſamen,
arbeitswillig. Leuten

(Selbſtändigkeit),

n etwaverfügen.
Off. unt. G 25208 an
die Exp. d. Ztg.

im geſ

geſchäft in Stadt von
etwa 10 000 Einw. d.

Tüchtig., jung.
Schuhmachergeſ.

für ſofort geſucht.
Dörfel, Pleißmar

b. Bad Bibra.

Ein tüchtiger junger
Hoſen und

Weſtenmacher
ſofort geſucht. Koſt
und Wohnung im
Hauſe.

Paul Kühne,
Schneidermeiſter,

Radegaſt (Anhalt).

Chauffeur

zum ſofortigen Ein-
tritt geſucht, ver-
heiratet bevorzugt.
Zu melden Direktion
Modernes Theater,

alle,

Erfahrener älterer
Kuhfütterer

guter Melker, mi
eigenen Leuten, z
50 Stück Großvieh
ebenſo ein

Geſchirrführer
mit Hofgängern geſ

Domäne Holzzelle
b. Eisleben,

Station Helfta.

Knechte
und Mädchen
Land ſucht.

Louiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger
Straße 163, 2 Trp.

Einen verheir.
Gutshofmaurer
national geſinnt,

ſtellt ſofort ein
W. Barth, Maasdorf,

Poſt Edderitz.

Ledigen
Geſchirrführer

bei hohem Lohn ſucht
ſofort

Gutsbeſitzer Beck,
Holleben (Bez. Halle).

Junger
Geſchirrführer

für Landwirtſch. ſof.
ucht.

Röſſen Nr. 16
bei Merſeburg.

aufs

Suche ſofort einen
zuverläſſigen ledigen

Geſchirrführer
Junges, Dalena.

Suche für ſofort
einen ordentlichen

Lehrburſchen
oder leichten Unter
ſchweizer.

Karl Bau, Ober
ſchweizer, Schafſtädt

(Kreis Merſeburg),
Markt 165.

Suche zum baldig-
Antritt einen

Schweizerlehrl.

18--20 J., kräftig u.
geſund, Lohn über
Tarif.
Ludwig Hertel, Ober-
ſchweizer, Boltzenhöh,

Poſt Schochwitz,
Bez. Halle.

e

Bilanzſichere
Buchhalterin

mit Stenographie u.
Schreibmaſch.-Kennt-
niſſen ſucht paſſende
Stellung, evtl. für
halbe Tage. Offerten
unter J 5419 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Tücht. Friſeuf
ſowie tüchtigen

Friſeurgehilfen
für Dauerſtellung ſof.
geſucht.

Paul Schmidt,
Herren- und Damen-

Friſiergeſchäft,
Hettſtedt (Südharz),

Kirchplatz 10.

Für 15. Nov. wird
ein beſſ., ſauberes,
kinderliebes

Alleinmädchen

das kochen kann und
an ſelbſtänd. Arbeit,
gewöhnt iſt, in beſſ.
Haushalt v. Ehepaar
mit einem Kinde ge-
ſucht, mit nur guten
Zeugniſſen und nicht
unter 20 Jahren.
Vorzuſtellen v. 2 bis
3 Uhr außer Sonn-
abend. Frau Weiße,
Halle a. S., Linden-
ſtraße 45, II.

Gewandtes, ſauber.
Alleinmädchen

kinderlieb und über
20 Jahre, das ſchon
in beſſ. Häuſern tätig
war, zum 15. Nov.
geſucht. Perſ. Vorſt.
mit lückenloſ. Zeugn.
von 24 nachm. bei
Frau Dr. Friggemann
Halle, Steinweg 28, I.

Tüchtiges
Alleinmädchen
oder Stütze

mit guten Kochkennt-
niſſen für herrſchaftl.
Haushalt z. 15. Nov.
bei hohem Lohn geſ.
Frau Eliſe Müller,
Halle, Magdeburger

Straße 13 a.

Ehrliches, zuverl.
Mädchen

mit Kochkenntniſſen
ſucht Müller, Halle,
Gr. Steinſtr. 2, Laden.

lin

Geſucht ein ſaub.,
ordentliches

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Selbiges muß in beſſ.
Häuſern tätig geweſ.
ſein und gute Zeugn.
haben. Zu meld. bei
Frau Direktor Soag,
Oberröblingen a. See.

Suche zum 15. Nov.
ſauberes

Mädchen

für Küchen u. Haus-
arbeit.
Frau Domänenpächt.

Schele,
Domäne Schladebach,

Poſt Kötſchau
(Leipzig-Corbetha).

Jung. Mädchen
von 15 bis 16 Jahren

für kleinen Haushalt
geſucht.

Frau G. Söllner,
Dörſtewitz Nr. 1
b. Merſeburg.

Junges, ehrliches
Mädchen als Ver
käuferin in Bäckerci
und Konditorei ge
ſucht, evtl. auch als

lernende

Verkäuferin
Off. mit Alters urd
Gehaltsangabe un r
D 1701 an die Exped
d. Ztg.

ſucht für ſofort

Ehrliches fleißiges Mädchen

rau E. Henſchel, Halle, Bertramſtraße 17

geſucht.

T

Tüchtiges, gewandtes

Mä
wegen Erkrankung des jetzigen ſofort

öchen
Keil, Halle, Erneſtusſtraße 22.

Stubenmädchen
perfekt im Servieren, Zimmerreinigen, etwas
an und Plätten, mit guten Zeugniſſen,

u

Frau Dr. Petersmann, Leipzig C 1.,

ſtellt ſofort ein
Müllers Hotel, Halle,

Schwägrichenſtraße 23.

Aelteres, erfahrenes

Hausmädchen
Magdeburger Straße.

Aelteres
Hausmädchen

mit gut. Zeugniſſe
ſofort geſucht.

Apotheke
Nebra a. d. Unſtrut

Suche ein
Hausmädchen

welch. land wirtſchaft
liche Arbeiten mit
machen muß, ohne
Viehbeſorgung.
Fr. Reif, Gutsbeſitzer,
Niemberg, Bez. Halle.

Für ſof. wird ein
ſauberes, ſolides

Hausmädchen

das etw. koch. kann,
beſſer. Haushalt

v. Ehepaar m. einem
kleinen Kind geſucht.
Angebote mit guten
Zeugniſſen ſind zu
richten an Fabrikant

Willy Hochſtein,
Apolda, Thür., Karl-

AuguſtStraße 8.

Suche für ſofort f.
mein Penſionat

2 fleißige, ehrliche
Hausmädchen

nicht unt. 18. Jahr.
Offerten an

Willy Röhnert,
Bad Köſtritz,
Badeſtraße.

Hausmädchen

tüchtig, zuverl. und
kinderlieb, mit guten
Zeugn., bis 15. Nov.
geſucht. Bergwerls-
direktor Dr. Gillitzer,
Eisleben, Oberhütte.

Für bald eine
ötütze

geſucht, welche kin-
derlieb u. auch zeit-
weiſe i. Geſchäft tät.
ſein muß

Sondershauſen
(Thür.).

uß.
Kondit. Alfred Pille,

Anſtändiges, kräft.
Mädchen von 15--16
Jahren mit Hand-
arbeitskenntniſſen als
einfache

btütze

fürs Haus und etwas
Hilfe im Molkerei-
betrieb zu bald aufs
Land bei Schkeuditz
geſucht. Gefl. Offert.
unter V 25201 an die
Exp. d. Zeitung erb.

Stütze

Mitte 20er, d. perfekt
in Küche u. Haus iſt,
wird ſofort für mein
Hotel geſucht. Offert.
unter W 25202 an d.
Exp. dieſer Zeitung.

Eine beſſere, ältere
Wirtſchafterin

baldigſt geſucht. Off.
unt. C 1516 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Weg. Verheiratung
d. jetzigen z. 15. Nov.
ältere, ſelbſtändige

Mamſell
f. 800 Morgen große
Wirtſchaft bei Halle
geſucht. Off. unter
P 25216 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Aelterer Herr, Nähe
Halle, mit ſchönem
Grundſtück, einige
Morgen Land, ſucht

Haushälterin
Off. unter J 5420 an
d. Exp. dieſ. Zeitung.

Dienſtmädchen
geſucht.
Reideburg b. Halle,
Sagisdorfer Str. 13.

Kochlernende
nicht unt. 18 Jahren,
geſucht.

otel Preuß. Hof,
tolberg i. Harz.

Js.
Wir ſuchen zum 1. Dezember ds
für unſere Badeanſtalt nebſt

Lichtbehandlungsinſtitut
eine tüchtige

für ſof. od. 15. Nov.

Kranlenſchweſter

Erfahrung in Maſſage Bedingung.
Bewerbungen mit ausführlichem

Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, ſowie
Angabe der Gehaltsanſprüche an

Allgemeine Ortskranken-
kaſſe Merſeburg

baldigſt erbeten.

geſucht

unbedi

Jüngere Aushilfe
aus beſſerer Familie für Spezial-Geſchäft

Angenehme Umgangsformen Be-
dingung, Geſchäftskenntniſſe erwünſcht, nicht

ngt nötig.

per 1. Januar 1928
Auffaſſungsgabe.
Geſchäftsſtelle dieſer

Stellen geſuche
Korreſpondent

Kaufmann, 26 Jahre, Stenotypiſt, Exportfachmann, Eng
liſch perfekt, erſte Verkaufskraft und

zu verändern.

Zeitung.

Organiſator,
Branche gleich, da gute

Gefällige Angebote unter B 4468 an die

wünſcht ſich

Zuverl. Mann
64 Jahre alt, bisher
in Vertrauensſtellung
geweſen, jetzt abge-
baut, ſucht Stellung
als Botenmeiſter,
Pförtner, Kaſſierer
oder dergl., möglichſt
für ſofort. Leichter
Bureaupoſten käme
auch in Frage. An
gebote unt. Qu 25200
an d. Hauptgeſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

J. Väckergeſelle
18 Jahre, ſucht ſofort
Stellung in Brot u.
Weißbäckerei, auch a.
Land.
P. Hoppe, Burgörner
b. Hetiſtedt, Südharz,

Siedlung.

22 W jähr. Mann,
ſehr gute Zeugniſſe,
ucht

Veſchäftigung
als Geſchäftsbote oder
dergleichen.

Halle, Volkmann-
ſtraße 12, part. I.

Suche für meinen
tücht. Beamten unter
Leitung d. Chefs eine
Verwalterſtelle

Zu Auskünften bin ich
gern bereit.
Rittergut Friedrich-

roda b. Hettſtedt
(Südharz).

Jeltz.

Chauffeur
3b, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung, auch
Aushilfe, mit kleinen
Repar. vertraut. Off.
unter J 5418 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Chauffeur

Landwirtsſohn,
24 J., Führerſch. 1,
2, 3b, Reiſe u. Laſt
wagen gefahren, gel.
Schmied, 4 Jahre in
Autoreparatur, Ma-
ſchinenbau, Bau
ſchloſſerei, Klempnerei
u. Jnſtallation gearb.,
ſucht zum 15. Nov.
auf Perſonen oder
Laſtwagen Stellung.
Sollte evtl. ſpäter
Wohnung vorhanden
ſein, ſo kann auch
eigenes Werkzeug ge
ſtellt werden.

Werner Gräfe,
Schmiedehauſen bei

Bad Sulza in Thür.
Suche für meine

Sohn, welcher Oſter
die Schule verläßt,
Stellung als
Fleiſcherlehrling

Angebote an Frau
Jda Agte, Benndorf
b. Mansfeld.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verlaſſen
hat, paſſende

Lehrſtelle
als Mechaniker. Off.
unt. H 25209 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Junges Mädchen,
20 Jahre, ſucht Stel
lung in beſſer. Hauſe
Alleinmädchen

Zeugniſſe vorhanden.
Luiſe Kahle, Eisleben

Borngaſſe 44.

Anſtänd., älteres,
erfahr. Mädchen ſucht
zum 15. November
Stellung als

Alleinmädchen

auch zu kleinen Kin-
dern. Zeugn. vorh.
Off. unt. 4847 an
d. Exp. dieſ. Zeitung.

Suche für meine
Nichte beſſ. junges

Mädchen
19 J., Stellg. in kl.,
beſſ. Haushalt, f. ſof.
od. ſpät. Off. unter
D 1702 an die Exp.
d. Ztg.

Beſſeres, 17jähr.,
kräftiges

Mädchen

Ia Zeugniſſe, ſucht
ſofort oder ſpäter
Stellung im Geſchäft
und Haushalt, am
liebſten Bäckerei oder
Konditorei. Angeb.
erbeten nach Jchſtedt
am Kyffhäuſer, Poſt
fach 2. H.

Erfahrenes
Kinderfräulein

ſucht. Stelle für nach
mittags. Offert. unt.
D 1707 an die Exp. d.
Zeitung.

Mädchen,

17 Jahre alt, ſuct
Stellung in kleiner
Haushalt oder als

Kindermädchen

Offerten an Augrſt
Hellmuth, Augsdo f
(Mansf. Seekreis).

Wirtſchaftsfräul
31 Jahre, mit guten

Junges

langjährigen Zeugn.
ſucht Stellg. in Halle
zum 1. Dezbr. oder
1. Jan. 1928. Ang. an
Filiale Rothe, Halle
L.Wuch.-Str. 69.

Geb. Fräulein
21 Jahre alt, mit
der Führung des
Haushalts vollſtänd.
vertraut, ſucht bald
Stellung. Off. unt
Q 1978 an die Exp
d. Ztg.

Gebild. ält. Dame
wünſcht tagsüber
Wirkungskreis

geſchäftlich od. Haus
halt, auch zur Geſell
ſchaft alter Dame,
Zuſchriften unt. B 3
4196 an die Exp. d.
Ztg. erbeten.

Zu vermieten

Helles 6tübchen
zu verm., teilweiſe
möbliert. Ausgabe-
ſtelle d. Ztg., Halle
Burgſtraße 7.

Gut möbliertes
Zimmer

m. elktr. Licht, Berl.
Ofen, ſof. z. verm.
Königſtr. 71, 1 Trp.

Freundlich
möbl. Zimmer

Bahnnähe.
Halle, Landsberger

Straße 69, I. r.

Freundlich
möbl. Zimmer

ſofort zu vermieten
Halle, Bertramſtraße

Nr. 20, 2 Dr. l

Möbl. Zimmer
per 15. Nov. zu ver
mieten. Halle a. S

Forſterſtraße 21, par

Zimmer

für 2 Herren z. verm.

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden.
haben das Recht auf eine
zeige bis zu 10 Worten monatlich

1. Dez. zu vermieten

e,

Reideburger Str. 2 e,
part. links.

iſt mitUnſere Segen

Freian,

Geſhüſtarnn
a. Preßlersber
Sout., 60 am, un
trock, ſof. z. ve
35 M. monatl. An
frag. u. J V 820 an

Jnvalidendant“
Halle, Schwetſchteſtr.n,

e

Laden

für Milch, Seifen
Friſeur geeignet, ſof

Int z r Offunt. 1696 a
Exp. d. zig

Monte
Nähe Mozartſtraſucht Dr. der z

Falkſtraße

K

Viete:
1 Zimmer,
K. u. Kch.

Off. unt. D 1704 an
die Exp. die. Zeitung.

Wer zahlt Abſtand
für eine geräumige
3Zimm.Wohn., ſuch
dagegen

2-Zim.-Wohn.
keine Hofräume. Off
unt. Q 1976 an die
Exp. d. Ztg.

Möbl.
Sprechſtunden ſof.

in gutem Hauſe auf zwei bis drei Tage
in der Woche zwecks Abhaltung von

geſucht. Magdebg.
Straße oder deren Nähe bevorzugt.
Offerten mit Preisangabe unter
25205 an die Expedition dieſ. Zeitung.

G. möbl. Zimm
evtl. Wohn und
Schlafzimmer, el. L.
z. 1. Dez. in nächſt
Nähe der Saale-Ztg
von berufstät. Akad
geſucht. Offert. unt
O 25198 an die

Exp. d. Ztg.
Gebildete, ältere

Schweſter

für Privatpfl. wieder
frei. Angeb. unter
D 1694 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Gebildete, ältere
Frau ſucht leichte
Pflege od. in kleinem
Haushalt

Veſchäftigung
für 26 oder 34 Tag.
Off. unt. Q 1998 an
die Exp. d. Zeitung.

Junges
Mädchen

p. Lande, 16 J. alt,
ſucht für ſof. Stellg.
in beſſ. Privathaush.

Haustochter

bei Familienanſchluß
u. etw. Taſchengeld.
Off. u. H 4844 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Landwirtstochter,
18 Jahre alt, ſucht
zum 15. November
Stellung als

Haustochter

wo ſie ſich im Haus-
halt und im geſell-
ſchaftlichen Umgang
weiter ausbild. kann.
Weißnähen erlernt.
Privathaushalt in
Halle bevorzugt. Etw.
Taſchengeld erwünſcht
bei vollem Familien
anſchluß. Angebote
bitte ich zu richten an
M. Schmidt, Bebitz

(Saalkreis).

Suche für meine
Tochter, 1724 Jahre
alt, zum 15. Novemb.,
Stellung als

Haustochter
im Privathaushalt in
Halle a. d. S. Schlicht
um ſchlicht.
Richard Kunze, Land
wixt, Löbejün, Bahn-

hofſtraße Nr. 2

häusl.

ſtützung der Hausfrau

g

Siebert, Halle, Leipziger Straße 9. dieſer Zeitung.

2 Töchter

aus guter Familie, 18 u. 20 J. alt, in allen
Arbeiten erfahren,

Stellung in gut bürgerl. Hauſe zur Unter
ſuchen baldigſt

bei voll. Fam.Anſchl.
Angebote erb. unt. A 15513 an die Exp.

Kinderloſ. Ehepaa
ſucht per ſofort leere
oder teilweiſe möbl.

Zimmer
Preisofferte unter Q
1982 an die Exped.
d. Ztg.

Junges Ehepaa
(Polizeibeamt.) ſuch
zu ſofort

möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit
Off. unt. B 3 4417
an die Exp. d. Ztg

Völlig ruhig
Wohn u. Schlafz.,
in nur gut. Hauſe,
evtl. Verpflegung, ſ.
akadem. Beamter.

Angebote unter D
1691 an die Exp. dieſ.
Zeitung.

7

G. möbl. Zimmer
für ſofort oder ſpäter
v. ſtändig reiſendem
35jähr. Kaufmann ge-
ſucht, alſo wenig Um-
ſtände. Bahnhofnähe
bevorz. Preisoff. u.
Qu 1979 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Sonnige 2Zimm.
wohnung gegen

3 Räume
Hausmanns

wohnung, zu tauſch.
Halle, Wilhelmſtraße

Nr. 41, 8 Tr.

auch

Aeltere Dame ſucht
möbl. Zimmer

Off. unt. Q 1977 an
die Exp. d. Ztg.

Ehepaar ſucht ſof.
2 leere Zimmer
Abſtand wird bis 200
Mark gezahlt. Angeb.
unter D 1693 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Junger Stud. ſucht
ſofort ſchönes
möbl. Zimmer
Off. mit Preisang
unt. D 1698 an di
Exp. d. Ztg.

Kleines, möbliertes
Zimmer

geſucht. Off. m. Preis
unter D 1699 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Junges, rinderkoſ.

Ehep. er Leiter)
ſucht ſofort oder ſpät.
2 leere Zimmer

Preisoff. unt. Q 1990
an die Exp. d. Ztg.

Leeres Zimmer

von alleinſteh. Frau
ſofort od. 1. Dez. zu
mieten geſucht. Off.
unt. D 1710 an die
Exp. d. Zig.

Anſtändiger Herr
in Dauerſtellung ſucht

6chlaſſtele
Angebote unt. Ou
1997 an die Exped,
d. Ztg.

Leere

Vodenkammer

oder Manſarde zum
Unterſtellen von Bü
chern, Nähe Wettine
Straße, geſucht. J
unt. D 1695 an di
Exp. d. Ztg.
Grundſücsmart

Suche ſofort
Haus

auf d. Lande, mögl.
Bahnſtation,
Materialwaren

zu pachtenGaſthof Inoder zu kaufen.
gebote erbeten unter
A 15527 an d. Exp-
dieſer Zeitung.
„J„J„J„J„J„„„„„„JJJ„J—-

Verkaufe mein

Wohnhaus
weiſtöckig, mit Laden

nd Nebengebäuden,
an ſchnell entſchloſſe

nen Käuf. Zahlung
weiſe laut Verein
barung. Angebote er
beten unter F 25207
an die Exp. d. Ztg.

Wegzugshalber
Bauland

mit Waſſerleitung in
Lieskan an der Heide
billig zu verkaufen.
Off. unt. D 1700 an
die Exp. d. Zeitung.

Intereſſenten ſtelle i
Rbſtand ohne jede
Verbindlichkeit für d

Siedler zur 7fügung. Näheres un
R 25214 an die Ex
dieſer Zeitung.

i
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immer,

704 an
peitung.

Abſtand

räumige
ſuch

bohn.

e. Off
an die

Nerx vom Junge
der Klub der Höhlenbewohner.

„aendliche Hjugend ängnisſtrafen bzw. Aufnahme in die Er
enſat deſteaft wurden S

r gegründet, der an einer EiſenbahnOder
r n For

en Klublokal hatte.

W Treiben der Knaben unbemerkt.
z Ausgang und den Eingang ſehr geſchickt ange

d l und die Sierſtahie
„und die Diebſtähle

Innten aufgeklärt werden. Ein S

der Zuchthäusler in der Frachtkiſte.
Seit Freitag voriger Woche iſt der Strafgeer Bergemann aus dem Zuchthaus Branden-

ung verſchwunden. Die Strafanſtalt ſteht vor
einem Rätſel, wie der Gefangene entweichen
tonnte, denn weder durch Ausbruch noch durch un
verſchloſſene Tüven kann er ſeinen Weg ins re
genommen haben. Es wird jetzt in Brandenburg
ählt, daß ſich Bergemann von anderen Ge
ſangenen in eine Kiſte hat Ja laſſen und daß
e dann aus der Strafanſtalt von Speditionsar
hetern abgerollt worden iſt. Die Ermittelungen
ind im Gange.

in weiteres Opfer des Sturmes an der iriſchenn we Weſtküſte? ch
Wie aus London gemeldet wird, iſt der

dampfer „Craigavon“ ſeit mehreren Tagen über-
fällig. Man vermutet, daß auch er in dem Sturm
vom vergangenen Freitag an der Weſtküſte Jr
lands Schiffbruch erlitten hat. Die Beſitzerin des
Schiffes, die Hugh Craig and Co. teilt mit, daß
ſe bisher noch keinerlei Nachricht über den Ver-
bleib des Schiffes erhalten habe. Die Beſatzung
beträgt zwölf Mann.

Ein Hochſeeſchlepper geſunken.

Geſtern nachmittag iſt der Hochſeeſchlepper
„Gornik“ an der Küſte bei Bixhöft geſunken.
Der Schlepper gehörte der Wisla Baltik in
Dirſchau und befand ſich auf dem Wege von
Kopenhagen nach Schiewenhorſt. Jm Schlepp
zug befanden ſich zwei Seeleichter, deren Schick
ſal ungewiß iſt. Man nimmt an, daß ſie an
getrieben ſind. Ertrunken ſind 10 Mann
der Beſatzung, die ſich auf dem Schlepper be
fanden, darunter 4 Offiziere.

Europaflug ChamberlſnGrayſon.
Frau Grayfon unternahm mit Clarenre Cham

erlin einen Verſuchsflug und erklärte nach der
Landung, ſie. beabſichtige, mit Chamberlin noch in
dieſem Jahre einen Europaflug anzutreten. Si
korſi, der Erbauer des Flugzeuges, hält einen
Oanflug in dieſem Jahre nicht mehr für möglich.
Von Intereſſe dürfte es ſein, daß die deutſche
Fliegerin Thea Raſche ſich erboten at, mit nach
Europa zu fliegen. Frau Grayſon hat ihr aber einen
ablehnenden Beſcheid erteilt.

Selbſtmord im Bankgeſchäft.
Geſtern vormittag ſchoſſen ſich in ihrem Bureau

Anter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Furbach begann geſtern in Breslau der Prozeß
gegen den Regierungsrat von Heyde-
brand und der Laſa. Es ſind zu den
Verhandlungen 47 Zeugen und 11 Sachver
ſtändige geladen. Drei Tage ſind für den
Prozeß in Ausſicht genommen. Nach der über
aus umfangreichen Anklageſchrift iſt der An
geklagte, der preußiſche Regierungsrat Ernſt
von Heydebrand und der Laſa aus Kniegnitz,
angeklagt, zu Kniegnitz in der Nacht zum
14. Oktober 1926 ſeine Ehefrau Erna v. Heyde-
brand und der Laſa mit Keberlegung ge
tötet zu haben.

Seine erſte Ehe wurde 1920 wegen eines
vom Beſchuldigten begangenen Ehebruchs ge
ſchieden. Die zweite Ehe, die am 12. April 1925
geſchloſſen wurde, ſtand vom erſten Augenblick
an unter einem ungünſtigen Stern. Der Gegen
ſatz, der ſich ſchon aus der Charakterbildung
beider Teile ergab, konnte um ſo weniger aus
geglichen werden, als er durch den Wider
ſtreit erheblicher wirtſchaftlicher Jntereſſen an
Schärfe gewann und beiden Eheleuten dadurch,
daß dritte Perſonen als Vermittler zwiſchen

fie traten,

die Freiheit und Verantwortlichkeit eigenen
Handelns genommen wurde. Dazu kam, daß
die zweite Gattin des Angeklagten darin, daß
er zur erſten Frau nicht alle Brücken ab-
gebrochen hatte, eine Gefahr für den Beſtand
ihrer Verbindung ſah.

Nach dem übereinſtimmenden Arteil aller
Perſonen, die ihr nähergetreten ſind, war Frau
von Heydebrand ein leidenſchaftlicher Menſch,
raſch aufbrauſend, aber ebenſo ſchnell wieder
beruhigt und freundlich. Dem Angeklagten
war von der Ehefrau der Vorwurf der An
wirtſchaftlichkeit gemacht worden, und
es kam ſchließlich zwiſchen den Eheleuten zu
einem großen Konflikt. Die Ermordete machte
am 28. Juli ein privatſchriftliches Teſtament,
wobei ſie gegenüber einem Zeugen geäußert
haben ſoll: „Man kann nicht wiſſen.
Jch habe ein Mißtrauen gegen die
ſchleichende Art meines Mannesl“
Jedenfalls hat die Verſtorbene in dem Teſta
ment ihre Erbitterung an dem Angeklagten reſt
los zum Ausdruck gebracht.

Sie entzieht ihm wegen groben Andankes
den Pflichtteil

und ſetzt zu ihrem alleinigen Erben den ein
zigen damals ſiebenjährigen Sohn ihres
Schwagers, des Zeugen von Zobeltitz, ein.
Von dieſem Teſtament hat der Angeklagte erſt
nach dem Tode ſeiner Frau Kenntnis be-
kommen.

Am 25. Auguſt kamen die Vorbereitungen
der Scheidungsklage zum Stillſtand. Der An
geklagte berichtete einer Familie, daß ſeine
Frau am 13. Oktober zu ihm zurückkehren werde.
Am 13. Oktober fuhren die Eheleute nach Bres-
lau. Der Beſchuldigte fuhr von Breslau allein
nach Kniegnitz zurück, ſeine Frau kam nach.
Frau von Hepvdebrand wollte am nächſten
Morgen um 7.45 LAhr geweckt werden, der An
geklagte um 7.30 Ahr. Während des ganzen
Abends waren die Eheleute in beſter Stimlichem Zuſtande nach dem Spital gebracht werden

ußte.muß mung; um ſo beſtürzter war

„7ch habe ein Mißtrauen
Beginn des Gattenmordprozeſſes in Breslau. Das verhängnisvolle Teſtament. Eine

Belaſtungszeugin, die ſich widerſpricht.

die Aufwärterin Anders
als ſie gegen 1 Ahr nachts von einem ſeltſamen
Geräuſch, das ſich wie ein Rauſchen anhörte,
wach wurde und unmittelbar darauf der An
geklagte zu ihr mit den Worten in die Küche
ſtürzte, daß ſeine Frau ſich ſoeben
erſchoſſen habe. Der Angeklagte war
mit einem Wollhemd, einer graukarierten
Lederhoſe und grünen Leberſtrümpfen be-
kleidet. Der Angeklagte erklärt, daß er als
alter Soldat daran gewöhnt ſei, ſich ſchnell an
zuziehen.

Die Vorunterſuchung hat hinſichtlich einer
ganzen Reihe von Amſtänden

eine Erklärung zugunſten des Angeklagten
gebracht, indes doch nicht jeden Verdacht von
ihm genommen. Es wurde nach dieſer Richtung
hin u. a. angeführt, daß der Tod der Frau von
Heydebrand erfolgte, als ſie mit dem Gatten
allein war, daß der' tödliche Schuß aus der
Waffe des Beſchuldigten abgefeuert wurde,
daß der Angeklagte der Beerdigung in Gleiwitz
fernblieb, daß er aber der Teſtaments
eröffnung ein auffälliges Intereſſe
entgegenbrachte, und daß er, wenn die Tote
ohne Teſtament geſtorben wäre, erhebliche
Vorteile gehabt hätte.

Jn der weiteren Vernehmung des An
geklagten von Heydebrand nimmt

die Erzählung des VBeſchuldigten über die
Vorgänge in der Schickſalsnacht

einen breiten Raum ein. Seine erſte Frau hat
der Beſchuldigte noch als Referendar ge-
heiratet. Seine zweite Frau ſchildert er als
überaus herriſchen Charakter, der er aber ſtets
mit Ruhe entgegengetreten ſei. Den Haupt
punkt der Streitigkeiten zwiſchen dem An
geklagten und ſeiner Frau bildete ſtets der ge
ſchloſſene Ehevertrag.

Als erſte Zeugin wurde dann die frühere
Wirtſchafterin des Beſchuldigten, die 48 Jahre
alte geſchiedene Frau Anders, vernommen.
Die Zeugin ſchildert die Vorgänge in der ver
hängnisvollen Nacht und die Verſtörtheit
Heydebrands nach dem Tode der Frau. Wie
im Vorverfahren, widerſpricht ſich auch
jetzt die Zeugin in verſchiedenen Punkten oder
beſtreitet, was ſie früher ausgeſagt hat.

Der Diener Sperlich und das übrige Perſonal
ſtellten der Verſtorbenen das denkbar beſte Zeug
nis aus. Zeuge Sperlich erklärte weiter, als er
von dem plötzlichen Ende der Frau von Heyde-
brand Kenntnis bekommen habe, ſei fein erſter
Gedanke geweſen, daß ſie von ihrem Ehemann
erſchoſſen worden ſei. Der Gedanke, daß ſie ſich
ſelbſt entleibt haben könnte, habe ihn ganz fern
gelegen, da Frau von Heydebrand dazu zu lebens
luftig geweſen ſei.

Gerichtsmedizinalrat Dr. Straßmann,
der die Obduktion der Leiche vorgenommen hat,
gab hierauf an, daß es ſich um einen ſogenannten
Nahſchuß gehandelt habe. Der Einſchuß habe
ſich ſieben Zentimeter oberhalb des rechten Auges
befunden, ein Ausſchuß ſei nicht vorhanden ge
weſen. Der Schuß ſei quer durch das Gehirn von
rechts oben nach links unten gegangen.

Es ſei möglich, daß die Verſtorbene ſich in der
angegebenen Richtung ſelbſt getötet habe

und daß die Waffe hinterher in der Hand ge
blieben ſei. Er habe allerdings einen ſolchen Fall
noch nicht gehabt, in der einſchlägigen Literatur
werde er aber für möglich gehalten. Der ganze
Vorgang ſei etwas Ungewöhnliches, aber doch
immerhin möglich. Hierauf wurden die weiteren
Verhandlungen auf Donnerstag vertagt.

314 Opfer der „Mafalda“.
Die Reederei des Dampfers „Principeſſa

Mafalda“ gibt die endgültige Zahl der Opfer der
Schiffskataſtrophe bekannt. Danach ſind 314 Per
ſonen ertrunken. Gerettet wurden 945 Perſonen,
und zwar 50 Proz. der Paſſagiere der erſten Klaſſe,
66 Proz. der zweiten Klaſſe und 75 Proz. der
dritten Klaſſe. Von der Beſatzung des unter
gegangonen Schiffes ſind neun Offiziere und
37 Matroſen ertrunken, elf Offiziere und 231 Ma
troſen gerettet. Von den umgekommenen Paſſa
gieren entfallen 27 auf die erſte, 37 auf die zweite
und 204 auf die dritte Klaſſe.

Das Schickſal der Deutſchen auf der „Mafalda“
ungewiß.

Nach einem Telegramm der deutſchen Ge
ſandtſchaft in Rio de Janeiro iſt der Deutſche
Karl Vollrath, der ſich auf der untergegangenen
„Mafalda“ befand, in Rio eingetroffen. Von
den anderen bisher gemeldeten Deutſchen von
Lücken, Schneider und Kappus fehlt bisher
jederlei amtliche Nachricht, ſo daß man damit
rechnen muß, daß auch fie zu den ums Leben
Gekommenen gehören.

Der „Gorillamann“
22 Frauen und Kinder erdroſſelt.

Jn Winnepeg in Kanada x der Prozeß
gegen Nelſon, den ſogenannten Gorillamann. Von
noh und fern ſtrömten die Leute zuſammen, um der
Verhandlung J Die Anklage bildet ein
Seitenſtück Berliner Fall des Maſſen
mörders Großmann, denn Nelſon ſoll nicht weniger
als 22 Frauen und Kinder in der Zeit vom Auguſt
1926 bis zum Juni 1927 mit den Händen er
droſſelt haben. Vier Morden in San Fran
zisko folgten drei in Santa Barbara. Die übrigen

ſonen, aus
werden ſollen, ſind v

von Winnipeg hat ne
Fe brHaen zu Ben J

20 Grad unter n Die Wolga iſt zugefroren,

der Schiffsverkehr iſt vollkommen eingeſtellt.

Kenner behaupten

Barths Kaffos einbenuß
Probieren Sie meine ztets frischen Mischungen.

Prompter Versand nach auswärts.
Halle, LeipatgerLudwig Barth,

9 Fernruf 22081

Feinkoſt, Weine, Stadtküche “prge Pfeiffer
Es wehrte ſich entſetzt. Henry taumelte auf, riß
den Mann zurück. Er ſprang empor. Wieder
ſtanden ſie ſich drohend gegenüber. Dann ſtürzte
Weller ſich auf den Feind. Doch das Lager war
aufgerüttelt. Siſtare packte den Boxer an den
Schultern, ſchleuderte ihn zurück. Flackernd er
hellten die Flammen des Feuers die Szene.

„Jh war dagegen“, ſagte Siſtare ruhig, „daß
wir das Mädchen mitnahmen. Die Mehrheit hat
anders entſchieden. Jetzt ſteht ſie unter unſer
aller Schuß. Merken Sie ſich das!“

Weller blickte ſich im Kreiſe um. Er ſah die
Drohung in allen Augen. Maulend trollte er
ſich zu ſeinem Platze, wickelte ſich in den Schlafſack
und rollte ſich an das Feuer. Dann legten alle ſich
wieder nieder.

„So ein Schuft“, flüſterte Mae ihrem Nachbar
zu ſchmiegte ſich dicht an ihn und war gleich dar
auf eingeſchlafen. Henry fühlte ihre Wärme, ihr
Atem ſtreifte ſein Geſicht. Jn ihm war nichts
h Gegenwehr trotz der Achtung, die ihre tapfere
Seharrlichkeit ihm abrang. Doch ein Feingefühl
in ihm, verwehrte ihm von ihr abzurücken.

Lange lag er wach. Erinnerungen an Bettina
zogen ſchmerzlich durch ſein Gemüt. Es war eine
bitterkalte Nacht. Die Hunde froren auf dem bei
enden Schnee, hoben die Köpfe und heulten hin
auf zu dem flammenden Nordlicht. Noch im Ver
rken in den toten Schlaf der Erſchöpfung geiſterte
ein Gedenken an Ruby Brownes lächelndes Geſicht
du Henrys wandernde Sinne.
„„Tagelang hatten die ſanften aſchön gerundeten
ſhneebedeckten Höhen des Hodzhna Hochlandes
et ihnen geſtanden. Unbeweglich. Nie ſchienen
ſie en näher zu kommen. Längſt ſchon mach
ten ſie keine 16 Kilometer mehr am Tage. Zehn
h eine Höchſtleiſtung. Doch dann endlich,
ndlich erreichten ſie den Chandalar-Fluß.
ten o nun ging es vorwärts auf dem verſchnei
de iſe. Doch nur dünn lag hier die Schicht.

Wind klärte die Fläche. Aller Herzen lebten

auf. Die Ebene, die Tundren mit ihrer weichen
Schneedecke waren überwunden.

Wieder begann die fröhliche, flotte Strom-
fahrt, wieder donnerte das Eis hohl unter den
Schlittenkufen. Munter blackten die Hunde, mun
ter ward der Sinn der Menſchen. Stunde um
Stunde rannten ſie an Der Spitze des
Geſpannes, die Deichſelgabel in der lenkenden
Fauſt. Kilometer auf Kilometer überwanden ſie
jetzt an einem Tage. Schon waren ſie im tiefen
Tale, das der Chandalar durch die anmutig profi
lierten, in ſanften Terraſſen anſteigenden Berge
Hodzanas gebrochen hat. Tot ſtanden zu beiden
Ufern des Stromes die Wälder. Die Kälte ſtieg
in dieſen Höhen. Doch was verſchlug das! Vor-
wärts ging es, vorwärts. Und in der Ferne ſtand
blau endlich eine Farbe in dem ſchmerzhaften
Weiß die ſteilragende Mauer des Endicott-
Gebirges.

Nachts ſchwirrten ſte durch Caro hindurch, ei-
ner kleinen Anſiedlung von Holzkabinen. Wahr
ſcheinlich war ſie gänzlich verlaſſen. Doch in
Flart Creek hatten im Sommer Goldſucher ihr
Glück verſucht. Vielleicht überwinterten ſie hier.
Es war beſſer und vorſichtiger, deine Aufmerk-
ſamkeit zu erregen.

176,9 Kilometer hatten ſie ſeit Fort Mkon
zurückgelegt.

Weiter wetterte der Troß den Chandalar ſtrom-
auf bis zum Einfluß der Krommen Creek. Dann
ſchleiften die Schlitten dieſen Nebenfluß hinan,
tiefer und tiefer hinein in das Gebirge, die Kälte,
den hohen Norden.

XIV.
Es war ein heller, froſtklingender Morgen.

Am Tage vorher hatten ſie einen böſen Weg im
ſchneeverwehten Gebirgstale zwiſchen dem
Krummen Ereek und dem ſüdlichen Quellfluſſe
des Kuyukuk überwunden. Todmüde waren
Menſchen und Tiere am Abend niedergeſunken.

Doch heute winkte wieder flotte Stromfahrt.
Eine kurze Strecke jagten ſie dieſe Südgabel des
gewaltigen Stromes hinauf, dann bogen ſie ſteil
nordwärts in einen Nebenarm ein, den Glet-
ſcher Creek, der zwiſchen ſchroffen Hochgebirgs
mauern eisgebunden dahinzog.

Sie waren jetzt tief im EndicottGebirge. Die
Hunde ſpürten die glatte Fläche unter den Füßen.
Mit ſpornendem Gekläff griffen ſie aus. Jn
Sturmfahrt ging es dahin. Zur Rechten erhob
jetzt einer der Rieſengletſcher Alaskas ſeinen
Eisrücken bis zu zweitauſend Meter Höhe. Jn
ungeheurer Ausdehnung breitete er ſeinen Ab
hang von Blau und ſchmutzigem Grau und ſtieß
ſeine Wurzeln bis zum Fluſſe hinab. Zur Linken
traten die Granitwände weiter zurück. Sanft
hob fich das bewaldete Ufer zum Fuße der Fels

mauer empor. 2Ein Hauch ſchneidender Kälte entſtrömte dem
Hochfirn. Hier im Gebirge war der Himmel
klar, von einem blutgefrierenden, grauſam
gläſernen Glanze. Von dem langgeſtreckten Zuge
der Vierzehn ſtieg eine dampfende Ausdünſtung
empor, die ſofort in der Luft gefror und als
feiner Froſtkriſtall auf die Dahineilenden nieder-
ſtäubte.

Mae Walton hielt das Ende des Troſſes, ihre
beiden Vordermänner waren Henrn, vor ihm
John Moody.

Da geſchah das Mißgeſchick
Jn eiligem Lauf, wie ſtets in den erſten

Morgenſtunden der Geruhtheit, ſauſten die
Schlitten auf glattgefegter Flußbahn. Da glitt
Mae aus, ſtolperte über einen Sprung im Eiſe.
Stürzte nieder. Hunde und vollgepackter Schlitten
ſtürmten über ſie fort.

Henry hörte ihren durchdringenden Schrei,
wandte den Kopf, ſah ihren Körper unter dem
Hunderudel verſchwinden, ſah die ſtahlbeſchwerten
Läufer des Schlittens ihr über Bruſt und Leib
jagen,. szuſqmmen,

Auch er ſchrie auf.
Rief nach vorn. Der
Männer herankamen, hatte
mächtige Mädchen unterſucht. Die Feſtſtellung

neben ihr kniend.
Stumm blickten die Sauerbrote ſich an. Ohne

Worte verſtanden ſie ſich. Hart und erbarmungs
los waren ihre froſtzerfreſſenen Geſichter.

Weller trat vor. „Kommen Sie da weg!“

„Mein Gott!“ entfuhr es dem Chee Chacoe.
Moody legte ihm die Hand auf den Arm.

„Es muß ſein“, bedeutete er leiſe, traurig
„Wir können ſie doch auf dem Schlitten mit

nehmen!“ ſtieß Henry hervor.
„Nein. Bei 76 Grad unter dem Gefrierpunkt

wäre ſie auf dem Schlitten in zehn Minuten
erfroren.“

Jetzt hatte Wekler die Waffe in der Hand.
Er entſicherte ſie umſtändlich.

„Mach raſch!“ drängte Siſtare. „Gib ihr den
Gnadenſchuß, ehe ſie zu ſich kommt.

Weller trat dicht über das Mädchen, beugte
ſich nieder und hielt die eiſige
ihre Stirn.

Da ſchkug Mae die Augen auf. Gerade in die
kleine, runde, ſchwarze Mündung blickte ſie
hinein. Begriff im Augenblicke. Jn der Arizona-
wildnis kannte man Waffen. Entſetzen röchelte
in ihrer Kehle.

Da entfank dem Manne die Kraft.
Jrr vor Furcht richtete ſie ſich auf. Schrie

wimmernd vor Schmerz im Bein und fiel zurück.
„Jhr wollt mich morden!“ ächzte ſie und

hob, von einem Schüttelfroſt des Grauens ge-
rüttelt, den Kopf. Rattelnd ſchlugen die ZähneGertl t2.
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Maschinenöle und fette für Industrie und Landwirtschaft
Todesfälle:

Urſula Zorbau. Ständig frisches Lager
Heinrich Müller, Aſchersleben. in bestem Zement, -Kkalk, Gips u. -dielen, Tonrohren u. TrögenRudolf Marggraf, Albersroda.
8eſet nitz, Weißenfels.

rnſt Dreſcher, Wengelsdorf. JnnenräumeLieferungen ab Lager und frei Haus in jeder Menge Das zu erleben

überhaupt bis jetztHändler, Wiederverkäufer
kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7. Ab Freitag, den 4. November 1927 Freitag bis Montag

Preisliſte gratis! Der gewaltige und eindrucksvollfte Film Ein Film aus zwei Welten.aus Deutſchlands großer Zeit! Das Abenteuer einer mondänen Frau.

Halle (Saale)Grobe Steinstraße 79/80

zu einem Erlebnis

Wirkung in

S e. e m Orient 2 Erp reß
3 ce h ſo Der Lebenstraum eines Ehrgeizigen, ſeine ErS Mich füllung und ſein jähes Ende in 6 Akten.

Walter Rilla, Angelo Ferrari,Heinr. George, Lil Dagover, Marie Pandler

Als zweiter Schlager:

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmäöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

n

Der gute Strumpf

Kaſſenöffnung 6Uhr,

Der große Senſationsfilm mit dem deutſchen
Schäferhund Räüm-Tim-Tim in 6 Akten Corbetha d

6

e 3 t ſy j aSe v r 7e Du SerLützows wilde

Lichtspiel-Palast „Sonne“ Union Theater

als

verwegene Jagd. Befreier
Theodor Körners letzte Liebe.

Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit
seiner Farben.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf för Halle und Umgegend bei

Täglich Anfang 5 Uhr und 8 Uhr. Anfang 6 Uhr u. 8 Uhr Sonntag 4 Uhr.

Makulatur

Der große Wurf iſt uns geglückt!

mit Conrad Beidt, Agnes Eſterhazy,
Werner Kraus, Elizza La Porta u. a. m.

Der Film iſt einer der beſten u. poſitivſten
nicht nur in dieſer Saiſon, ſondern der

ganzen bisherig. Filmprodußktion, er bringt
unübertreffliche Szenen aus dem Leben der
Studenten, wirkliche Menſuren, wie ſie
bisher in dieſer Form in keinem Film ge-
zeigt wurden. Hier ſind alle Elemente
beiſammen, die der Film braucht, um

„zu werden was er iſt.“
Wie hier Phantaſtik u. Realiſtik abwechſeln,

Wie hier die Landſchaft mitſpielt,

Es genügt zu betonen, daß Veidts Leiſtung
zu dem Beſten gehört, was filmdarſtelleriſch

M jache iſt, daß „Der Student von Prag“

der in ſeltener Vollendung künſtleriſche

Dazu als zweiter Schlager:
Reginald Dennym. Laura La Plante

in ſeinem neueſten Luſtſpielſchlager

Charleſton iſt Trumpf
Ein entzückender Film, der den Aufftieg

eines kleinen Angeſtellten durch den
Charleſton zu dem Chef der Firma macht.

Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plätze.

chſte Triumphe!
Ab heute

ut von Prag

zu leben beginnen,
iſt ein Genuß.

geboten wurde. Tat-

ward, zu einem Film,

ſich vereinigt.

Anfang “/27 u. 29 Uhr.

röhlihen Ginlt

Sonntag, den 6. undbei Schkopau Montag, den 7. November

h be nachm. 3 Uhr an
Großer Kirmesball,

wozu freundlichſt einladen
4 4 h
ß Der um Der Wirt und die Burſchen.eine unſerer volkstümlichſten Geſtalten, die Leier III W ſchDer Held dieſes Filmwerkes iſt Theodor Körner,

trägt die Marke
44 und Schwert gleich gut zu führen wußte. Um P e Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.i. BO d grobe gert z n ine e a e 5 Anklägers 8 örners Heldenſ al und ſeine letzte Liebe. 4Er etelt zeirieden, nicht allein dorch seine Außerdem das gute Beiprogramm! Tanzunterr icht

Qualitat, sondern acch dorch seine diskrete Sonntag: O Große Jugendvorſtellung. Emelka Woche Nr. 42 Für die Schüler der Landwirtſchaft
Uchen Schule beginnt Montag, den
14. Nov. in „Müllers Hotel“ ein

Luth erfeier im D 0 m e e LandwirtsSöhne
und -Töchter baldigſt erbeten.

ſpiel (H. Trenkner). Anſprache: Stadttheater in Halle.
Luther, der rechte Mann für ſeine Hemhurg.
Zeit für unſre Zeit (P. Wuttke). Wälhalla in Halle.a hMersebur er Kreiskalender 1928 Liedertexte am Eingang. Eintritt freil Zauberſchau Kaſſner.

Theater in n

er F reitag, 19,30 Uhr:Das beliebte Jahrbuch für Heim u. Familie d „Rigoletto.“ b4 4 terin nnininn M ſtummerPflege von Heimatsinn und Heimatliebe Freitag 20 UhrAm Sonntag, den 6. November, Hoppla, wir leben.

Reicher Inhalt mit Illustrationen namhafter Künſtler in der Kapelle des Freit ag, 20 Uhr:Soebenerschienen PetriKloſters (Muſeum) eine No, no, Nanette.“
unter Mitwirkung des Vereins für Heimatkunde

Lichtſpiele in Halle:Wie d k 4ufer hoh Rabatt in Verbindung mit Vorträgen aus den Werken des Stifts-e t rn regn 52 3 ſuperintendenten Profeſſor D. Wilhelm Bithorn u Ufa, Leipziger Straße.

Anna neun n Altes Theater mm Leipzig.

e e e We er abends 8 Uhr findet unter Mitwirkung Hperettenhaus in Leipzig.

J Schauſpielhaus in Leipzig.Mufſikaliſche Abendfeier
Preis 85 Pfennig „Kolonne Hund.

Anſchließend Beſichtigung einer Bithorn Ausſtellung. Der Grand Hotel.

Hälterſtraße 4.

Zu beziehen durch unsere Hauptgeschäftsstelle Hälter-
straße 4 und unsere Nebenstelle Gofthardtstraße 38, Konzertflügel wird von der Firma Ritter (Halle) geſtellt. s ein Promenade
darch den Buchhandel und alle Landagenturen Unſere Mitglieder werden herzlich dazu eingeladen; Gäſte ſind will C. T. am Riebechpiaß.

G. m. kommen. Mit Beginn der Feier werden die Eingänge zum Muſeum Die Gefangene vonMerseburger Druck- u. Verlagsanstalt geſchloſſen Eintritt frei Schanghan.

X. S S 77 t Xachfi iſt zu verkaufen im Sonntag, 6. Nov. nachm. 6 Uhr. S Evelings Nggpf- W. Matzantke
Merſeburger Geſänge des Dom Kirchenchors; mal traßeHalle a. S. Sr. Steinstr. 84. Tageblatt Einzelgeſang (Frau Bothe). Orgel L nawärt. heater. Deutſcher

See Verein
Ortsgr. Merſeburg
Freitag, den 4. d. Mis,
abends 8 Uhr

Vortrag
des Herrn Kapitän
Herbert im Kaſino
über Norwegen und
eig. Erlebniſſe während
ſeiner Dienſtzeit.

Eintritt frei. Der Vorſtand.

G Verkaufe noch geſunde,
handverleſene

Speiſekartoffeln

100 Ctr. gelbfleiſchige,
pro Ctr. 4.50 Mk
100 Ctr. weiße (Alma),
pro Ctr. 4.20 Mk.

Landwirt P. Warniche

e n r l i wi i wit I w wir C. T. Gr. Ulri r 9Merseburger Tageblatt (Kreisblatt) tet vt. Knapendorf Nr. 1
bei Merſeburg.

e
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